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Neue Metzeleien in Rußland.
Die verhältnismäßig noch kurze Revolution

hat dem russischen Volke bereits sehr erheblich zur

Ader gelassen. Die Zahl der in dem Strudel der

Revolution umgekommenen Personen laßt stch
zurzeit selbstverständlich nicht einmal annähernd
abschätzen, aber sie dürfte, wenn man die Januar-
Massacres hinzurechnet, bereits in die Hundert¬
tausende gehen. Dabei bilden diejenigen, die bei
den Zusammenstößen zwischen Polizei und Kosaken
einerseits und den Revolutionären andererseits um¬

gekommen sind, nur einen geringen Prozentsatz; die

überwiegende Zahl der Opfer entfällt auf die er¬

bitterten Kämpfe, die sich die einzelnen Bevöl¬
kerungsklassen, nämlich Reaktionäre und Revolu¬
tionäre, gegenseitig geliefert haben, und bei denen
Ströme von Blut geflossen sind und noch fließen.
Das heißt: die Reaktionäre selbst haben sich weislich
fern vom Schuß gehalten, aber sie haben den allzeit
bereiten, mordlustigen und beutelüsternen Pöbel
für ihre Zwecke mobilisiert, der dann auch fern
Geschäft mit der erwarteten Gründlichkeit besorgte,
und zwar vielfach unter den Augen der Polizei und
des Militärs, die mit verschränkten Armen dem Un¬
heil, der Verwüstung und dem Gemetzel zuschauten,
wenn sie nicht gar selbst tätig mit eingriffen. In
mehreren Fällen ist eine Teilnahme von verkleideten
Polizisten an den Plünderungen und Massacres er¬

wiesen, und neuerdings hat auch Graf Witte und
der Gouverneur von Üicto die Tatsache bestätigen
müssen.

' Dem russisch-moskowitischen Herkommen ent¬
sprechend wurde der Pöbel in erster Linie auf die
Juden gehetzt. In Odessa sollen auf diese Weise
mehrere Tausend Juden niedergemacht und an

10 000 verwundet worden sein, abgesehen von der

Verwüstung an Eigentuni, wobei der Schaden sich
auf mehrere Millionen beziffern soll. Für den
heutigen Freitag wird in Odessa ein neues Blut¬
bad befürchtet; obgleich der Generalgouverneur
Baron Kaulbars, einer der Armeeführer im letzten
Kriege, energische Maßnahmen in Aussicht gestellt
hat, wird man sich nach der bisherigen Erfahrung
auf neue Metzeleien gefaßt machen müssen. Wäh¬
rend in Odessa der Pöbel sich in den letzten Tagen
von seiner Henkerarbeit verschnaufte, setzte er in
anderen Städten Südrußlands sein blutiges Hand¬
werk fort. Nach in Odessa eingetroffenen Nach¬
richten fanden in verschiedenen Städten des süd¬
lichen Rußlands schreckliche Metzeleien
unter den Juden statt. Und wie zum Hohn
darauf läßt die russische Regierung ungefähr
gleichzeitig verbreiten, daß aus allen Teilen
des Landes „beruhigende Nachrichten“
einliefen. Wie es in Wahrheit um diese „Beruhi¬
gung“ bestellt ist, zeigt die Tatsache, daß, abgesehen
von der Pöbelherrschaft in Südrußland, sich ein
neuer Revolutionsherd in unmittelbarer Nähe der
Hauptstadt, nämlich in dem Kriegshafen Kron¬
stadt, aufgetan hat, von wo sehr leicht der Funke
nach Petersburg und anderswohin überspringen
kann; die bezüglichen Meldungen, die auf eine
Meuterei der Marinetruppen hin¬
deuten, lauten:

Petersburg, 9. November. Nach aus K r o n -

stadt hierher gelangten, jedoch bisher noch unbe¬
stätigten Meldungen soll in der vergangenen Nacht
in Kronstadt ein erbitterter Kampf statt¬
gefunden haben. Die Infanterie soll von der
Schußwaffe Gebrauch gemacht haben und Ma¬

schinengewehre sollen in Tätigkeit ge¬
treten sein. Die Stadt steht angeblich in
Flammen und die Einwohner flüchten. Die
Telephonverbindung mit Petersburg ist unter¬

brochen, der Telegraph dagegen noch in Tätigkeit.
Petersburg, 9. November. Über die Unruhen

in Kronstadt wird weiter gemeldet: Der Marine¬
klub und mehrere Magazine wurden verwüstet und
in Brand gesetzt. Eine Schar von Meuterern und
Matrosen durchzieht die Stadt, giebt Schüsse ab
und terrorisiert die Bevölkerung. Die Geistlichkeit
hat eine Prozession organisiert in der Hoffnung, der
Plünderung Einhalt zu tun. Es herrscht all¬

gemeine Panik; überall sieht man Blutlachen
in den Straßen. Die Plünderung wird

fortgesetzt. Die Bürgerschaft flieht eilig aus

der Stadt; die nach Petersburg und Oranienbaum

gehenden Dampfer sind überfüllt von fliehenden
Bewohnern. Zwei Bataillone des Infanterie-
Regiments Irkutsk sind nach Kronstadt abgesandt
worden. -

Ob dieser neue Brand lokalisiert werden kann, I Wechsel nicht von dem Tage des Protests, sondern
muß abgewartet werden. Das Generalgouver¬
nement Warschau ferner ist von einer Be¬
ruhigung noch weit entfernt. Die Eisenbahner
dieses Bezirks haben neuerdings beschlossen, den
streif aufrechtzuerhalten bis zur Erlangung her
sollen politischen Rechte und in dem an Ober-
ichlesien grenzenden Jndustrierayon Dombrowa
scheint sich eine Art von selbständiger Regierung
der Revolutionäre etabliert zu haben, die Ukase
ulläßt und sogar Steuern erhebt. Hier in Russisch-
Polen ist die Lage noch dadurch kompliziert, daß
hier neben der politischen und sozialen Bewegung
notf) die polnisch-nationale eine Rolle spielt. Einen
sollen Erfolg dagegen hat die Zentralregierung
anerwarteterweise in Finnland gehabt, wo nach
den vorliegenden Nachrichten das Manifest des

Zaren völlige Beruhigung gebracht hat.
Die Nachricht von der Entlassung Tre-

p o w s und seine Ersetzung durch den Großfürsten
Nikolai Nikolajewitsch im Oberkommando des

Petersburger Militärbezirks bestätigt sich; dagegen
:ft Graf Witte mit der Bildung seines Ka¬
binetts noch nicht viel weiter gekommen und ob¬

steich er der offizielle Träger der Regierungspolitik
:ft, bestehen nach wie vor neben ihm Instanzen, die

elbständig schalten und walten und den alten Wirr-
narr aufrechterhalten.

von dem Verfalltage an zu berechnen sind.
Helsingfors, 10. November. (Telegramm.)

Der Gouverneur von Wiborg hat den Polizeimeister
Sirelius und den Polizeikämmereisekretär Ron-

dolph wegen Unterschlagung verhaften lassen.
Petersburg, 9. November. General T r e p o w

ist seiner Stellung als Generalgouverneur, Chef
der Petersburger Garnison, Gehilfe des Ministers
des Innern, Polizeichef und Gendarmeriechef ent¬

hoben und zum Palaiskommandanten ernannt
worden. Der Rücktritt Trepows zeigt an, daß die
russische Regierung mit Festigkeit den in dem Ex¬
pose Wittes vom 31. v. Mts. angegebenen Weg be¬
tritt. Die Petersburger Telegraphenagentur be¬
stätigt die Meldung, daß Großfürst Nikolaus Ni¬
kolajawitsch an Stelle des Großfürsten Wladimir
zum Chefkommandanten der kaiserlichen Garde¬
truppen und der Truppen des Militärbezirks
Petersburg ernannt worden ist.

Petersburg, 9. November. Die sozialdemo¬
kratische Partei veröffentlicht in der neuen Zeitung
Nowaja Schisn ihr Programm, das sich im allge¬
meinen dem Erfurter Programm der deutschen
Sozialdemokratie anschließt.

Breslau, 9. November.
'

Die Eisenbahndirek¬
tion Kattowitz teilt mit, daß auch heute noch jeder
Verkehr mit Sosnowice stockt.

Wir registrieren heilte die folgenden Depeschen:
Odessa, 9. November. Die Börse beschloß, ein

Ersuchen an die Börsen der ganzen Welt zu richten,
in welchem zur Sammlung von Spenden

>
zum

Besten der hier und in anderen südrussischen
Städten Verunglückten aufgefordert wird. — In¬
folge des Amnestieukases wurden 180 Gefangene in

Freiheit gesetzt. — Eine Deputation der Stadtver¬
waltung besuchte heute den Generalgouverneur
Baron Kaulbars und teilte ihm mit, es seien Ge¬
rüchte im Umlauf, daß neue Metzeleien für morgen
vorbereitet würden. Eine Panik herrsche in der

Stadt. Baron Kaulbars versprach unverzüglich
strengste Maßnahmen zu treffen; er werde die Un-

ruhell unterdrücken, von welcher Seite sie auch
kommen mögen. SDett Truppen sei befohlen, jeden
niederzuschießen, der auf ein Haus oder einen
Laden einen Angriff machen sollte. — Aus ver¬

schiedenen Städten Südrußlands laufen hier Mel¬
dungen über schreckliche Metzeleien unter den Juden
ein.

Kiew, 10. November. (Telegramm.) Der
Gouverneur veröffentlicht heute eine Erklärung,
wonach er mehrere Mitteilungen erhalten habe,
welche bestätigen, daß von Po l i z e i b e a m t e n

während der letzten Unruhen Übergriffe und
Verbrechen begangen worden sind. Der Gou¬
verneur fordert diejenigen Personen, die Zeugen
solcher Vorgänge gewesen sind, auf, ihm ihre Mit¬
teilungen darüber zu senden.

Petersburg, 10. November. (Telegramm.) Das
Gerücht, der italienische Konsul in
Odessa sei ermordet und ein oder mehrere
Personen verhaftet worden, entbehrt jeder Be¬
gründung.

Warschau, 9. November. Bei Nowominsk an

der Strecke Warschau—Brest-Litowsk entgleiste ein
Güterzug, da die Schienen aufgerissen waren. Der
Oberkondukteur ist tot, 2 Personen sind verletzt.
6 Wagen zertrümmert. Die Direktion hatte die

Expedition des Zuges gegen den Willen des Streik¬
komitees durchgesetzt.

Warschau, 10. November. (Tel.) Die Beamten
und Arbeiter der Warschau-Wiener Bahn beschlossen
gestern, den Ausstand bis zur Aufhebung des
Kriegszustandes und Gewährung der unbeschränk¬
ten politischen Amnestie fortzusetzen. Delegierte der
Weichstlbahn nahmen an der Versammlung teil.

Petersburg, 10. November. (Telegramm.)
Aus allen Teilen des Landes kommen beruhi¬
gende Nachrichten. Der Gouverneur von
Moskau hat einen Aufruf an das Volk gerichtet,
in welchem er zur Ruhe ermahnt. Die Schulen in
Kiew sollen am 14. November wieder geöffnet
werden. Nachrichten von der vollständigen Her¬
stellung der Ruhe kommen aus allen Städten
Finnlands. Das Manifest ist mit großer
Freude aufgenommen worden. Der Ausstand ist
beendet und der Verkehr wieder hergestellt. In
Helsingfors hat der Senat mit Zustimmung des
Generalgouverneurs 160 000 Mark zur Bezahlung
der Nationalgarde und der Arbeiter bewilligt,
welche während des Ausstandes Polizeidienste in
der Stadt geleistet haben.

Petersburg, 10. November. (Telegramm.)
Ein kaiserlicher Ukas ordnet im Hinblick auf die
Unterbrechung des Eisenbahn- und Postverkehrs
an, daß Wechsel, die nach dem 20. Oktober fäIig
wurden, ihre volle gesetzliche Kraft behalten sollen
und demgemäß auch nach ihrem Verfalltag pro-

t

testiert werden können. Der Ukas bestimmt ferner, j
daß die gesetzlichen Zinsen für derartige protestierte »

Die Berliner
Stadtverordnelenwahlen.

Am Dienstag hat der Liberalismus bei der

Reichstagsersatzwahl in Eisenach eine ärgerliche
Niederlage gegenüber den Antisemiten erlitten —

dank seiner Zersplitterung; am darauffolgenden
Tage hat er in der Reichshauptstadt bei den Stadt¬
verordnetenwahlen gegenüber den Sozialdemo¬
kraten eine kaum minder ärgerliche Schlappe da¬

vongetragen — dank seiner Nachlässigkeit.
Wenn Wahlkreise, wie beispielsweise Berlin IV und
VI oder die Hamburger Reichstagswahlkreise der
Sozialdemokratie zufallen, weil die Mehrheit der
Wählerschaft dieser Partei angehört, so muß man

das eben hinnehmen; wenn aber die Sozialdemo¬
kratie Erfolge erringt, weil ihre Gegner zu be¬
quem sind, an der Wahl teilzunehmen, so ist dies
höchst ärgerlich. Bei den Berliner Stadtver¬
ordnetenwahlen sind 3 Sitze von der Sozialdemo¬
kratie im ersten Ansturm neu errungen, worden und

zwar mit einem Fünftel bis einem Siebentel der

wahlberechtigten Stimmen. Im dritten Wahl¬
bezirke siegte der Sozialdemokrat mit 740 Stimmen
bei 5221 Wahlberechtigten! Im sechzehnten Wahl¬
bezirke erhielt er allerdings etwas mehr als ein
-Fünftel der wahlberechtigten Stimmen, nämlich
1169 von 5393, aber auch hier hätte sein Sieg ver¬

hindert werden können, wenn nicht über 3000
Wähler sich ihrer Pflicht entzogen hätten. Fast
genau so war das Stimmenverhältnis in dem
ebenfalls von der Sozialdemokratie eroberten zwan¬
zigsten Wahlbezirke. In zwei weiteren bisher
liberal vertretenen Bezirken haben die Sozial¬
demokraten die relative Mehrheit erlangt und ihr
endgültiger Sieg kann nur verhindert werden,
wenn die Liberalen in der Stichwahl entweder von
der antisemitischen Bürgerpartei unterstützt werden,
oder sich endlich dazu verstehen, ihrer Wahlpflicht
etwas sorgfältiger zu genügen.

Während die Sozialdemokraten.in dem bisher
liberalen Bezirke alleAnstrengungen gemacht haben,
den Gegner zu verdrängen, haben die Liberalen in
den meisten bisher sozialistischen Bezirken von vorn¬

herein die Flinte ins Korn geworfen. Nur so sind
die winzigen Minoritäten in einigen dieser Be¬
zirke zu erklären. Beispielsweise erhielt im fünf¬
zehnten Bezirke der Sozialdemokrat über 3500
Stimmen, sein liberaler Gegner ganze 116. Im
einundzwanzigsten Bezirb war das Verhältnis
1700 zu 292, im achtunddreißigsten Bezirk 2825 zu
114, im vierzigsten Bezirk 2120 zu 257, im sechs¬
undvierzigsten Bezirk endlich hatte man überhaupt
nicht gewagt, dem sozialistischen Gegner einen

bürgerlichen Kandidaten entgegenzustellen. Wenn
sich das Bürgertum solchermaßen selbst von vorn¬

herein zur Defensive verurteilt, so muß ja die So¬
zialdemokratie Erfolge erringen. Geht es so weiter,
so wird binnen einem Jahrzehnt di^ ganze dritte
Abteilung in der Reichshauptstadt nur noch sozial¬
demokratische Stadtverordnete wählen.

In der zweiten Abteilung wurden
gestern sämtliche liberalen Kandidaten mit großer
Mehrheit gewählt. Die Wahlen der e r st e n Ab¬
teilung finden am heutigen Freitag statt.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 10. November^

Kaiser Wilhelms Geschenke an König Eduard
zu dessen Geburtstag (9. November) sind in vier
großen Kisten in London eingetroffen.

Das Staatsministerium trat gestern unter dem

Vorsitz Bülows zu einer Sitzung zusammen.
Die Reichstagsersatzwahl in Eisenach. Das

Endresultat der Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise
Eisenach—Dermbach wurde gestern mittag zu¬
sammengestellt. Es wurden abgegeben für Leber
(s-oz.) 6886 Stimmen, für Schack (Antis.) 4045,
für Flex (natlib.) 2780, für Kühner (freis. Volksp.)
2698 und für Müller-Fulda (Zentr.) 1014. Es

findet Stichwahl zwischen Leber und Schack statt.
Der Bundesrat hat in seiner Sitzung am

Donnerstag den Antrag betreffend den Entwurf
eines Gesetzes wegen der Kontrolle des
R e i ch s h a u s h a l t s, des Landeshaushaltes von

Elsatz-Lothringen und des Haushaltes der Schutz¬
gebiete für das Rechnungsjahr 1905 angenommen
und dem Ausschußbericht betreffend die gemein¬
schaftlichen Einnahmen an Zöllen und Verbrauchs¬
steuern, sowie die in Anrechnung zu bringenden
Verwaltungsausgaben für das Rechnungsjahr 1899

zugestimmt. — Nach dem „Berl. Lokal-Anz.“ hat
der Bundesrat ferner am Donnerstag die sofortige
Einbringung der Militärpensionsgesetz¬
entwürfe im Reichstage beschlossen.

Die Einberufungsorder für den preußrschen
Landtag ist auch in dem neuesten „Reichsanz.“ noch
nicht erschienen; ob demnach die Einberufung für
den November noch zu erwarten ist, erscheint zwei¬
felhaft. Der 21. November dürfte für den Zu¬
sammentritt des Landtages kaum mehr tn Be-

tracht kommen.
. m r

Das Schulgesetz und die Natronallrberalen.
Zum Schulunterhaltungsgesetz bringt die ,,Natll.
Corr.“ folgende parteioffizielle Auslassung: Wie
wir hören, hat das Volksschulunterhaltungsgesetz
bereits das Staatsministerium passiert. Von eini¬

gen Seiten ist daraus der Schluß gezogen worden,
daß Wch mit den Nationalliberalen eine Einigung
über me konfessionellen Bestimmungen des Ent¬

wurfs erreicht sei. Wir müssen demgegenüber kon¬

statieren, daß seit länger als einem halben Jahre
seitens des Kultusministeriums keine Fühlung mit
nationalliberalen Abgeordneten genommen worden

ist. Die damals ihnen vorgelegte Fassung wurde
von ihnen nicht als dem Kompromiß entsprechend
betrachtet. Der nunmehr fertiggestellte Entwurf
wird ihnen erst nach seiner Veröffentlichung Ge¬
wißheit darüber bringen, ob er dem Kompromiß
entspricht. Sollte man an maßgebenden Stellen
voraussetzen, daß die Nationalliberalen ihr vor¬

heriges Einverständnis mit ihm bekundet haben,
so würde dies auf einer Selbsttäuschung beruhen.
Wenn es sich herausstellen sollte, daß der Entwurf
eine loyale Auslegung des Kompromisses nicht
darstellt, so darf man nicht im Zweifel darüber

fein, daß er von der nationalliberalen Partei enk

schieden abgelehnt werden wird.
Der Justizminister Schönstedt hat sich während

seines ministeriellen Wirkens jederzeit ganz beson¬
deren Vertrauens seitens der allerhöchsten Stelle
zu erfreuen gehabt; wie verlautet, soll ihm bei
seinem Ausscheiden aus dem aktiven Dienst eine

ganz besondere Ehrung zugedacht sein.
Zu den deutsch-amerikanischen Handelsver-

tragsverhandlungen wird uns von unterrichteter
Seite geschrieben: In der Presse ist davon die Rede,
daß die deutsche Anregung zum Abschluß eines
deutsch-amerikanischen Handelsvertrages von der
Uu.ionsregierung nicht günstig aufgenommen sei;
vielmehr habe der Staatssekretär Root dem Bot¬
schafter Speck von Sternburg gesagt: es sei nicht
daran zu denken, daß dem Senate der Union ein
solcher Vertrag vorgelegt werde, weil er ihn doch
nich: annehmen würde. Dieser Nachricht gegenüber
ist festzustellen, daß die amerikanische Regierung
bei der formellen Überreichung der deutschen Vor¬
schläge sich völlig anders verhielt, als in der Presse
behauptet wurde. Denn sie hat die deutschen Vor¬
schläge auf das freundlichste entgegengenommen.
Eme amerikanische Rückäußerung inbezug auf den

Inhalt der deutschen Vorschläge ist bisher nicht er¬

folgt und konnte auch nicht erfolgen, weil die
amerikanische Regierung ja eben erst begonnen hat,
von den deutschen Vorschlägen Kenntnis zu nehmen.
Was endlich die Haltung des Senats zu einem
deutsch-amerikanischen Handelsverträge anbelangt,
so darf allerdings die Schwierigkeit, die ihm im
Senate voraussichtlich erwachsen wird, nicht unter¬
schätzt werden.

Kommt die Platzkartensteuer doch? So un¬

glaublich dies klingt, weiß das rheinische Zen-
1 trumsorgan indes nähere Einzelheiten über diese



Steuer bereits anzugeben: sie soll in Form der
Zuschläge zum Fahrpreis erhoben werden; der ge¬
samte Nahverkehr dürfte nach den Vorschlägen des
Bundesrats von der Steuer ausgenommen sein,
die vierte Wagenklasse bis zu einer Entfernung aus
100 Kilometer, die dritte etwas weniger weit; aber
für beide Klassen sind die Steuersätze sehr niedrig
bemessen. Immerhin, meint die „Köln. Volksztg.“,
würde der Gesamtertrag dieser Steuer bedeutend
sein und angeblich sogar ausreichen, um die Mehr¬
kosten der Militärpensionsgesetze zu decken. —

Man wird abwarten müssen, ob sich die Angaben
des rheinischen Zentrumsblattes, das sonst über
die Absichten des Reichsschatzsekretärs ziemlich gut
unterrichtet ist, bestätigen. — Aus ein besonders
geneigtes Entgegenkommen wird eine solche Fahr¬
kartensteuer schwerlich rechnen dürfen.

Zur Frage der kleinen Garnisonen in der Ost¬
mark hält die >,Natll. Corr.“ gegenüber einem
Dementi von anderer Seite ihre Nachricht aufrecht,
baß zurzeit über diese Frage Erwägungen schweben.

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Wind¬
huk meldet: Am 29. Oktober d. Js. im Patrouillen-
gesecht am Chamsavib-Rivier verwundet
Leutnant Georg v. Reese, Sergeant Alois
Buchal. Am 2. November d. Js. im Gefecht bei
Koms gefallen Unteroffizier Josef Klapecki;
verwundet Sanitätssergeant Friedrich Ober-
hosser. Am 28. Oktober d. Js. aus Patrouille bei
Awadaob verwundet Gefreiter Gustav Grund¬
mann. Seit 3. Oktober d. Js. aus Patrouille bei
Persip vermißt Unteroffizier Fritz Gärtner und
Reiter Paul Franzke.

Zur Flottendemonstration gegen die Türkei.
Wie wir an bestunterrichteter Stelle erfahren, ist
ein Termin für die Flottendemonstration der

Mächte gegen die Türkei noch nicht festgesetzt.

Die angebliche Revolution in Brasilien.' Nach
einer dem Reuterschen Bureau von Lord Rothschild
zugegangenen Mitteilung ist das Telegramm des

„New Aork Herald“, daß in Brasilien eine Re¬
volution ausgebrochen sei, und daß Hunderte von

Getöteten die Straßen in Rio de Janeiro bedeckten,
gänzlich falsch. In Rio de Janeiro seien
keine Ruhestörungen vorgekommen. Einem Lord
Rothschild zugegangenen Telegramm aus Rio de
Janeiro zufolge habe sich die Garnison der Festung
Santa Cruz, und zwar soweit bis jetzt feststeht,
ohne politischen Beweggrund empört. Die Re¬
gierung habe energische Maßnahmen getroffen. Die
Stimmung des Publikums sei ruhig. Nach einer
Meldung des in Genua erscheinenden Secolo
Decimonono kam es in der Festung Santa Cruz
am Eingang der Bucht von Rio de Janeiro infolge
der Meuterei der dortigen Garnison zu einem er¬

bitterten Kampfe, bei welchem drei Offiziere und
60 Mann gefallen sein sollen. Der Aufstand scheine
seit längerem vorbereitet zu sein und mit einer
revolutionären Bewegung zusammenzuhängen. Die
Festung ist, wie weiter gemeldet wird, von Kriegs¬
schiffen umzingelt, damit die Zöglinge der Militär¬
schule, die sich gleichfalls empört haben, sich nicht
mit den anderen Aufständischen vereinigen können.
Die Regierung übe Zensur über die abgehenden
telegraphischen Nachrichten.

Deutschlanö.
Hamburg, 9. November. Mit dem heute ab¬

gehenden Dampfer „Sude Woermann“ treten die
deutschen Mitglieder der englisch-deutschen
Grenzkommission für Kamerun,
Hauptmann Hermann und Oberleutnant v. Röbel,
die Ausreise cm; sie werden Mitte Dezember mit
den englischen Kommissionsmitgliedern im Hinter¬
lande von Kamerun an der festzustellenden (ZlMnze
zusammentreffen. *

Bremen, 9. November. Die hiesigen Kohlen¬
arbeiter sind wegen Lohnstreitigkeiten in den
Ausstand getreten.

Bremen, 9. November. Eine Vereinigung von

mehreren hiesigen Banken und Handelsfirmen hat
in Verbindung mit der Reedersirma Horn“ in
Schleswig und Lübeck eine neue Dampfergesellschaft
unter dem Namen Nolandlinie gebildet, die einen
direkten Verkehr zwischen Bremen und der West¬
küste Südamerikas ausführen soll.

Essen (Ruhr), 9. November. Reichs¬
kanzler Fürst Bülow hat der Siebener¬
kommission mitgeteilt, daß er ihre Eingabe
an den Minister für Handel und Gewerbe weiter¬
gegeben habe.

Wiesbaden, 9. November. Der vierte Kongreß
des Verbandes deutscher Arbeitsnach¬
weise wurde heute im Festsaale des Rathauses
vom Verbandsvorsitzenden Dr. Freund-Berlin er¬

öffnet. Der Kongreß ist aus allen Teilen Deutsch¬
lands sehr zahlreich besucht. Das preußische Han¬
delsministerium ist vertreten durch den Geheimen
Oberregierungsrat Neumann, das Kaiserliche
Statistische Amt durch Regierungsrat Leo, die
badische Regierung durch Oberregierungsrat Lange,
die hessische Regierung durch Ministerialsekretär
Mathias, das österreichische Handelsministerium
durch Statthaltereirat v. Gutziger; ferner sind an¬

wesend der Oberpräsident v. Windheim, der Ober¬
bürgermeister v. Jbell. Nach zahlreichen Be¬
grüßungsansprachen der offiziellen Vertreter trat
die Versammlung in die Tagesordnung ein.

Arrstanö.
Österreich.

Budapest, 9. November. Der Staatsanwalt
hat in der Zeyfig-Angelegenheit den An¬
geklagten Arpad Zigany, Alexander Baneth und
Joseph Denes die Anklageschrift Zugestellt. Die
Anklage lerntet aus Hochverrat, begangen durch Ab¬
fassung der Broschüre „Die ungarische Krise und
die Hohenzollern“. Die Hauptverhandlung be¬
ginnt am 24. November.

Fünskirchen, 9. November. Die hiesigen
Liberalen haben beschlossen, den Grafen
T i s z a aufzufordern, daß er den gegen das Ka¬
binett Fejervary gerichteten Beschluß der liberalen
Partei abändere und das Programm des Minister¬
präsidenten, das auf der Grundlage des Ausgleichs
stehe und die hauptsächlichen Grundsätze der libe¬
ralen Partei verwirkliche, unterstütze, ohne die
zwischen ihm und Fejervary bestehende Meinungs¬

verschiedenheit über die Wahlrechtssrage in den
Vordergrund zu stellen. In der letzteren Frage
solle jejbem Angehörigen der aus der 67er Basis
stehenden Fraktionen freie Hand gelassen werden.

Frankreich.
Paris, 9. November. Infolge der vorgestrigen

Abstimmung in der Kammer trat der Vollzugs¬
ausschuß der radikalen und der sozialistisch-
radikalen Parstei unter Vorsitz Pelletans zusammen
und faßte einstimmig einen Beschlutzantrag, in
welchem der Regierung ein Tadel aus¬

gesprochen wird, weil sie eine Mehrheit ^hin¬
genommen habe, in welcher die Rechte eine über¬
wiegende Rolle spiele. Ferner wurde der Wunsch
ausgesprochen, daß die Vertrauensleute, d. h. der
ehemalige Bloc der republikanischen Parteien im
Parlament ihre Tätigkeit wieder aufnehmen wür¬
den. Der Vorstand des Vollzugsausschusses wurde

beauftragt, den Beschlutzantrag den radikalen Mit¬
gliedern des Ministeriums zur Kenntnis zu
bringen und sie aus die in der radikalen und
sozialistisch-radikalen Partei herrschende Verstim¬
mung aufmerksam zu machen.

Der Senat begann unter großer Beteiligung
die Beratung des Entwurfs des Gesetzes über die
Trennung von Kirche und Staat. Cha-
maillard (Rechte) beantragt die Vertagung der
Diskussion, bis das Konkordat ordnungsmäßig ge¬
kündigt ist. Lecomte bekämpft als Berichterstatter
den von Chamaillard aufgestellten Grundsatz, daß
Frankreich nicht das Recht zustehe, das Konkordat
einseitig zu kündigen. Rouvier erwidert, aus
Grund eines Gesetzes könne die Kündigung des
Konkordats erfolgen, denn dieses habe in Frank¬
reich auch durch ein Gesetz Gültigkeit erlangt. Der
Ministerpräsident verlangt dann die Annahme der
Vorlage, deren Ablehnung den Rücktritt des Ka¬
binetts zur Folge haben würde. (Lachen rechts,
Beifall.) Der Antrag Chamaillard wurde daraus
mit 183 gegen 30 Stimmen abgelehnt. Der Ad¬
miral de Cuverville begründet einen Antrag, die
Beratung bis nach einer Befragung der Stadtver¬
tretungen zu vertagen. Der Präsident bet Kom¬
mission Vallö bemerkt, daß die Kommission nicht
den geringsten Grund für ein Hinausschieben der
Annahme dieses Gesetzes anerkennen könne. Kultus¬
minister Bienvenu-Martin führt aus, daß die
Kammer, die die Vertretung des Landes sei, sich
für die Annahme des Gesetzes mit einer Mehrheit
von über 100 Stimmen ausgesprochen habe. Da¬
rauf wird der Antrag Cuverville mit 205 gegen
49 Stimmen abgelehnt, de Lamarzelle verlangt die
Vertagung der Beratung bis nach den Wahlen im
Jahre 1906. Valle, Vorsitzender der Kommission,
führt aus, es sei unnütz, das Land zu befragen,
da es für die Trennung sei. Gourju spricht sich
für den Antrag Lamarzelle aus, der mit 174 gegen
101 Stimmen abgelehnt wird. Ein weiterer An¬
trag, welcher ebenfalls die Vertagung verlangt,
wird mit 190 gegen 50 Stimmen abgelehnt. Hier¬
aus wird die Beratung aus morgen vertagt.

Spanien.

Madrid, 9. November. Nach einer Zusammen¬
kunft zwischen Montero Rios und dem italienischen
Gesandten Silvestrelli ist das spanisch-
italienische Handelsabkommen aus
6 Monate verlängert worden.

Türkei.

Konstantinopel, 8. November. Die Antwort
der Kreta mächte aus das Anerbieten der In¬
surgenten ist eingetroffen. In die Amnestie werden
alle Jnsurgentensührer einbegriffen; ausgeschlossen
bleiben vorläufig nur die desertierten Gendarmen
und alle durch Militärgerichte verurteilten Per¬
sonen. Die Antwort gidbt ferner bekannt, daß die
Kretamächte geneigt sind, zum Studium und zur
Regelung der Finanzsrage eine besondere Kom-
mission zu entsenden.

Großbritannien.

London, 8. November. Aus Anlaß seines
Geburtstages hat König Eduard seiner ältesten
Tochter, der Herzogin von Fise, den Titel
„Prinzeß Royal“ verliehen. Prinzessin Luise hei¬
ratete vor 16 Jahren den Herzog von Fise, der dem
schotffschen Uradel angehört. Die Prinzessin ver¬
lor durch diese Heirat gewisse Vorrechte ihres bis¬
herigen Ranges. Bisher sind der Ehe zwei
Töchter entsprossen, die einfach Lady Alexandra
und Lady Maud genannt wurden. Jetzt hat der
König angeordnet, daß diese seine zwei Enkelinnen
den Titel Prinzessin mit dem Prädikat „Hoheit“
führen dürfen.

Amerika.

Newyork, 9. November. Der Rechtsbeistand
des bei den Bürgermeisterwahlen unter¬
legenen Kandidaten Hearst erwirkte einen Befehl
des Obersten Gerichtshofes an die Polizeibehörde,
in welchem Kommissar Mc. Adoo angewiesen wird,
sämtliche Wahlurnen in der Stadt zum
Zwecke nochmaliger Zählung nach dem
Wahlbureau senden zu lasten.

Bombay, 9. November. Das Schlachtschiff
„Renown“ mit dem Prinzen und der Prin¬
zessin von Wales an Bord ist heute morgen
hier angekommen.

Zum Kesttch
de» König» wen Spanien.

Der König von Spanien besuchte gestern sein
in Magdeburg garnisonierendes 66.Jnsanterie-
Regiment. Der Sonderzug mit dem König traf
um 1 Uhr in Magdeburg ein. Beim Einlaufen des
Zuges wurden 21 Salutschüsse abgegeben. Am
Bahnhof wär eine Ehrenkompagnie des Infanterie-
Regiments Nr? 66 mit Fahne und Musik aufgestellt.
Zum Empfang waren die Spitzen der Militär¬
behörden erschienen. Vom Bahnhof begab sich der
König zu Wagen nach dem Schrotdorser Exerzier¬
plätze. Am Eingang desselben war eine Ehren¬
pforte errichtet; aus dem Exerzierplätze/selbst war
ein kriegsstarkes Bataillon des 66. Regiments mit
Musik und Fahne aufgestellt. Nach der Besichtigung
begab sich der König zu Wagen nach dem Offizier-
kasino in der Kaiserstraße, wo das Frühstück ein¬

genommen wurde. Beim zweiten Gange erhob sich
der König und brachte folgenden Trinkspruch
in deutscher Sprache aus:

Es ist mir eine große Freude, mein liebes
66. Regiment zu sehen und mit seinen Offizieren
zusammen sein zu können. Den Empfindungen, die
mich beseelen, gebe ich Ausdruck in dem Ruf: Seine
Majestät Kaiser Wilhelm Hurra, Hurra, Hurra!

Der Regimentskommandeur, Oberst Digeon
von Monteton, dankte dem Könige für seine Worte
und brachte ein dreifaches Hurra auf den König
aus.

An dem Frühstück nahmen außer den Offi¬
zieren und dem Gefolge des Königs noch teil der
Oberpräsident v. Boetticher, der Regierungsprä¬
sident Dr. Baltz, der Polizeipräsident Gras von
Lambsdorff und Oberbürgermeister Schneider,
Nach dem Frühstück wurde eine photographische
Aufnahme gemacht. Hieraus begab sich der König
zum Bahnhof zurück, von wo um 3 Uhr 17 Minuten
die Fahrt nach Hannover fortgesetzt wurde. Der
König hat an die Offiziere des Regiments mehrere
Auszeichnungen verliehen.

Die Damen des Regiments waren nachmittags
von den Gattinnen des spanischen Botschafters und
des spanischen Militärattaches im Weißen Schwan
zu einem Essen geladen.

Um 5 Uhr 45 Minuten trafen der Kaiser, der
König von Spanien und der Kronprinz zusammen
in Hannover ein. Zum Empfange waren an¬

wesend der kommandierende General v. Stünznev
und der Polizeipräsident Gras v. Berg. Aus dem
Wege zum Kasernement der Königs-Ulanen bil¬
deten die Truppen der Garnison mit Fahnen und
Musik Spalier. Die Musikkapellen intonierten die
spanische Hymne.' Die Majestäten begaben sich in
offenem Schimmelgespann, von einem nach Tausen¬
den zählenden Publikum mit herzlichen Zurufen
begrüßt, durch die beflaggte Stadt nach dem Kaser-
nement des Königs-Ulanenregiments, um dort an

einer Tafel beim Offizierkorps teilzunehmen.
Beim Reichskanzler fand gestern abend zu

Ehren des spanischen Ministers des Äußeren Gullon
ein Diner statt.

Znr Flekschnot.
Dresden, 9. November. (Kammer der Abge¬

ordneten.) Auf der Tagesordnung der Zweiten
Kammer standen heute die ziemlich gleichlautenden
Interpellationen der Abgeordneten Gold¬
stein (Soz.) und Günther und Bär (freis.) betref¬
fend die Fleischteuerung. Nach Begründung
der Interpellationen seitens der Interpellanten
wurden diese vom Staatsminister von Metzfch be¬
antwortet. Derselbe gab das Vorhandensein einer
erheblichen Fleischteuerung zu und versprach
namens der Regierung etwaige Vorschläge zu ihrer
Behebung wohlwollend zu prüfen. Der Minister
stellte einen Mangel an Schlachtvieh in Abrede, gab
aber zu, daß das auf die Schlachthöfe gebrachte
Vieh in qualitativer Hinsicht nicht voll genüge.
Schuld an der Teuerung fei auch die Volksver¬
mehrung und die aufsteigende bessere Lebenshalt¬
ung der Massen, die ungünstige Entwickelung des
Zwischenhandels und der Einfluß der Spekulation
auf die Preisbildung. Zur Linderung der

Fleischteuerung wolle die Regierung auf die ver¬

langte Öffnung der österreichischen Grenzen nicht
eingehen wegen der drohenden Viehverseuchung.
Übrigens bestehe auch in Österreich Mangel an

Schlachtvieh. Die Regierung sei nicht in der Lage,
positive Vorschläge zur Beseitigung der Fleisch¬
teuerung zu machen. Sie glaube aber, daß mit
deren Ursache, der schlechten Futterernte des
Jahres 1904, auch die Teuerung selbst bald schwin¬
den werde. Abg. Schubart (kons.) bezeichnet als
Ursache der Fleischteuerung die allgemeinen großen
Unkosten der Schlacht- und Verkaufseinrichtungen.
Er erwartet von der Öffnung der Grenzen keine
Abhilfe. Abg. Vogel (natlib.) wünscht Öffnung
anderer Grenzen, falls die der österreichischen nutz¬
los oder nicht angängig sei und Ausnahmetarife.
Abg. Andrae (kons.) tritt für Beibehaltung der
Grenzsperre mit Rücksicht auf das Seuchengesetz
ein. Der Redner vertritt mit Wärme den vegeta¬
rischen Standpunkt, von dessen Beachtung durch die
Bevölkerung die wirksamste Abhilfe der Fleisch¬
teuerung zu erwarten fei. Staatsminister von

Metzsch bemerkt gegenüber der Behauptung des
Abg. Dr. Vogel, daß Bayern einen Antrag auf
Öffnung der Grenzen gestellt habe, daß die baye¬
rische Regierung auf dem gleichen Standpunkt
stehe wie die sächsische. Nach weiterer unerheblicher
Debatte und nach einer Reihe persönlicher Bemerk¬
ungen wird die Sitzung nach achtstündiger Dauer
geschlossen.

Daß eine Vermehrung des Einfuhr¬
kontingents in Oberfchlefien demnächst
Platz greifen wird, bestätigt die „Kreuzztg.“. Herr
von Podbielski habe eine solche Maßnahme schon
längst erwogen und bereits seinerzeit bei den Han¬
delsvertragsverhandlungen in Aussicht genommen.
Der Minister hätte die Zulassung eines höheren
Kontingents auch in einer Rede im westfälischen
Bauernverein angekündigt.
_ f

Knnte Chronik
— Berlin, 8. November. Eine Schülerschlacht

mit scharfen Waffen 'hat gestern nachmittag einen
recht bösen Abschluß gefunden. Früher begnügten
sich die rauflustigen Schüler mit Knüppeln, heute
führen sie bereits geladene Waffen ins Gefecht, so
auch gestern nachmittag bei einem Kampf, der auf
dem freien Gelände in der Greifenhagenerstraße
stattfand. Die Schlacht wurde von Minute zu
Minute heftiger und schließlich fielen auch Schüsse.
Plötzlich stürzte der 15jährige Arbeitsburfche Paul
Colbe, Kaiser Friedrichstr. 19 wohnhaft, der sich in
das Handgemenge hineingemischt hatte, getroffen
zusammen; er hatte eine Kugel in die Brust er¬

halten und mutzte nach der Unfallstation in der
Schönhauser Allee und von dort nach dem Kranken¬
hause am Friedrichshain gebracht werden. Der
unglückliche Schütze war der 13jährige Schüler
Arthur Reimann aus der Stolpeschestraße 16. Er
wurde polizeilich festgenommen und wird einer
exemplarischen Strafe entgegensehen.

— Berlin, 8. November. Ein Totenschädel als
Spitzbubenscheuche. Eine Bande Flatterfahrer hat

ln dem Hause Planufer 63 nicht weniger üls acht
Bodenverschläge erbrochen. Sie stahl dem Druckerei¬
besitzer Schalem einen Posten Wäsche, einer anderen
Familie die Sommersachen. Aus einem dritten
Bodenverschlag wurden Wäsche, Betten usw. ge¬
raubt. Während ein Teil der Bande aus dem Boden
arbeitete, war eine zweite Gruppe bemüht, den
Treppenläufer aufzunehmen und zusammenzu¬
rollen. Die Diebe wurden jedoch in eigenartiger
Weise an der Durchführung ihres Raubzuges ge¬
stört. Sie erbrachen auch den Bodenverschlag eines
in dem Hause wohnenden Gymnasiallehrers. Dort
befand sich ein Menschenschädel, der einst zu
Studienzwecken diente. Er erschreckte sie scheinbar
so, daß sie schleunigst die Flucht ergriffen. In ihrer
Furcht verhinderten sie auch die Genossen an der
Entfernung des Treppenläufers, während sie die
bereits vorher zusammengepackte Beute mitgehen
ließen.

— „Mein Name dürfte Ihnen ja bekannt sein!“
Ein Geschichtchen macht feit einigen Tagen in Ber¬
liner Hof- und Offizierskreisen die Runde. Es soll
gelegentlich einer der letzten Hofjagden gewesen
fein. Einem jungen Leutnant war zum ersten
Male die Ehre zuteil geworden, an der Jagd sich
beteiligen zu dürfen, und er richtete selbstverständ¬
lich an den Master Grafen Hohenau die gehorsamste
Bitte, dem Kaiser vorgestellt zu werden. Im
Trubel der jagdsportlichen Veranstaltungen mochte
wohl Graf Hohenau diese Bitte vergessen haben.
Unserm Leutnant ließ jedoch der brennende Wunsch
im Herzen, seinem obersten Kriegsherrn sich per¬
sönlich präsentieren zu dürfen, keine Ruhe, und er

sprengte plötzlich auf den Monarchen zu mit den
Worten: „Gestatten Ew. Majestät, mich vorstellen
zu dürfen — Leutnant v. X.“ Der Kaiser ant¬
wortete darauf lachend: „Sehr erfreut, mein Name
dürfte Ihnen ja bekannt fein.“

— Humoristisches. Ein Türmer war bei einem
nächtlichen Rundgange von der Plattform des
Turmes gefallen, aber unverletzt geblieben, da ein
Heuhaufen die Wucht des Sturzes gemildert hatte.
Auf die Frage, was er denn während des Sturzes
gedacht habe, gab er zur Antwort: „Als ich am

zweiten Stockwerk des Nachbarhauses vorüberkam,
dachte ich: „Ei, Herr Jesses, bei Webers ist ja noch
Licht!“

— Bon seinen Kommilitonen auf den Schienen
festgebunden, ist Stuart Pierson, der Sohn eines
reichen Cincinnatier Fabrikanten, der das Kenyon
College in Mount Vernon (Ohio) besucht, von
einem Zuge zermalmt worden. Anfäng¬
lich glaubte man, es liege ein Unfall vor. Jetzt
ist aber in der Nähe der Unglücksstelle ein blut¬
getränkter Strick gefunden worden, und ein Farmer
hat sich gemeldet, der gesehen hat, wie drei Stu¬
denten einen andern, dessen Augen verbunden
waren, nach dem Eisenbahndamm führten. Man
sucht jetzt diese drei Studenten zu ermitteln. Ver¬
mutlich handelte es sich um einen der unter den
amerikanischen Studenten üblichen Scherze beim
Fuchsprellen, und man nimmt an, daß Pierson an

die Schienen gebunden wurde, um ihn zu erschrecken.
Es war aber ein Sonderzug eingelegt worden, wo¬
von die Studenten nichts wußten, und als dieser
plötzlich herankam, konnten sie Pierson nicht mehr
losbinden und er wurde überfahren.

Kirchliche Unchrichle».
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 10. November.

Sabbatbeingang abends 4 Uhr — Minuten. — Sonn¬
abend, 11. November. Frühgottesdienst 7 Uhr, Haupt¬
gottesdienst 10 Uhr. Mincha 3 Uhr. Sabbathausgang
4 Uhr 47 Min. — An den Wochentagen: Morgens
7 Uhr 15 Min., abends 4 Uhr.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachtnuaSstatio t: Thornerstrape.

TageSkalender für Sonnabend, lli November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 16 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 12 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 56 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 17° 19'. Vor Vollmond.
Mondanfgang gegen 1/£> Uhr nachmittags. Untergang vor
6 Uhr morgens.

Heberst ebtstabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
offirnb rebttc.
iu Millimeter

Tempe¬
ratur li.

Celsius

e-s^r
Sp¬
äter t

Wind«
rich.
tuug

i «

e§
Mount $ag| Stunde

11 9 111 <54,i 9,2 76 SO 3
11 9 Abends 9 Uhr 153,o 8,i 78 OSO 3
11 10 Früh 9 Uhr 755,i 4,6 61 SSW 1

,
. heiter, 1 = leicht be

wölkt. 2 — stark bewölkt, 3 «=■ ganz bedeckt.
Temperatur-Maximum gestern 7,5 Grad Reaumur ■*

9,4 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 2,1
Grad Reaumur = 2.6 Grad Celsius.

Vorausfichtlikye Witterung für die nächsten
34 Stunden: Wechselnd bewölkt, zeitweise be¬
deckt, kälter.

Hnndelsnnchrichte».
Warenmarkt.

Bvomberg, 10. November. ArÜtl. HandelSkammer-
bericht. Weizen 156—171 M., bezogener und brand-
besetzter unter Notiz. - Roggen gut gesund, trocken,
auswuchsfrei 154 Wl, leichtere Qualität mit Auswuchs
138—148 M. Feuchte, abfallende Sortenunter Notiz. —

Gerste zu Müllerzwecken 130-136 M., Brauwarr 140 bis
152 M. — Erbsen: Futterware 150—155 M., Kochware
160—172 M. — Hafer 128—145 M.

New-York, 9. November.
Weizen per Dezember ....

— D. 97 1/* C.

Verkaufspreise
der Mübleuverwaltuua zu Brombera vom 9. Novemb. 1905.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

261 iu
Mk.

9111
Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

26 10
Mk.

9111
Mk.

Weizengries Nr. 1
„ ,, 2

Kaiserau?zug?mehl
Weizenmehl Nr 000

weiß Band“. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Baud . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
.. „0|1

1

.# n 2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

15.60
14.60
15.80
14.80

13.00

12.80
8,80
5.60
5,20

12,80
12.00
11.40
9,00

10,80
10.40

15.80
14.80
16,00
15.00

13.20

13.00
9.00
5,60
5.20

13.00
12.20
11,60

9.20
11.00
10,60

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
,. „ 2
„ „ 3
„ „ 4
„ — 5
„ „ 6

„grob
GerstengrützeN.1

„ „ 2
„3

Gerstenkochmehl
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

u 2

5.60
13.50
12,00
11,00
10,00

9,50
9.30
9.30
9.80
9.30
9,00
8.80
5.60

16.50
15.50
15,00

5,60
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00
9.80
9.80

10,30
9.80
9.50
9,30
5.80

16,60
15,50
1h,06

Mi



Aus Stadl und ^aud.
Bromberg, 10. November.

* Zum Jubiläum des Naturwissenschaftlichen
Vereins. Der Naturwissenschaftliche Verein, jetzt
Abteilung für Naturwissenschaft der

„Deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft“ begeht bekanntlich am morgigen
Sonnabend und darauf folgenden Sonntag die
Festfeier seines 40 j ä h r i g e n Bestehens.
In kurzer Frist also ein zweites Jubiläum in der

„Deutschen Gesellschaft“. Wenn der Verein dies
in festlicherem Rahmen begeht, so will er dies, wie

schon in dem Artikel über die Geschichte des Ver¬
eins angedeutet, dahin verstanden wissen,

_

daß er

mit feinen Bestrebungen „nicht mehr abseits vom

allgemeinen Verständnis stehen, sondern dem Zeit¬
geist Rechnung tragen will.“ Dieses Zukunfts¬
programm deckt sich zum Teil schon mit den Be¬

strebungen des Vereins in den letzten Jahren.
Denn über den Rahmen der mehr fachwissenfchaft-
lich gehaltenen, mehr internen und exklusiven Ver-
einstatigkeit früherer Jahrzehnte hinaus hat der
Verein fein Programm erweitert und Fühlung
genommen zu den großen Problemen der anderen
exakten Wissenschaften. Und hierin, wie in dem
Bestreben, die Ergebnisse moderner Forschung in

ihrem Feingehalt durch Ausprägung in der kleinen
Münze aufklärender Vorträge und anregender Dis¬
kussion auch weiteren Kreisen zugänglich und sozu¬
sagen mundgerecht zu machen, liegt die Hauptnote
des Kulturwerts der Vereinsarbeit und ihre wer¬

bende Kraft. Ein durch die Rücksicht auf engere
Fachinteressen nicht behinderter Weitblick auf das
Riesengebiet der ständig fortschreitenden exakten
Wissenschaften bietet auch die Gewähr für ein
weiteres Blühen und Gedeihen des Vereins, eines
der ältesten wissenschaftlicher Art nicht nur in der
Provinz, sondern im ganzen Osten. Und wenn

am morgigen 40jährigen Geburtstage Gratulanten
von nah und fern dem Jubelverein ihre Glück¬
wünsche darbringen, so wollen auch wir an dieser
Stelle damit nicht fehlen. Möge das im „kräftig¬
sten Mannesalter“ stehende Geburtstagskind noch
lange Jahre weiter wachsen, blühen und gedeihen,
möge es in fruchtbringender ernster Arbeit bei¬
tragen zu dem Ausbau der kulturellen Hebung in
unserem Bezirk, zur Erweiterung und Vertiefung
unserer Kenntnisse der großen Probleme und Er¬

rungenschaften moderner Wissenschaft.
§ In der gestrigen Stadtverordnetensitzung

standen zumeist Rechnungssachen und kleine Vor¬
legen zur Beratung. U. a. wurde mitgeteilt, daß
Stadtverordneter Vincent fein Mandat
niedergelegt habe. Von besonderem Interesse
waren die Mitteilungen des Magistrats über den
gegenwärtigen Stand des Projekts der Hand¬
werker- und Kunst gew er beschule. Be¬
merkenswert war dabei vor allem der Nachdruck,
mit welchem der Standpunkt des Magistrats all¬
seitig vertreten wurde, wonach man von der
Staatsregierung erwarten dürfe und müsse, daß
die Anstalt von vornherein als Vollanstalt und
solche ersten Ranges hergerichtet werde, nicht aber,
daß man sie erst allmählich und siaffelweise aus¬
baue. Die Entscheidung über diese Frage schwebt
zurzeit noch im Handelsministerium, aber die
gestrige Verhandlung ließ mit voller Deutlichkeit
den Standpunkt der städtischen Behörden dahin klar
werden, daß die Stadt lieber auf das ganze Projekt
verzichten wolle, als eine nur halbfertige und zu
langsamem Ausbau bestimmte Anstalt zu über¬
nehmen. Man darf annehmen, daß die
Einmütigkeit der städtischen Körperschaften
— die Versammlung akzeptierte den Ma¬
gistratsstandpunkt einstimmig — als wich¬
tiger Faktor für die Entscheidung der Staatsre¬
gierung in die Wage fällt. — In bezug auf die
Einzelheiten verweisen wir auf den Bericht an

anderer Stelle. Nach der öffentlichen fand eine
geheime Sitzung statt, in der dem Vernehmen
nach, wie wir bereits gestern ankündigten, eine
Mitteilung über die Beseitigung und Reinigung der
städtischen Abwässer erfolgte. Der Magistrat be¬
absichtigt, wie schon mitgeteilt, einen Komplex Öd¬
ländereien zwischen Fordon und Jasiniec, auf dem
Gelände der Ortschaft Suczyn, nördlich von der
Bahnstrecke Jasiniec—Fordon zu erwerben und
dort Rieselfelder anzulegen.

* Das Vermögen der Stadt BromLerg. Die
Hauptübersicht über das Vermögen der Stadt¬
gemeinde Bromberg für 1904, die, wie gemeldet,
in der gestrigen Stadtverordnetensitzung bekannt
gegeben wurde, ergiebt nach dem Stande am Schluß
des Rechnungsjahres 1904 folgendes Vermögen:
Gesamtaktiva 15 634 313 Mk., Gesamtpassivu
10 907 207 Mk., mithin schuldenfreies Kämmerei¬
vermögen 4 727106 Mk. Hierzu Vermögen der
Stiftungen und Fonds, deren Einkünfte zu be¬
stimmten Zwecken verwendet werden 1548 269 Mk.,
ergiebt Gefamtvermögen 6 275 376 Mk. Im ein¬
zelnen ist anzuführen: Kämmereivermögen Aktiva
Grundeigentum 11465 569 Mk., Kapitalien
1994 800 Mk., bare Kassenbestände 862 568 Mk.,
Einnahmereste 51315 Mk., Werte der Natural-,
Material- und Betriebsbestände 136 256 Mk.,
Werte des Mobiliar-Inventars der Bibliotheken,
Apparate, Sammlungen 1 133 815 Mk., die früher
Hempelschen Liegenschaften sind bewertet mit
1320 306 Mk., Kanalisation und Wasserleitung
3 650 905 Mk., Gaswerk 1 644 622 Mk., Schlacht¬
haus 657 643 Mk., Viehhof 285 028 Mk., Theater
702 821 Mk., sonstige Gebäude 3187 886 Mk.,
sonstiger Grundbesitz 410 920 Mk.

* Stadttheater. Der Spielplan für die nächsten
Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Sonnabend,
Vorstellung zu kleinen Preisen: „Die Räuber“.
Sonntag nachmittag 3 Uhr, Vorstellung zu kleinen
Preisen: „Urtel Acosta“. Abends 7% Uhr:
„Stein unter Steinen“. Montag: Keine Vor¬
stellung. Dienstag, erstes Gastspiel von Rosa
Bertens vom Deutschen Theater zu Berlin: „Es
lebe das Leben“. Mittwoch, zweites und letztes
Gastspiel von Rosa Bertens: „Die rote Robe“.

* Vortrag. Gestern abend hielt Frl. Dr. med.
von Thilo auf Anregung des Naturheilvereins bei
Wichert einen Vortrag über das Thema: „Zwei
Wendepunkte im Leben der Frau: Die Eutwicke-
lungs- und Wechseljahre“. Es waren ca. 400
Damen anwesend, die den Ausführungen mit

regem Interesse folgten. In li^stündigem Vor¬
trage sprach Rednerin über die Aufgaben der
Frau und Mutter und ihr Verhalten im späteren
Lebensalter. Auf die Ursachen der einzelnen
Frauenkrankheiten eingehend, verbreitete sich

1

Frl.
von Thilo über Heilung und Verhütung derselben,
und machte es besonders den Müttern zur Pflicht,
aufklärend auf die heranwachsende Jugend einzu¬
wirken. Reicher Beifall lohnte die Rednerin am

Schlüsse ihrer Ausführungen.
§ Der Vorstand des Posenschen Provinzial¬

verbandes evangelischer Arbeitervereine hat an die
11. ordentliche Provinzialsynode zu
Händen des königlichen Kommissars, Konsistorial-
präsidenten Balan, folgenden Antrag gerichtet:

Hochwürdige 11. ordentliche Provinzialsynode
wolle beschließen, das königliche Konsistorium zu
ersuchen,

^

1. bei den in Frage kommenden Behörden
dahin zu wirken, daß fortan am 31. Oktober
der Unterricht für die evangelischen Schüler
und (Schülerinnen, sowie die evangelischen Lehrer
und Lehrerinnen sämtlicher höheren, mittleren und
niederen Schulanstalten der Provinz Posen
ausfällt und für diese Schulkinder, soweit es

angängig ist, eine Schulfeier veranstaltet wird;
2. dahin-zu wirken, daß für alle bei den

öffentlichen Behörden der Provinz Posen angestell¬
ten bezw. beschäftigten evangelischen Beamten und
Arbeiter am 31. Oktober die Bestimmungen
der Sonntagsruhe fortan Anwendung
finden.

f Besitzwechsel. Das Gadzikowskische Hotel und
Grundstück,' Danziger- und Bahnhofstraßen-Ecke, ist
von der Großhandlung' Emden Söhne in Hamburg
für die Summe von 525 000 Mark käuflich erworben
worden. Die auf dem Grundstücke stehenden Ge¬
bäude sollen, dem Vernehmen nach, abgerissen
werden, und ein modernes großes Gebäude, für estr
Warenhaus bestimmt, an deren Stelle er¬

richtet werden.
f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung

hielt am Donnerstag Hierselbst unter dem Vorsitz
des Regierungsrats Dr. von Gottschall eine Sitz¬
ung ab, an welcher als Beisitzer Zimmermeister
Pastor, Zimmermeister Schmidt, (Server Klingler
und Schmied Harke aus Bromberg teilnahmen.
Es kamen 21 Gewerbe-Unfallsachen zur Verhand¬
lung. Die Berufung würde in 14 Fällen als un¬

begründet Zurückgewiesen in drei Fällen wurde
Beweisaufnahme beschlossen. Unfallrenten wurden
zuerkannt: dem Arbeiter Stefan Lajdyk in Posen
147 Mark, dem Arbeiter Stanislaus Nadolny in
Bleichfelde 228 Mark, dem Maurer Gustav Berger
in Schubin 176 Mark, dem Arbeiter Stanislaus
Koteras in Sobiejuchy 180 Mark jährlich.

§ Das Fest der silbernen Hochzeit feierte
gestern Tapezierer Max Pasch in Schwedenhöhe mit
feiner Gattin.

f. Verhaftungen. Gestern wurde auf Requi¬
sition des Staatsanwalts in Danzig der Techniker
Willy K. verhaftet, weil gegen ihn der Verdacht
vorliegt, sich eines Betruges und eines Einbruchs-

; diebstahls schuldig gemacht zu haben. Festgenom-
“

men wurde ferner das Dienstmädchen Wilhelmine
Belz aus Hamburg, das anfangs September d. I.
in Berlin einen Diebstahl ausgeführt haben soll.
Beide Personen sind dem Gericht zugeführt
worden.

Marienburg, 9. November. (Häuser-
krach.) Über das Vermögen des Bauunter¬
nehmers Werner ist, dem „Ges.“ zufolge, auf An¬
trag seiner Gläubiger heute das Konkursverfahren
eröffnet worden. Die Höhe der Aktiva und Passiva
steht' noch nicht fest, doch dürften die Verluste in
Anbetracht dessen, daß Werner Besitzer von
17 Häusern ist, nicht unerheblich sein.

Kuate Chronik.
— Berlin, 10. November. (Telegramm.)

Gestern abend versuchte der Heilgehilfe Bick seine
vier Kinder im Alter von 4 bis 12 Jahren zu ver¬

giften und vergiftete sich dann selbst.
Zwei Kinder sind schwer, zwei leicht verletzt. Die
Ursache soll Gram über den Tod seiner Frau sein.

— Heidelberg, 9. November. Der Seismograph
der Grotzherzoglichen Sternwarte auf dem Königs¬
stuhl verzeichnete gestern abend 11 Uhr 12 Minuten
ein sehr heftiges Fernerdbeben.

— Die Ehewirren einer Primadonna. Aus
Newyork wird gemeldet: Die bekannte Prima¬
donna Lillian Nordica will zum dritten Male ihr
Glück in der Ehe versuchen. Von ihrem ersten
Manne, Frederik Eower, wollte sie 1885 nach zwei
Ehejahren geschieden sein, aber dieser verschwand
plötzlich, indem er in Paris eine Auffahrt im
Ballon machte und nimmermehr gesehen ward. Er
wurde dann gesetzlich für tot erklärt. 1897 hei¬
ratete sie einen ungarischen Tenor aus ihrer Opern¬
gesellschaft, Zoltan Doehme, wurde aber im letzten
Januar geschieden. Der dritte Erwählte ihres Her¬
zens ist Kapitän Raphael de la Mar, der hundert
Millonen „wert“ sein soll.

— Hungersnot in Japan. Aus Tokio wird
dem „Daily Telegraph“ gemeldet: Eine große
Hungersnot herrscht unter den Landleuten der drei
Bezirke Fukushima, Miyagi und Jwate im öst¬
lichen Teile der Insel Nippon. Die ländliche Be¬
völkerung, deren Zahl über eine Million beträgt,
ist tatsächlich dem Hungertode nahe. Dabei herrscht
eine furchtbare Kälte. Die heftigen Regengüsse im
Frühling und Herbst haben das Geschäft mit
Seidenkokons völlig vernichtet, und dazu ist die
Reisernte mißraten. Da die Leute keine Vorräte
haben, wurden die Kinder aus den Schulen zurück¬
behalten und über die Hügel und die Berge ge¬
schickt, um Blätter zur Nahrung zu suchen. Da
nun dieser Blättervorrat zu Ende geht, erbieten
sich die Kinder für die reicheren Klassen gegen
Essen zu arbeiten. Die Männer und Frauen machen
Jagd auf Heuschrecken und fangen Aale in schlam¬
migen Lachen. In dem Bezirk Miyagi ist der Reis
fast körnerlos, so daß überall Jammer und Elend
herrscht. Wenn die tapferen Soldaten in die
Heimat zurückkehren, können die Bewohner der vom

Hunger betroffenen Bezirke ihnen kein „Will¬
kommen“ bieten. Die Leute leiden schon seit einiger
Zeit unter diesen Entbehrungen, aber als gute
Patrioten haben sie sich während des Krieges nicht

beklagt. Die Regierung trifft Maßregeln, um den
bedrängten Bezirken Hilfe zu bringen.

— Advokaten-Honorare in England. So
mancher Prozeß hat sich schon als fetter Goldfisch
für den Advokaten erwiesen, besonders in England,
dem Eldorado der Juristen, und vornehmlich derer,
die bereits eine hohe Stufe auf der Leiter der Er¬
folge erklommen haben. Aber das Honorar, das
einem namhaften Anwalt soeben in einer Prozeß-
fache überwiesen wurde, die aus Australien vor den
höchsten Gerichtshof nach London gebracht wurde,
dürfte doch jeden Rekord in dieser Beziehung
schlagen, denn es betrug nicht weniger als 25 000
Guineas oder 525 000 Mk. Damit wird sogar Lord
Selborne in den Schatten gestellt, der als juristischer
Beirat der britischen Regierung bei dem Schieds¬
gericht in Genf im Jahre 1871 tätig war und dafür
die stattliche Entlohnung von 300 000 Mk. erhielt.
Und armselig nehmen sich die 210 000 Mk. (10 000
Guineas) aus, die. der berühmte Jurist Fletcher
Moulton einstrich, als er die „Metropolitan Water
Company“ vor dem Schiedsgericht vertrat, das den
Übergang der Wasserlieferung für London in
städtische Verwaltung vermittelte. Im Verhältnis
besser wurde ein anderes berühmtes Mitglied der
Bar, Herr Shaw, vor kurzem bezahlt, denn für
einen einzigen Vortrag vor Gericht erhielt er einen
Scheck über 600 Guineas (10 500 Mk.). Aller¬
dings war fein Klient der berühmte Stahlkönig
Phipps von Pittsburg in Amerika, und es galt,
dessen Sohn zu verteidigen, der der fahrlässigen
Tötung eines Menschen auf der Jagd angeklagt
worden war. Fälle von besonderer Bezahlung für
den Tag außer dem eigentlichen Honorar sind nicht
selten. So hatte z. B. die Detektiv-Firma Slater,
deren Prozeß vor kurzem viel Aufsehen erregte,
ihren beiden Verteidigern — allerdings Juristen
ersten Ranges — je eine Gebühr von 10 000 Mk.
zu bezahlen und außerdem je 100 Guineas (2100)
Mark) für jeden Tag, an dem die Herren vor
Gericht zu plädieren hatten. Unter diesen Um¬
ständen ist es kein Wunder, daß manche Advokaten
in England über ganz riesenhafte Jahresein¬
kommen verfügen. So wird z. B. Sir Edward
Clarkes Praxis auf mindestens 400 000 Mk. jährlich
veranschlagt, und Lord Rüssels Jahreseinnahmen
sollen sogar eine halbe Million Mark betragen
haben. Sir Edward Clarke hatte übrigens vor

kurzem einen Fall, der ihm ein Honorar einbrachte,
das 860 Mark für die Stunde ausmachte, was ge¬
wiß zu den ansehnlichsten Bezahlungen gehört,
die sich in irgend einem Lande für irgend eine
Tätigkeit aufweisen lassen.

Hetzte Dratztuachrichlen.
Hannover, 10. November. Gestern abend

wohnten die M a j e st ä t e n, vom Publikum
wiederum stürmisch begrüßt, der Festvorstellung
im reich geschmückten Theater bei. Gegeben wurde
„Krieg im Frieden“. Der Stadtdirektor Tramm
brachte ein Hoch auf die Majestäten aus. — Heute
früh 8 Uhr 20 Minuten sind der Kaiser, der König
von Spanien, sowie der Kronprinz, alle in Jagd-
uniform, von dem zahlreichen Publikum lebhaft
begrüßt, nach Springe abgereist; mit ihnen das
Gefolge und der Ehrendienst.

Wien, 10. November. Generalmajor
Bresnitzer, Inspekteur der staatlichen Pferde¬
zuchtanstalt, erschoß sich. Er war früher Ge¬
neralinspekteur und ist in letzter Zeit in einer
Schrift ä la Vilfe von dem ehemaligen Trainoffizier
Motz angegriffen worden.

Prag, 10. November. Bei 2 Bränden auf
dem Maxschacht der Prager Eisenindustrie in
Kladno wurde die elektrische Zentrale eingeäschert.
Es wird Brandstiftung vermutet. In Kladno de¬
monstrierten die Arbeiter. Der Güterverkehr stockt
vollständig. Die Zuckerfabrik in Nimburg stellte
wegen der Bahnobstruktion den Betrieb ein. Die
Eisenbahn wurde geplündert und die
Zuckervorräte vernichtet.

Reichenberg (Böhmen),. 10. November. (Berl.
Lokalanz.) Die Arbeiter der süddeutschen Ver¬
bindungsbahn schlossen sich der passiven Resistenz an.

Innsbruck, 10. November.
'

Die passive
Re s i st e n z der Bahnangestellten greift, dem
„Berl. Lokalanz.“ zufolge, auf ganz Tirol über.

Narbonne, 10. November. Gestern kam es

zwischen streikertden Landarbeitern in Fleury einer¬
seits und Gendarmerie usid Militär andererseits
zu einem Zusammenstoß. Acht Ausständige
wurden verhaftet.

Petersburg, 10. November. Zu Ministern
sind ernannt: Für Finanzen Schipow, für Acker¬
bau Kutler, Handel Timirjafew und für Verkehrs¬
wesen Nemeschaeff.

Petersburg, 10. November. An der Meuterei
in Kronstadt beteiligten sich von den Militär-
und Marinemannschaften mehrere tausend
Mann, von welchen ein großer Teil betrunken
war. Das Gewehrfeuer dauerte über 12 Stunden.
In der Nacht zum 8. November brach auf mehreren
Stellen Feuer aus, wobei die Matrosen die Lösch¬
arbeiten verhinderten. Gestern mittag trat Be¬

ruhigung ein. Die Friedenspartei behielt die
Oberhand und abends durchzogen mehrere tausend
Matrosen'die Stadt mit einer Weißen Fahne.

Paris, 10. November. Der deutsche Bot¬
schafter tritt heute seinen Urlaub an.

Kronstadt, 10. November. Die Telegramme
über die Unruhen sind sehr übertrieben.
Die Brände sind gelöscht. Die Unruhen erneuerten
sich nicht.

London, 10. November. Bei dem Londoner
Mairebankett in Guildhall hielt Bal-
f o u r die übliche Rede. Er erörterte zunächst die
Frage der beschäftigungslosen Arbeiter, sodann die
politische Lage. Japan sei nun mit einer großen
Mission der Zivilisation beschäftigt. Englands
russische Freunde seien in großer auf
Selbstverwaltung gerichteter Bewegung, wozu
ihnen ganz England wärmsten Erfolg wünsche.
Möge die Bewegung von weiterem Blutvergießen
frei bleiben. Englands Interesse sei der Friede.
Es wolle gesichert sein vor Schicksalsstürmen und
wünsche andererseits dringend, die neue Maschi¬
nerie des Schiedsverfahrens anzuwenden.

Dar-es-Salaam, 10. November. (Privat.)
Laut Meldung des Bezirksamts Kilwa be¬

ginn e n, nach dem „Berl. Lok.-Anzl“, die Iambe«
von Samanga, Miteja, Kisuani sich zu unter*
werfen. Das Polizeikorps in Kilwa schafft
Ordnung im Südosten der Matumbiberge. Die
Telegravhenleitung bis zur Kiswerabucht ist wieder
hergestellt.
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2,00

6 Bromberg O'-Pegel 9.111. 10.111.
5,42
2,04 II
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4,06
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4,08
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0,02

-

8 Bartfchl». . . 9. 11. 1,44 10. 11. 1,44 — —»

9 12. Groin. Schleuse 9. 11. 0,70 10. 11 0,72 0,02 —•

10 Weißenhöhe. . . 9. 11. 0,42 10. 11. 0,48 0,06 —

11 Usch 9. 11. — 10. 11. — — —

12 Czarmkan . . . 9. 11. — 10. 11. — .— —

13 Filehne ....
— 10. 11. — —

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,20 Meter.
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Habermann u.

Moritz-Bromberg

Julius Wegener-
Schulitz

Habermann u.

Moritz-Bromberg

C. Müller-Oder-
berg-Bralitz

41 ist ab-

schi-Üft
schleust

Netzdamm, 9. November. ES sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 301, Habermann u. Moritz mit
39 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Lipschütz per Wudnitzki, 3 Traften: 4286 kieferne

Balken, Maue'latten und Timber, 330 kieferne Sleeper,
1217 kieferne einfache Schwellen, 6 eich. PlanconS, 6 eich.
Rundhölzer, 290 eichene Rundfchivellen, 519 eich. einfache
Schwellen, 545 eich. eins,, 281 zweif. Pferdebahnschwellen.

Von Münz per Kartsch, 2 Trösten: 37 kief. Balken,
Mauerlatten und Timber, 2800 kieferne Sleeper, 5100
tief. eins., 110 zweif. Schwellen, 852 eichene Rundschwellen,
600 eich. eins., 37 zweif.Schwellen, 700 eichene eins., 220
zweif., 4 dreif. Pferdebahnschwellen.

Von Heller per Wolski, 2 Traften: 6000 kieferne
Balken, Mauerlatten, Timber, Sleeper u. eins. Schwellen.

Von M. Lewin Nachf. per Wölk, 8 Traften: 296 kief.
Rundhölzer, 3418 und 20 300 kief. Balken, Mauerlatten
und Timber, 16 550 kief. Sleeper, 1812 kieferne eiyfache
Schwellen, 32 eich. Plancons, 1650 eichene eins., 354 zweif.
Schwellen, 244 Rundelsen.

Schiffsverkehr vom 9. 11. bis 10./11. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs,
führers

iv. o. Jtitgu
bezw. Marne

Dampfers
ll» 1

Von nach

F. Freier
W. Kußmann
I. Orlowskr
H. Dahlke
Baumann
K. Rhode
E. Witzke
R. Fischer
A. Züls
K. Arendt
A. Schulze
G. Haupt
K. Oelke
Engelhardt
a Mielke
Gradowski
I. Depka
WisniewSki
B. Rudnicki
I. Jablonsli
Schweinshaupt

Aussig 120
Berl. 1091
Ebers. 283
Brbg. 416
öarbg.14
Zehd. 717
Küstr. 34
Tetsch.122
Stett. 571
Bresl.682
Berl. 1324
Küstr 346
Aussig 301
Halle 152
Brbg. 268
Brbg. 433
Brbg. 105
Dessau 185
Brbg. 206
Brbg. 262
Brbg. 401

leer
do. •

do.
elf. Bretter

elf. Rundholz
do.
do.
do.

Zucker
do.
leer

Güter
kief. Bretter

leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Feldsteine

Berlin-Bromberg
Berlin-Schulitz

Bromberg-Pakosöh
Schönhagen-Berlin

Schulitz-Driesen
do.
do.
do.

Amsee.Danzig
Pakosch-Danzig

Berlin-Bromberg
Magdebg.-Bromberg.

Schulitz-Burg
Bromberg - Pakosch
Brombg.-Kruschwitz

do.
Bromberg-Pakosch

do.
do.
do.

Gorstn-Brahnan .

lNschdkuS
werteten^

Kurs vom
Amtliche Notiz
Privatdiskont
Rufs. Noten
3'I?IoNeichSan.

unk. 1905
3-
3°
3 1

45 /#
216,45

100,50
2°| ReichSanl.
o ReichS-Anl. 89,10
?Io Pr Eons,
unk. 1905 100,80

3%% Pr. Cons. -

3 o do. j. 88,90
4% BroMberger

S'tadtanleihe 102,—
3*|s ü | 0 Brombg.

Stadtanleihe 98,60
Pos. Pfandbrf.'
4U I 0 VI-X 101,90
3 lia°|o XI-XYIj 98,75

„ Lit. C. I 98,60
Westpr. Pfdbrf.
3‘]ä% ritt. I 99,90
Sm „ IB 99,60
3°|o „ I 86,10

Tendenz: ruhig.

BSrfendePesche«.
Berlin, 10. November.
9. 10. Kurs vom

Westpr. Pfdbrf.

—

89,-

3' 8«'| u ritt II
'

98,80
3» 0 „ II 86,40
3'zoioueulds. II 98,60
3% „ II 86,25
4° 0 Italiener
4“o Berl.Hyp

Bank-Pfdbrf. 99,75
Lombarden 23,60
Berl.Handl.Ges 173,30
Deutsche Bank 140,50
Disk.-Commdt. 189,10
Oesterr. Kredit. 210,20
Sarpener 212 30
Mowrazl.Salz 124,50
Laurahütte
Canada Pacific 173,70
Stuss. Anl. 1902

Bochum. Gnßst.
Gelsenkirchen

255,-

88,40

229,50
ReichsbankdiSk. 5»/a %
Lombardzinsf.

23,75

24L25
189,60
211,10
214,-

257,25
172,80

88,—

229*50
, . „

5l/a %
WJo 6Vs%

Weizen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Roggen Dezbr.
„ Mai
,, Juli

Berlin, 10. November.
9 I 7.

181,75 179,50
192,' 190,25

167,75163,25
174,—171,75

(Produkenmarkt.)
9.

Hafer Dezbr.
„ Mai

Mais Dezbr.
„ Mai

Rüböl Dezbr.
Mai

„ Juli

154,-
7.

151,25
162,25 160,—

136,25^134,75
133,50132.75
46,70
50,-

46,70
50-

Magdeburg, 10. November.
9.

Kornzucker von 92% Nend. —

Kornzncker 88% Rend. 7,75-7,85
Kornzucker 75% Nend. 6,00-6,20

Tendenz: stetig.
Feine Brotraffinade 18,00
Gemahlene Raffinade in. Faß 17,62'/z-17,75
Gemahlene Melis l mit Faß 17,12'/«-!7,25

Tendenz: ruhig.

8.

7,75-7,92%
6,00-6,25

18,-
17 62Va-17,75
17,12Va-17,25

Achtet darauf, datz alle Schlacht-
stete (auch das Geflügel uttb die

Fische) vor dem Abstechen wirksam betäubt
werde».



Unsere Spezial-Winter-Stiefel eigener Fabrikation!

Hamen-Knopt-
uncl Schnürstiefel

aus feinem Wildrossleder, mit imitiertem Lammfell ge¬

füttert. Vorzüglicher Strassenstietel.

Das Beste für kalte Füsse. m
Herren- m

Schnürstiefel
Spiegelbesatz, mit Zierkappe. Bequemer, solider

Strassenstiefel.

In warmen und bequemen

Schuhwaren
für das Hans

bieten unsere Läger denkbar grösste Auswahl.

Specialität: „filz-Schnallenstiefel“.

Conrad Tack & Cie.
Deutschlands bedeutendste Schuhwaren - Fabriken Burg b. Magdeburg

Wir unterhalten in BROK1BERG nur ein Verkaufsgeschäft
und zwar einzig* und allein:

ZmWver-eiznililg.
der Zwangsvoll¬

in Hohenfalza
Im Wege

strecknng soll __ ... ^

velegene, im Grundbuche von Ho-
hensnlza Band 36 Blatt Nr. 1464
zur Zeit der Eintragung des Ver
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men der Frau Helene v. Loga
geborenen vonArndt in Posen
eingetragene _

(229

am 8. Januar 1906,
vorm. 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an GerichtSstclle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

DaS Grundstück ist ein städtisches
Hausgrundstück Pfarrstraße 2 von

7,20 ar Größe und 4353 Marx
Gebäudesteuernutzungswei t, Kar,

tenblatt 4, Parzellen Nr. —,

Gr undsteuermutterrolle 1314, Ge
bäudesteuerrolle 48.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 22. Jnli 1905 in das Grund¬
buch eingetragen.

Hohensalza, den 6.Novbr.1905.
Königliches Amtsgericht.

Bromberger Gewerbebank,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

in Bromberg.

Ordentliche General-Uersammluns
am Montag, den 20. November 1905, abends 8 Uhr
im Saale des Hotel Adler in Bromberg, Danzigerstr. 163

mit folgender
Tagesordnung:

1. Festsetzung des Ruhegehalts für den ausscheidenden Kontrolleur.
2. Wahl von drei Vorstandsmitgliedern (Direktor, Kassierer und

Kontrolleur) und Genehmigung der Anstellungsverträge mit
denselben. (122

3. Wahl von fünf Mitgliedern in den Aufsichtsrat für die Jahre
1906, 1907 und 1908.

4. Wahl von fünf Mitgliedern in die Kommission zur Kreditein-
schätzung der Aufsichtsratsmitglieder.

5. Geschäftliches (§ 50 Nr. 16 des Statuts).
Zu dieser Generalversammlung werden die Genossen hierdurch

ergebenst geladen.
B r o m b e r g, den 8. November 1905.

Der AnMtsrat bet Kremberger Gewrrbebimk,
eingetragene Genoffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Braun, Vorsitzender.

Verdingung.
Für den Neubau des Ver¬

waltungsgebäudes der GaS-
uud Wafferwerke in Bromberg
soll die Herstellung der Holztreppen
öffentlich verdungen werden.

Die Verdingungsanschläge und
Bedingungen liegen im Rathaus,
Zimmer Nr. 23, die Zeichnungen
in dem beim Neubau befindlichen
Baubureau auS und können dort
einaesehen werden. <536

Abschriften der VerdingungS.
anschlüge und Bedingungen sind
von erstgenannter Stelle gegen Er¬
stattung der Schreibgebühren zu
beziehen.

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis znm Dienstag, den
21. d. M., vormittags 10 Uhr,
an uns einzureichen.

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Bromberg, den9. November 1905.

Der Magistrat,
Ban-Deputation.

Meyer.

Ihr reich sortiertes Lager in

woll- tt. Sei-eiilllrrseir,
sowie Jnpons, “HW

einfache u. elegantere;

Kragen, Krawatten, Gürtel n.Shawls
zu sehr soliden Preisen empfehlen (120

ttcschw. Hanke, Kahnhofstr. 6a, 1 Trp.
Etagengeschäft für Putz, Modewaren^i^onfektiom

I In herrlichster Märchenpracht erstrahlt ein Christ-
I bäum, geschmückt mit mein. allseits empfohl. prächt.

| Glas - Christbaumschmuck FÄ”t.
I Versende in sorgfält. guter Verpackung Biesensor-
| timentl über 300 Stück nur diesjähr. Neuheiten, als

ff. versilb., bemalte Kugeln u. Eier, Kranzkugeln,
Eiszapfen, goldene Schlangenkugeln, Brillant-Re¬
flexe bis 7 cm im Durchmesser, Gold-Fasan mit

l natürl. Schweif, Schmetterlinge, Kugeln mit Edel-
'

weiss, Christuskinder mit goldenen Flügeln, Eichhörnchen, Eisbären,
. Wickelkinder, Italienische Klarinettenbläser etc., ferner Trompeten,
! Damen-Uhr mit goldenen Zeigern u. Buketts, Fmchtkörbchen, ff. Edel-
| obst, Würfelkugeln, Lyra mit “ r“~~' “ T Tr

ESm
/

VWenn Sie Ihre Körperformen schön
W erhalten wollen, dann benutzen Sie

Bräzay Franzbranntwein.
Tägl. Einreibungen mit Bräzay Franz¬
branntwein festigen das Fleisch u. ver¬

hindern, daß die Haut vorzeitig welk
1 wird. Verlangen Sie ausdrückl. Bräzay
Franzbranntwein, da nur dieser Name
Echtheit und Wirkung verbürgt. — Zu
haben i. Bromberg b.Wilh. Heydemann,
sow. in Apotheken u. all.bess. Drogerien.

I Fabrik München, Mtihldorfstrasse 20.

T Reizende Neuheiten f
s

Brkanntmachnng.
Der für Grotz-Neudorf pro

1905 noch abzuhaltende Kram->
Bieh- und Pferdemarkt (ein¬
schließlich Schweinemarkt) findet am

MittWih, i.Moifir. tt.
statt. (83

Schulitz, den 6. Novemb. 1905.
Königl. Distrikts-Kommiffar.

lÜRl
^duKer^teffiand V*vj

R. Gratz fei
iWerkst. f.Gold-u. j
f Silberw., Hofstr.7A

Z.Aufpolstern^,
und Matratzen empfiehlt sich
«.«vkrko,Bahnhofstr.67.

Eingang durchs Tor.

schnell
u. gut

, Kgl. Waffenmstr.
Anwärter, Bahnhofstr. 8.

Knhrreier repariert
■Willi. Tornow, Kgl. Waffe

Darnpspflug.
Lief, und Flachpflugarbeiten
werden noch zur Aussührung über¬
nommen. — Interessenten wollen

sich melden. (83
O. Schwarz, Argenan.

u- Hllst bei Frauen-
I leiden, Blutstockung

erteilt Fr.»Ia»kc,BerlinW.30,
Schwermstraße Nr. 1. (Rückporto).

| in Geschenk- u. Gebrauchsartikeln! f
| Größte Auswahl =

.

dOO -

'S“ in Schreibzeugen, Rauchservicen, Nickeltischen, mod.Figuren,
K sow. Damenhandtäschchen,Portemonnaies u.Schreibmappen. ^
| Mein reichhaltig sortiertes Sptetwareatager I
g bietet reizende Ueberrafchungen für unsere Kleinen. S

■E Besonders empfehlenswert $
** sind meine äußerst haltbaren Puppenledergestelle mit Z
1 Celluloid-Armen, sowie unzerschlanbareu Puppenköpfe in »,

. Blech und Celluloid. Sämtliche Puppenartikel in größter j|
« Auswahl als: Wäsche, Kleidchen, Arme, Perrncken rc. -g.
§ Eisenbahnen in solidester Ausführung mit dazu passenden £

Ergänzungsteilen. Bleisoldaten, Sport- «.Puppenwagen! **•

,t, Fritz Grüntlial
s%sra . Inh. Eis© Grftnthal

'Wen Wilhelmstr. 14 Wilhelmstr^lL ^

_ r _. , , en, - -

—

I büchsen, 12 cm lang, Luftballons usw. Sortiment II ca. 200 Stück in
gleicher Ausführung. Sortiment III ca. 100 Stück nur grosse ff. ausge-

I wählte Sachen. Für Händler liefere auch schon von 10 Mk. an. Weiter¬
empfehlung füge ich jeder Kiste gratis die mit so grossem Beifall
aufgenomm. Salon-Tischlampe, 20 cm gross, mit dazugeh. Licht nebst

Nur weil ich selbst Fabrikant bin, ist es

I Louis Müller-Schmidt, Lauscha (S.M.) Ho. 19.

Mesmerbtytt
§np Blum, porm. Ml MlMU, gtajpr.216ii.52fl.

Airzeise!
er Elisabeths
itz eine

VerkNssstelle meiner Kieler toltmattit
eingerichtet und bitte das hochgeehrte Publikum von Bromberg, Hier¬
von gefl. Notiz zu nehmen und mich gütigst zu unterstützen.
Preise billig. R.°U-B°^«..g^ H. Springer.

Habe am l. November E l i s a b e t h st r a st e im Hause des

Bäckermeisters Herrn Fritz eine (119

Geireralvertretnirs
erster Berliner Geldschranksabrik und Tresorbauanstalt zu günstigen
Bedingungen zu vergeben. Reflektanten, bevorzugt gut eingeführte
Schlossermeister, wollen sich unt. Nennung von Referenzen mit. S.U.T27
durch Haasenstein & Vogler, A«-G., Berlin W. 8 melden. (59

DcThompsons
Seifenpulver

Marke £Schwan

ist das beste, sparsamste,
im 8sh>>auvkM8^

tbilligste Waschmittel.*
^Zu haben in aWen besseren Geschähen.

WÄBÄ
Kaisers Brust - Caramelien

feinschmeckendes Malz-Extrakt.
Aerztlich erprobt u. empfohlen geg.
Husten, Heiserkeit, Katarrh. Ver¬

schleimung und Rachenkatarrhe.
k 51 l) not. begl.Zeugnisse beweisen,

daß sie halten, was sie ver¬

sprechen. - Paket 25 P. bei Gebr.
Rubel. Inh. Ed.Keydel, A.Bnzalla,
CarlSchmidt, Elisabst.26 inBrom-
berg.Lewin Meyersohn i. Schulitz

Das größte Brot
bes. empfehlensw.: Derbes Land¬

brot — Schrotbrot.
UmdenWert der bisher verausgabt.
Raiiattmarkenlief.jetztd.Brot größer.

Lieferung überallhin frei Haus-
Bestellungen im Kontor Feldstr. 27

oder an die Verkäufer erbeten.

6(6nitiitt8of,gtlb|t.26|e7.

Empf. mein
groß. Lager
hochfein.
Regulat.,
HauS-,

Wand- ii.

Wecker-
Uhren,

_ nurNeuheit.
aus den renoinmiertesten Fabriken
des In- u. Auslandes. (111
Hugo Werk, Uhrmacher.

Gr. Lager in Gold- u.Silberwaren.

Für Geschäftsleute!
Bücher werd. bill. diskr. reguliert.
Off. ii. V. T. an d. Geichst. d. Ztg.

Süsten f e 11 cjt

Ungarwein
vom Faß, ßtr.1,40 Mk., empfiehlt
65) J. B arnass.

Max Sentkowski
Kolonialw. und Destillation.

Senetfoljl - Gurke«
BiftüMe-Sefe engros.

Telephon Nr. 599. (121

Jeden Abend (121

fr. winmt Sniblattdinitttft
empf. J. Sergot, Danzigerstr. 157.

Einige 1000 Stüdi gebe. Säcke
lochfreie, QtOfjCtt Formats, zu kaufen gesucht.

Offert, unter Bemusterung von zwei Probesäcken per Postpacket erbeten.

Wilhelm Thormeyer, ßotljen i. Anhalt.

Lognac selbst ru machen
aus

Mellinghoff’s Cognac-Essenz
... ?® zep4! Mische 1 Liter Weingeist (Spiritus) mit

Liter Wasser und füge 1 Flasche Mellinghoff’sCognac-Essenz a 75 Pfg. hinzu. Der so erhaltene
Cognac ist von ausgezeichnetem Geschmack und von

Bekömmlichkeit wie gute französische Marken,aber 3 bis f mal billiger. Ebenso einfach ist auch die

Selbsthereitung von Rum, Arrak, Likören aller Art
Limonade-Sirupen, Punsch- und Grog - Extrakten aus Dr.
Mellinghoff’s Essenzen ä 75 Pfg. pro Flasche. Prak¬
tische Anleitung zu deren Gebrauch, betitelt: „Die Ge>
tranke-Destillierkunst für Jedermanns welche

SiA rnnannof •
Qber 100 solcher Rezepte wie oben enthält, bekommen

RPlbst NR
i
w-

Unsel®,n Niederlagen oder auch direkt franko von uns

die ältestin® ’ T°hl ^gemein bekanntsind Dr. Mellinghoff’s Essenzendie ältesten, im Gebrauch billigsten und bewährtesten. Man lasse sichdaher durch Anpreisungen der vielen Nachahmungen nicht irreführensondern nehme nur Mellinghoff’s Essenzen ans der Essenzen-Fabrik von

Dr. Mellinghoff & Co. in Bückebttrg.
Mellinghoff’s

_
Essenzen sind zu haben

in Brombergs bei Carl Grosse Nachfl., Dr. Aurel
Kratz, Carl Schmidt, Carl Wenzel det. (M

von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
WilHelmstr. 3. (503

Reizende Gegenstände zur

rändmalerei
u. Kerbschnitt, öchnitz-
messer, Tiefbrandstifte,
Brennapparate etc. etc.

empfiehlt Willy Grawunder,
Drogerie — Parfümerie,

Bahnhofstr. 19. Fernspr. 605.

14 Stammbretter
und astreine Seiten

hat abzugeben (255
Paul Böhm, Dampfsägewerk,

. Bromberg, Gr. Bartelsee.

Schuppen od. Remise z. Unter¬
stellen v. Sachen v. sof. u. 1 Woh¬
nung, 3 Zim., Zub. und etwas

lofraitm v. Neuj. 06 zu mieten gef.
ff. it. A. Z. 300 a. d. Geschst.

Dlmzigerftraße 154
1 Laden mit ev. ohne Wohnung
sofort oder später zu vermieten.

Danzigerstr. 25 Ecke Elisabethst.

Seien nebst Wehnnnn
zu Dennieten. (95

Weift Aihelis-,
von 54 Mark an

irislh.Dlnierbrllildijskll Pckmstr. g»- -

1
V.4.Z. u. viel.Znbeh., Gas, Garten

Eine Kehnnnz t>. 5 Zimm.
mit Zubeh. Posenerstr. 29 für
600 Mk. von sogleich zu verm.

Ser Seien,
Berlinerstr. 32 inne hatte, ist
zu vermieten. Näheres Bei (119

R.L.2acharias,Posenerstr.29.

Promenade,per sofort zu vermieten.
Auf Wunsch Pferdestall. (69

Haus mit Garten,
5 Zimmer, Zubeh., per sofort für
400 M. zu verm. Follerstr. 10.

Eine Herrschaft!. Wohnung
sofort zu verm. Moltkestr. 21.

Borderwohn.,2 gr. Z. u Zub..
Leucht- u. Kochgas. Feldstraße 27.

Gesucht wird v. Beamt, ruhig.
111061. Zimm., a. liebst, b. kinderl.
Leut. od. einz. steh. Dame. Ang. bis
Sonnab. u. G. H. a. d. Geschäftsft.

Tages-Kk«jion
für 4jähr. Knaben gesucht. Off. mit

Preis u. A. B. C. a. d. Gschst. erb.

EtTnSil. Spricrjtmmet
sof. billig zu verm. Friedrichstr. 62.

Gymnasialftr. 1, II ist v. sof.
, ein gut möbl. Zimmer a. Wsch.

verkauft billig (1201 mit Pension zu vermieten. (111

Hierzu zwei Beilagen.

Christbaa«schmlllk
nur für Wiederverkäufer

8. Blumenthal, A.'N/Ä: I
Verantwortlich für den politischen Teil K. «oUasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch. für die HandelSnachrtchten, Anzeigen und Reklamen K. Jarchau», sämtlich in vromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Grurnaurrsch» Kuchhrusteorot Richard Krallt i» Vramtzerg.



1. Wertclge.
Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Sonnabend» 11. November 1905. J\°. 266.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. November,

* Personalien Lei der Eisenbahn. Zugang:
Eisenbahnassistent Voigt von Vohwinkel /Eisen¬
bahndirektionsbezirk Elberfeld) nach Callres zum
1. November d. Js. versetzt. Ernannt: Bahnmeister
Krause in Dahmsdorf-Müncheberg zum Bahn¬
meister 1. Klasse, Eisenbahnassistent Borgt rn

Callies zum Stationsvorsteher 2. Klasse, Bureau¬
diätar Block in Bromberg und Stationsdratar
Stark in Friedeberg N.-M. (Ostbahnhof) zu Ersen-
babnassistenten, geprüfter Lokomotrvhetzer Rmk m

Arnswalde zum Lokomotivführer, sämtlich vom 1

November d. I. ab. Versetzt: Bahnmeister Deutsch¬
bein von Dahmsdorf-Müncheberg nach Landsberg
a. W. zum 1. November d I..,

* Platzkarten in den v-Zugen. Nach emer

neuen Verfügung des Ministers der^ öffentlichen
Arbeiten ist fortan eine Platzkarte stets für die¬

jenige Wagenklasse zu lösen, auf welche die Fahr¬
karte lautet. Wird also ein Reisender der dritten

Wagenklasse wegen Platzmangels in diesen Ab¬
teilen von den zuständigen Beamten in einen Ab¬
teil zweiter Klasse untergebracht, so hat er trotzdem
nur die Gebühr für eine Platzkarte dritter Klasse
zu entrichten. Nur wenn der Reisende gezwungen
ist in einer niedrigeren Wagenklasse Platz zu

nehmen, ist ihm eine Platzkarte dieser Klasse zu

verabfolgen. Kinder, für die Platzkarten gelöst
werdßn müssen, haben fortan für die Platzkarten
den vollen Betrag zu entrichten.

* Bismarckdenkmal. In der am Mittwoch ab-

gehaltenenSitzung des vorbereitenden Komitees
für die Errichtung eines Bismarckdenkmals ist die

Angelegenheit soweit gefördert worden, daß die bei
der Sachlage unvermeidlichen, vorgängigen Schritte
zu einem befriedigenden Abschluß gebracht sind.
Die weitere Förderung des patriotischen Unterneh¬
mens, das auf die von vornherein einmütige Un¬

terstützung sämtlicher Deutscher Kreise in Stadt
und Land angewiesen und basiert ist, wird nunmehr
in die Hände eines entsprechend zusammenzu¬
setzenden Komitees gelegt werden.

* Postverkehr mit Rußland. Pakete jeder Art

sowie Wertbriefe a) nach Rußland mit Ausnahme
des General-Gouvernements Warschau (Russisch-
Polen) und mit Ausnahme von Finnland (über
Rußland), b) nach anderen Ländern im Durchgang
durch Rußland werden von den Postanstalten wie¬
der zur Beförderung angenommen. Alle Paket-
und Wertsendungen werden über Eydtkuhnen—
Kibarty geleitet. Pakete nach Finnland auf den:
direkten Seewege über Lübeck oder über Schweden
sind nach wie vor zur Beförderung zugelassen.

§ Im Ortsverein „Brahestrand“ des Ver¬
bandes deutscher Post- und Telegraphenassistenten
hielt, wie schon kurz erwähnt, am Mittwoch abend
der erste Vorsitzende des Verbandstages, Ober-Tele-
graphenassistent Rehländer-Berlin einen längeren
Vortrag über schwebende Verbands- und Standes¬
fragen. Da die Ausführungen des Redners auch
für weitere Kreise von Interesse sein dürften, so
lassen wir hier noch einen gedrängten Auszug aus

dem interessanten Referate folgen. Der Redner
betonte, daß seine Reise in die Ostprovinzen keinen
agitatorischen Zweck habe, sondern daß er nur den

Mitgliedern Aufklärung über schwebende Fragen
geben und ihre Wünsche hören wolle, um sie bei
den Maßnahmen des Verbandsvorstandes zu be-
rücksichtiaen. Bezüglich der Personalreform
erklärte Redner, daß am 19. d. Mts. in Berlin eine
Kommission von 13 auf dem letzten Verbandstags
gewählten Kollegen zusammentrete, um aus all den

zum letzten Verbandstage gestellten Anträgen auf
Änderung der Personalordnung einen Entwurf
auszuarbeiten, den dann der nächste Verbandstag
gutheißen solle. Was die Aussichten aufGehalts-
aufbesferung anbetreffe, so nötigten die Ver¬
hältnisse dazu, nicht zu optimistisch zu sein, nament¬
lich, bevor die Finanzreform nicht gesichert sei. Der
Staatssekretär des Reichspostamts trete warm für
seine Beamten ein und habe in den Etat für 1906
2000 neue Assistentenstellen einstellen können. Auch
in der Frage der Dienststundenzahl und des
Urlaubs habe der Staatssekretär ein wohl¬
wollendes soziales- Vorgehen betätigt, was auch für
die Zukunft zu hoffen sei. Eine weitere Herab¬
minderung der Dienststundenzahl sei zu erwarten.
Auch die Frage der Nachtdienstentschädigung habe
Aussicht auf baldige Erfüllung, da sich das Par¬
lament warm dafür interessiere. In der auch die
Beamten anderer Verwaltungen interessierenden
Militäranwärter frage habe der 14. Ver¬
bandstag beschlossen, dafür einzutreten, daß den
Militäranwärtern 3 Jahre ihrer Militärdienstzeit
auf das Besoldungsdienstalter angerechnet würden,
und bald darauf habe der Reichstag einen gleichen
Beschluß in Form einer Resolution gefaßt. Es sei
zu hoffen, daß die Regierungen diesem Reichstags¬
beschluß nachkommen werden. Ferner teilte Red¬
ner mit, daß der Verband die Leistungen der
Sterbekasse bald erhöhen und auch eine Haft¬
pflichtversicherung einführen werde. Schließlich
betonte Redner, daß der Verband heute eine Ver¬
trauensstellung bei Verwaltung und Parlament
einnehme, die er sich durch strenge Sachlichkeit er¬

worben habe und die er sich auch fernerhin zu
wahren wissen werde.

mg Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus

Rußland ist in der ersten Novemberwoche zwar
etwas zurückgegangen, hält aber noch immer in sehr
ansehnlicher Stärke an.

_
Vom 1. bis 7. November

passierten die Grenze bei Schillno 93 Traften mit
247 254 Stück Hölzern, während in der letzten
Oktoberwoche 384 687 Stück Hölzer und in der 3.
Oktoberwoche 218 450 Stück Hölzer eingeflößt
wurden. Leider mutz nach den neuesten Nachrichten
aus Russisch-Polen befürchtet werden, daß durch den
Streik auch der Holzexport auf der Weichsel eine

Störung erfahren wird, welche für die noch unter¬
wegs befindlichen Hölzer bei dem baldigen Schluß

her Flößereiperiode se§r verhängnisvoll werden
kann.

* Besitzveränderung. Die ca. 220 Morgen
große Besitzung des Herrn Friedrich Reschke zu

Pawlowke, Kreis Bromberg, ist vom Landwirt¬
schaftlichen Ansiedelungsbureau Moritz Friedländer
in Bromberg für 85 000 Mark angekauft worden.

§ Der Landwehrverein veranstaltet am kom¬
menden Sonntag abend 7 Uhr bei Patzer ein Ba¬

taillonsfest für die Kameraden der 3. bis 7. Kom¬
pagnie und des ersten Zuges der 8. Kompagnie.
Das Programm bietet Konzert, Ansprache, Ge¬
sangsvorträge des Landwehr - Sängerbundes,
Theater und Tanz.

L Fordon, 9. November. (Verkäufe.) Der
Stadtkämmerer Otto verkaufte sein in der Brom¬
bergerstraße gelegenes Geschäftshaus zum Preise
von 23 000 Mark an den Kaufmann Marian
Dominiczak, der seit mehreren Jahren in dem

Hause ein Kolonialwarengeschäft betreibt. Seine
Ackerländereien in der Größe von 16 Morgen ver¬

kaufte Herr Otto für 4000 Mark an den Haus¬
besitzer Lorenz Hierselbst.

§ Rakel, 9. November. (Vom Gym¬
nasium.) Die Schülerzahl unseres Gymnasiums
beträgt augenblicklich 301, wovon 46 Schüler in
der Vorschule sich befinden. Von den 256 Gym¬
nasiasten sind 146 evangelisch, 80 katholisch und
30 jüdisch, 128 einheimische und 128 auswärtige
Schüler. Von den 128 auswärtigen Schülern
stammen 45 aus dem Kreise Wirsitz.

§ Rakel, 9. November. (Seinen 80. Ge¬
burtstag) feierte gestern der Kantor Adam in

seltener körperlicher und geistiger Frische. Gegen
12 Uhr mittags erschien das Lehrerkollegium der

evangelischen Schule mit ihrem Rektor an der

Spitze. Nachdem Schüler und Schülerinnen der

ersten Knaben- und Mädchenklasse einige Gesänge
vorgetragen hatten, feierte Rektor Rüde das Ge¬

burtstagskind in längerer Ansprache. Unter den

sonstigen zahlreich erschienenen Gratulanten be¬

fanden^ sich auch Bürgermeister Riedel und Stadt¬
verordnetenvorsteher L. Bärwald. Ersterer hob
u. a. in längerer Ansprache hervor, daß Herr A.
über 47 Jahre, wovon 35 Jahre auf Nakel fallen,
im Dienste von Schule und Kirche segensreich ge¬
wirkt habe. Im Laufe des Tages liefen zahl¬
reiche Glückwünsche von außerhalb, zum Teil aus

weiter Ferne, ein.
Hohensalza, 9. November. (M o r d und

Selbstmord.) Auf dem Ansiedelungsgute
Deutschwalde geriet gestern der Ansiedler Bertling
mit seinem Schwiegervater Menger in Streit, bei
welchem letzterer einen geladenen Revolver er¬

griff und auf B. zwei Kugeln abfeuerte, die diesen
am Kopfe schwer verletzten. Als B. zur Tür hinaus
fliehen wollte, erhielt er noch einen Schuß in das
Genick. Hierauf richtete Menger den Revolver
gegen sich und jagte sich eine Kugel durch den

Kopf, die seinen Tod herbeiführte. Bertling
wurde, wie der „Kuj. Bote“ meldet, in das hiesige
Krankenhaus überführt, wo er hoffnungslos dar¬

niederliegt.
H Exin, 8. November. (Zum heutigen

Jahrmarkt) waren Pferde und Rinder zahl¬
reich zum Verkauf gestellt. Für bessere Pferde
wurden 300 bis 400 Mark und für gute Milchkühe
300 bis 350 Mark gezahlt. Die Krämer und Hand¬
werker waren mit ihren Warenumsätzen zufrieden.

Si Znin, 9. November. (Landwehrver¬
ein.) Mehrere Mitglieder des Landwehrvereins
stellten den Antrag, Kaisersgeburtstag am 27.
Januar durch Kirchgang, Kommers und ein Tanz¬
kränzchen zu feiern. Durch Abstimmung wurde je¬
doch bestimmt, die Feier, wie alljährlich, am Tage
vorher durch Zapfenstreich und Kommers zu be¬

gehen.
P Strelno, 9. November. (Der hiesige

O b st b a u v e r e i n) ist gegenwärtig damit be¬

schäftigt, für unseren Bezirk ein Verzeichnis der

Obstsorten festzustellen, welche sich bisher bewährt
haben und sich besonders zum Anbau für den
kleinen Besitzer eignen. Durch Umfrage im Kreise
wird festgestellt, welche Lokalsorten sich insofern
als wirtschaftlich vorteilhaft erweisen, als sie bei
hohem Alter gesund bleiben und lange und reich¬
lich tragen.

z Mogilno, 9. November. (Rückkauf.)
Der vor ca. 55 Jahren für eine ganz geringe
Summe an die Gutsverwaltung Swierkowiec ver¬

kaufte See ist nunmehr von der Stadt käuflich
zurückerworben worden. Er umfaßt eine Fläche
von 75 Morgen und es wurde der Morgen mit
200 Mark bezahlt.

M Schneidemühl, 9. November. (In der
heutigen Stadtverordnetensitzung)
rief die Vorlage betreffend die Kanalisation
der Stadt eine sehr lange Debatte hervor. In den

Jahren 1903 und 1904 ist dieses Projekt ausge¬
arbeitet worden und hat die Genehmigung der
staatlichen Behörden erhalten. Die Kosten sind
auf 660 000 Mk. veranschlagt worden und es stellt
sich somit der laufende Meter Anlage auf 25 Mark
pro Kopf der Einwohnerzahl. Der Magistrat be¬
antragt, dem Projekte im Prinzip zuzustimmen^
Die Versammlung beschließt jedoch, zunächst bort
der ministeriellen Verfügung, welche der betreffen¬
den Kommission von dem Vertreter der Regierung
zwar vorgezeigt, aber nicht ausgehändigt worden
ist, Einsicht zu nehmen. Ferner soll der Kosten¬
anschlag der Versammlung in pleno vorgelegt und
von dem Stadtbaurat eine ungefähre Kosten¬
berechnung aufgestellt werden, falls auch gleich¬
zeitig eine Berieselungsanlage gemacht werden
sollte. Endlich soll bei denjenigen Städten der

Nachbarschaft, welche bereits eine Kanalisation
fertig gestellt haben, angefragt werden, wie hoch sich
die Kosten der Anlage bei ihnen pro Meter und
Kopf der Einwohnerzahl belaufen.

x Janowitz, 9. Novewber. (Einen töd¬
lichen U n fa l l) erlitt das Dienstmädchen des

Besitzers Schulz aus Quasuty. Als sie gestern eine

Kuh, die ziemlich unruhig sich geberdete, melken
wollte, sprang diese plötzlich zur Seite, riß
das unter ihr sitzende Mädchen um und drückte ihr
durch Auftreten mit dem einen Bein den Brust¬
korb ein.

B Krotoschin, 9. Oktober. (Hoher Besuch.)
Zwecks Teilnahme an den in den nächsten Tagen
von dem Prinzen Hermann zu Stolberg-Werni-
gerode auf Radenz zu veranstaltenden Jagden traf
heute der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin
in Begleitung eines Flügeladjutanten auf Radenz
ein. Zu den übrigen Gästen zählen der Fürst und,
die Fürstin zu Stolberg-Wernigerode, Prinz Hein¬
rich XXVIII. Reuß, und Graf von Dankelmann.

Mrotschen, 9. November. (Gerichtstage.)
Im Hause des Gastwirts Schillert hier werden im
Jahre 1906 an folgenden Tagen Gerichtstage ab¬
gehalten werden: 18. Januar, 22. Februar,
22. März, 26. April, 17. Mai, 21. Juni, 12. Juli>
20. September, 18. Oktober, 15. November, 13. De¬
zember.

Gnesen, 8. November. (Teuerungs¬
zulage.) Die Beamten des hiesigen Magistrats
haben gemeinsam mit den Polizeibeamten in An¬
betracht der hier herrschenden Teuerung an den
Magistrat das Ersuchen um Gewährung einer
Teuerungszulage gestellt.

w Kolrnar t. P., 9. November. (W a h l.) Bei
der heutigen Stadtverordnetenwahl wurden in der
ersten Abteilung Zimmer- und Maurermeister
Retzlaff und Fabrikdirektor Schmidtke, in der
zweiten Abteilung Kaufmann Borchardt und Zie¬
geleibesitzer Gutzmann gewählt.

Kostschin, 7. November. (Ein Unglück)
passierte heute nachmittag, als das siebenjährige
Töchterchen des Arbeiters Pruszakiewicz nachmit¬
tags aus der Schule kam und zur Heimfahrt einen
leeren Rübenwagen besteigen wollte. In diesem
Moment gingen die Pferde los. Das Kind fiel
unter die Räder und wurde so unglücklich über¬

fahren, daß der sofortige Tod ^erfolgte.
m Obornik, 9. November. (Besiedelung.)

Die von der Königlichen Ansiedelungskommistion
im hiesigen Kreise angekauften Güter sind fast voll¬
ständig parzelliert und zum größten Teile auch
schon besiedelt worden. Den Ansiedlern in Neu-
Vorwerk ist das Land bereits als Eigentum auf¬
gelassen worden. An vielen Orten hat die An'-,
siedelungskommission bereits neue Schulen errichtet,
so in Polajewo, Bodussewo und Bülowstal. In
Ludom hat sie das alte Gutshaus in ein Schulhaus
umgewandelt und zugleich einen Betsaal einge¬
richtet. Gestern ist mit dem Bau eines neuen

Schulhauses auf dem Ansiedelungsgute Bogdanowo
begonnen worden.

L Posen, 9. November. (Besitzwechsel.)
Der Gutsbesitzer Nawrot (Pole) in Minikowo hat
sein 500 Morgen großes Gut, den Morgen mit
525 Mark heute an die Landbank verkauft. Herr
Nawrot hatte das Gut von dem bekannten Polen
Martin Biedermann vor kurzem erworben.

Danzig, 8. November. (Ein Prunkstück
des Hochzeitsgeschenks) der Provinz
Westpreußen für den Kronprinzen, bestehend aus
einer alten Danziger Zimmereinrichtung, wurde
heute nach Berlin verladen, um Sonnabend im
Kronprinzenpalais Unter den Linden Aufstellung
zu finden.

Königsberg, 8. November. (Ein Zwi¬
schenfall im Theater.) In der Sonntags¬
nachmittagsvorstellung ereignete sich ein Vorfall,
der großes Aufsehen» erregte. Kurz vor Be¬
ginn der Vorstellung hörte man, so schreibt die
„K. A. Z.“, hoch oben im „Olymp“ lautes
Hundegebell und noch lauteres Rufen mensch¬
licher Stimmen. Während man die Augen nach
jener Gegend richtete und über den unerwarteten
Besuch an so heiliger Stätte verwundert war,
hörte man plötzlich ein Angftgeschrei, unterbrochen
von Hundegeheul. Man sah den Hund durch die
Luft in das Sitzparterre fliegen, wo er auf einen
Stuhl aufschlug und liegen blieb. Erfreulicher¬
weise ist niemand durch den Sprung verletzt
worden, ja, seltsamerweise fiel es keiner an¬

wesenden Dame ein, in Ohnmacht zu fallen. Der
verletzte Hund wurde von einem Theaterdiener
hinausbefördert, doch war dieser tragische Absturz
noch lange Gegenstand der Erörterung.

Königsberg i. Pr., 9. November. (Ausstand.)
Die hiesigen Hafenarbeiter befinden sich im Aus¬
stände. Ihre Forderungen beziehen sich auf Er¬
höhung des Stundenlohnes und Regelung einer
Anzahl technischer Fragen. Die Schiffe im Hafen
laden bezw. löschen nach Möglichkeit mit eigener
Mannschaft; soweit dies nicht angängig ist, ruht
die Arbeit.

Gerichts laal.
f. Bromberg, 10. November. Schwurgericht.

Der Tischlergeselle Karl Kinne von hier ist wegen
Körperverletzung mit Todesfolge angeklagt. K.,
der ein Trunkenbold ist und im trunkenen Zu¬
stande häufig skandaliert und Streit anfängt, be¬

wohnte seit dem Juli d. I. mit seiner Ehefrau eine
Stube in dem Vorderhause Bergkoloniestraße 26.
Am Nachmittag des 10. September d. I. geriet
er, nachdem er schon in vorhergehender Nacht und
am Morgen gelärmt hatte, mit seiner Ehefrau,
weil sie ihm keinen Schnaps besorgen wollte, in
einen Streit und mißhandelte sie. Die Frau
flüchtete deshalb in die Wohnung des Arbeiters
Tilz, die auf demselben Grundstücke liegt und

später, als der Angeklagte sie von dort geholt
hatte, in die des Arbeiters Pallasch, die ebenfalls
im Vorderhause liegt und von der des Angeklagten
nur durch einen schmalen Gang getrennt ist. Der
Angeklagte begab sich darauf in die Wohnung des
Arbeiters Matuszewski, wo er seine Ehefrau ver¬

mutete, lärmte dort, und als ihm geöffnet wurde,
schlug er mit einem Knüttel auf die Eheleute
Matuszewski los. Später klopfte er noch wieder¬

holt an die Tür der Matuszewskischen Wohnung
und stieß dabei heftige Drohungen aus. U. a. rief
er wiederholt: „Heute giebt es noch eine Leiche!“
Auch trug er hierbei ein blankes Messer in der
Hand. Schließlich kehrte er in seine Wohnung
zurück und verhielt sich ruhig, bis die Arbeiterfrau
Katarina Matuszewski um 8 Uhr abends an seine
Tür kam und ihn um Wiedergabe eines Plätt¬
eisens ersuchte. Jetzt kam er unter Drohungen,
mit einer eisernen Pfanne bewaffnet, wieder her¬
aus, worauf die Matuszewski vor ihm die Flucht
ergriff. Er verfolgte sie bis auf den Hof, wo sich
der Maurergeselle Gustav Schwirtz und der Ar¬
beiter Josef Kolarzynski jun. befanden. Um ihn
von der weiteren Verfolgung abzuhalten, versetzte
ihm Kolarzynski jun., drei Hiebe mit einem Stocke
über Kopf und Schulter. Daraufhin flüchtete der
Angeklagte in seine Stube zurück. Nach einer Weile
erschien der Arbeiter Josef Kolarzynski sen. in der
der Stube des Angeklagten gegenüberliegenden
Wohnung des Arbeiters Martin Pallasch, wo er

etwa zehn Minuten verblieb. Als er sich sodann
verabschiedet hatte und bereits auf dem Flur stand,
rief er in Gegenwart des Arbeiters Pallasch dem in
feiner Stube befindlichen Angeklagten Schimpf¬
worte zu. Der Angeklagte öffnete darauf die
Stubentür, langte mit seinem Arme auf den Flur
hinaus und stieß ein langes Me f s e r dem
Kolarzynski sen. in die Brust. Darauf zog er

sich in die Stube zurück und schloß sich ein. Der
Verletzte wurde sofort von seinem aus dem Hofe
herbeigeholten Sohne nach seiner Wohnung ge¬
bracht, wo er nach einigen Minuten verschied.
Inzwischen hatte der Angeklagte seine Stube durch
ein Fenster verlassen, wurde aber von dem
Zimmergesellen Franz Putz und dem Arbeiter
Friese verfolgt, in einer Nebenstraße festgenommen
und der Polizei übergeben. — Die Sektion der
Leiche ergab, daß der Tod des K. durch die mittels
des Messers herbeigeführte schwere Verletzung des

rechten Lungenflügels eingetreten sei. Das Messer,
mit dem der tödliche Stich geführt wurde, ist ein
Schlächtermesser und liegt als corpus delicti auf
dem Gerichtstisch. — Der etwas über 30 Jahre
alte Angeklagte' bestreitet, dem K. einen Stich in
die Brust versetzt zu haben und sucht den Vor¬
gang so darzustellen, als ob der in seine^ Stube
eindringende Kolarzynski sen. sich selbst die Ver¬
letzung zugezogen habe, indem er in das Messer,
das der Angeklagte in der Hand hielt, beim Ein¬
dringen in die Stube gefallen fei. Die Absicht,
K. zu töten, habe er nicht gehabt. Der Angeklagte
bricht hierbei in lautes Weinen aus. Die erste
Zeugin, Frau Pallasch, bekundete, daß sie gehört
habe, wie der Angeklagte seine verschlossene
Stubentür aufgeschlossen und mit den Worten:
„Wat, todt!“ geöffnet habe. Sie habe dies von
der offenen Tür ihrer Wohnung aus gehört; ge¬
sehen habe sie aber nichts. Der Angeklagte be¬
streitet, seine Stubentür verschlossen gehalten zu
haben. Der Zeuge Pallasch, der Ehemann der
ersten Zeugin, bekundete mit Bestimmtheit, er habe
gehört, daß der Angeklagte von innen die Stuben¬
tür aufschloß, dann habe er gesehen, wie der An¬
geklagte beim Öffnen der Tür dem Kolarzynski
den tödlichen Stich in die Brust versetzte. Die
Bekundungen der anderen Zeugen beziehen sich auf
unwesentliche Dinge. Die Geschworenen bejahten
die Schuldfrage, billigten dem Angeklagten aber
mildernde Umstände zu. Das Urteil lautete auf
4 Jahre Gefängnis.

J. 8. Unfall int Dienste der Feuerwehr. Unter
dem Namen „Freiwillige Feuerwehr Giersdorf“
wurde im Jahre 1900 zu Weißwasser in Ober-
lausitz ein Verein gegründet. Dieser Verein ver¬

sicherte seine Mitglieder gegen alle Unfälle im
Dienst bei der Deutschen Lebensversicherungsgesell¬
schaft Atlas. Nach den Policebestimmungen sollten
zum Dienst auch jede Übungstätigkeit, Reisen zu
Verbandstagen, Hin- und Rückweg zu der Übungs-
ftelle und nach Hause gehören. Als der Verein im
Jahre 1902 eine Bannerweihe beging, ist nun ein
Mitglied auf dem Nachhausewege in einen Wasser-
tümpel gefallen und ertrunken. Die Witwe des
Verunglückten machte Zahlung der Versicherungs¬
summe von 5000 Mark geltend. Die Versicherungs¬
gesellschaft weigert jedoch die Zahlung, da diese
Spielerei nicht zur Diensttätigkeit gezählt habe.
Die angesetzte Übung sei ausgefallen und der
Dienst habe nur in der Bewachung der Banner
bestanden, die abwechselnd von den Abkommandier¬
ten (zu denen allerdings auch der Verunglückte
gehört hatte) ausgesührt worden war. Das Land¬
gericht Görlitz kam zu der Ansicht, daß eine Ver¬
anstaltung stattgefunden habe, wie sie in den Be¬
stimmungen der Police als versicherungspflichtig
bei Unfällen vorgesehen sei. Es entschied deshalb
auf Verurteilung der Beklagten zur Zahlung.
Gegen dieses Urteil hatte die Beklagte Berufung
beim Oberlandesgericht Breslau eingelegt, welches
jedoch auf Zurückweisung der Berufung erkannte.
Der Verunglückte fei zu einer Übung statutarisch
einberufen worden, wenn selbige auch ausgefallen
ist, so zähle doch das Ausgeführte (u. a. Absperr¬
ung zur Verhütung von Unglücksfällen) nicht zur
bloßen Spielerei, sondern sei als eine notwendige
Diensttätigkeit anzusehen. Die vor dem Reichs¬
gericht geltend gemachte Revision der Gesellschaft
hatte keinen Erfolg und wurde zurückgewiesen.

Schwächliche
Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blntarme,
sich mattfühlende und nervöse überarbeitete, leicht
erregbare Erwachsene jeden Alters gebrauchen
als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg
DR. HOÜtOIEL’s Haematogen. (244

Der Appetit erwacht, die geistigen und
Körperlichen Kräfte werden rasch ge¬
hoben, das G. esamt-Aervensystein gestärkt.

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte

„Dr. Kommers“ Itaematogen und lasse sich
keine der vielen Nachahmungen aufreden,



Sitzung der Stadtverordneten.
):( Bromberg, 10. November.

Zu der gestrigen Stadtverordnetensitzung hatten
sich 29 Mitglieder eingefunden. Am Magistrats¬
tische: Oberbürgermeister Knobloch, Bürgermeister
Wolfs, Stadtbaurat Meyer, die Stadträte Aron-
fohn, Düring, Jeschke, Metzger, Plasse und Teschner.

Den Vorsitz führte Stadtverordnetenvorsteher
Dr. Bockfch.

Unter Geschäftlichem teilte der Vorsteher mit,
daß ein Schreiben des Stadtverordneten Vin¬
cent vom 24. Oktober eingegangen fei, worin
dieser erkläre, daß er sein Amt als Stadtverord¬
neter niederlege. Des weiteren richtet der Magistrat
an die Stadtverordneten das Ersuchen, genehmigen
zu wollen, daß der Gerichtsassessor Schmidt, der
zur unentgeltlichen Praxis im Kommunaldienste
zugelassen ist, den Sitzungen der Stadtverordneten
beiwohne. Die Versammlung erklärt sich damit
einverstanden.

Punkt 2: Die Verhandlungen über die am

18. September d. Js. vorgenommene monatliche
Prüfung der städtischen Kassen gehen nach Kennt¬
nisnahme an den Magistrat zurück.

Punkt 3: Die Hauptübersicht vom Vermögen
der Stadtgemeinde Bromberg für 1904 geht nach
Kenntnisnahme an den Magistrat zurück.' Wir
kommen hierauf noch näher zurück.

Punkt 4: Es erfolgt Feststellung der Jahres¬
rechnung über die Verwaltung der Heinrich
Dietzschen Waisenhausstiftung in Einnahme auf
19 939,18 Mk., in Ausgabe auf 19 172,97 Mk. und
Entlastung.

Punkt 6: Es erfolgt Feststellung der Jahres-
rechnung der Verwaltung des städtischen Grund¬
besitzes für 1904 in Einnahme auf 37 999,53 Mk.,
in Ausgabe auf 9940,17 Mk. und Entlastung.

Es werden sodann eine Reihe von Etats¬
überschreitungen bewilligt und zwar: die beim
Haushaltsplan der Allgemeinen Verwal¬
tung für 1904 eingetretenen Überschreitungen in
Höhe von 4249,11 Mk., desgleichen die beim Haus¬
haltsplan der Stadtbibliothek für 1904 in
Höhe von 455,22 Mk., desgleichen die beim Haus¬
haltsplan der städtischen Volksschulen
für 1904 in Höhe von 5873,67 Mk. und schließlich
die beim Haushaltsplan der st ä d t i s ch e n turn»
halle für 1904 in Höhe von 75,26 Mk.

Punkt 11: Dem vom Magistrat beschlossenen
Stundenplan der staatlichen Gewerblichen und
Kaufmännischen Fortbildungsschule für das
Winterhalbjahr 1905/06 soll zugestimmt werden.

Nach Angabe des Referenten Stadtv. Braun
weist der Stundenplan nur geringe Veränderungen
gegen das Vorjahr auf' so sind zwei Tagesklassen
in Deutsch, Rechnen und Zeichnen neueingeführt.
Vor 3 Uhr nachmittags und nach 9 Uhr abends
wird in der Regel kein Unterricht erteilt. Die
Versammlung stimmt dem Entwurf zu.

Punkt 12: Mit Rücksicht auf die sich in die
Länge ziehenden Verhandlungen
über die Errichtung einer Handwerker- und Kunst¬
gewerbeschule giebt der Magistrat durch Über-,
sendung des letzten Berichts von dem Stande der
Angelegenheit Kenntnis.

Der Referent Stcchtv. Werckmeister führt u. a.

aus: Am 10. Juli 1905 habe unter dem Vorsitz
des Oberbürgermeisters Knobloch eine Kommission
getagt, an der u. a. Bürgermeister Wolfs, Stadt¬
rat Düring, Stadtbibliothekar Dr. Minde-Pouet,
Kaufmann Paul Hege, Juwelier Menard und
Oberlehrer Westphal teilgenommen hätten. In
dieser Kommission sei man zrr der Überzeugung
gelangt, daß die der Ausführung des Projekts
entgegenstehenden Schwierigkeiten zu überwinden
seien, namentlich mit Rücksicht auf die Bedeutung
einer solchen Anstalt. Man habe damals auch die
feste Erwartung ausgesprochen, daß seitens der
hiesigen Beamten und der eine weitere Ausbildung
suchenden Handwerker die Anstalt durch einen
regen Besuch gefördert werde. In dieser Erwart¬
ung habe denn auch die Stadt eines ihrer schönsten
Grundstücke zum Bauplatz hergegeben. Anderer¬

(Nachdruck verboten.)
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M. de la Chapelle.

Da beide ziemlich denselben Weg hatten,
aingen sie nebeneinander weiter, wobei es der Kom¬
missar nicht unterließ, beim Schein der nächsten
Gaslaterne einen forschenden Blick nach Hagenows
rechter Hand zu werfen. Allein er forschte ver¬

gebens — die Hand war vom Handschuh bedeckt.

Hagenow plauderte unterdessen unbefangen
weiter von der heutigen Vorstellung im Apollo¬
garten und kam schließlich auch auf sein Fernbleiben
von dem gemeinschaftlichen Mittagstisch zu sprechen.
„Hoffentlich hat Hollschild meine Entschuldigung
überbracht, so daß Sie nicht nutzlos auf mich ge¬
wartet haben?“ frug er.

Der Kommissar bejahte. „Sie wollen uns

Wohl so allmählich von Ihrer Gegenwart ent¬
wöhnen, damit wir Sie später nicht allzu sehr ver¬

missen, nicht wahr?“ fügte er dann hinzu.
Hagenow sah ihn etwas erstaunt an. „Wieso

— wie meinen Sie das?“
„Na, Sie machten mir doch kürzlich einmal

einige versteckte Andeutungen über einen großen
Coup, dessen Ausführung nahe bevorstehe — —

ich glaube nicht zu irren, Weng ich annehme, daß es

sich hierbei nicht um rein geschäftliche Interessen
für Sie handelte, sondern daß diese Andeutungen
gewissermaßen ein Ereignis vorbereiten sollten,
welches man ja in der ganzen Stadt bereits als fest¬
stehende Tatsache anzusehen scheint.“

Jetzt verstand Hagenow. „Kommissar — Sie
find ein Vokativus!“ j-tef er, jenen vertraulich in
die Seite stoßend. „Sie wollen wohl bei mir so¬
zusagen ein bißchen auf den Busch klopfen?“

„Bewahre — Indiskretion liegt mir fern —“

Wehrte der Kommissar ab, allein Hagenow ließ ihn
mm ausMen.

seits habe man darauf bestanden, daß die An¬
stalt keine solche zweiten Ranges werden dürfe,
sondern als solche ersten Ranges ge¬
schaffen werden und mit vorzüglichem und reich¬
lichem Lehrmaterial ausgestattet werden müsse.
Der Unterricht müsse sich auf alle Gebiete des

Handwerks und Kunstgewerbes erstrecken, wenn
die Anstalt eine vollwertige genannt werden solle.
U. a. werde auch der Unterricht in der Kunst¬
stickerei als ein dringendes Bedürfnis empfunden,
wie verschiedene Tatsachen lehrten. Auch sei die
Aufnahme der hiesigen, vom Staate unterstützten
Heizerfchule vorgesehen, die sich eines regen Be¬
suchs erfreue. Das Protokoll über die Verhand¬
lungen in der betreffenden Kommissionssitzung fei
dem Handelsministerium übersandt worden, dessen
Antwort noch ausstehe. Falls das Projekt nur

teilweise zur Ausführung gelangen solle, so beab¬
sichtige der Magistrat, dasselbe ganz fallen zu
lassen.

Oberbürgermeister Knobloch führt ungefähr
aus: Die fraglichen Verhandlungen währten be¬
reits mehrere Jahre, feit dem Jahre 1899. Zur

.Verwirklichung des Projekts sei bereits ein bedeu¬
tender Betrag in Form einer Anleihe ausgeworfen
worden. Das ursprüngliche Projekt habe im
Februar 1904 durch eine projektierte Erweiterung
eine wesentliche Änderung erfahren. Der erwähn¬
ten Kommissionssitzung hätten vier Räte vom

Handelsministerium beigewohnt, die gegen die
sofortige Ausführung des ganzen Projekts gewesen
seien. Sie hätten ihrerseits befürwortet, zuerst
eine Fortbildungsschule zu errichten und
staffelweife die Kunstgewerbeschule
anzugliedern, um zu sehen, ob sich das Projekt auch
rentieren werde. Gegen eine derartige
Realisierung des Projekts wende sich der
Magi st rat ganz entschieden. Eine ein¬
zelne Abteilung für irgend welche Klasse könne sich
nie und nimmermehr rentieren. Eine solche Schule
müsse eben alles lehren, was für die moderne
Einrichtung eines Hauses im Innern und
Äußeren notwendig sei. Lediglich der Unterricht
in Feinmetallarbeiten könne fallen gelassen werden.
Im übrigen stehe der Magistrat auf dem Stand¬
punkte, daß, da Bromberg eine absatzfähige und
kaufkräftige Industrie besitze, die Hoffnung Wohl
berechtigt fei, daß die Verwirklichung des Projekts,
kein voreiliges Werk darstelle und eine gedeihliche
Entwickelung der Schule gesichert sei. Das Pro¬
tokoll über die fragliche Kommissionssitzung be¬
schäftige sich sehr eingehend und gründlich mit der
Frage, aber darauf stehe die Antwort noch aus.
Die beiden städtischen Körperschaften hätten das
größte. Interesse daran, daß für die enormen

Opfer, welche die Stadt für diese Sache schon ge¬
bracht habe, auf der anderen Seite auch von der
Regierung das gleiche Vertrauen da¬
durch entgegengebracht werde, daß sie nicht
mit schwachen Versuchen, sondern mit vollem Ein¬
satz von Staatsmitteln beginne, einem gewerblichen
Kunstleben in der Ostmark durch Errichtung einer
großen zentralen Bildungsanstalt den Anstoß zu
geben. (Lebhaftes Bravo!)

Stadtv. Fromm begrüßt den Standpunkt des
Magistrats und hält ebenfalls die Verwirklichung
des Projekts für eine große Errungenschaft in der
Ostmark.

Vorsteher Dr. Bocksch fühlt sich ebenfalls ver¬

pflichtet, namens der Versammlung die vollste
Zustimmung zu den Ausführungen des
O b e r b ü r g e r m e i st e r s zu äußern.

Oberbürgermeister Knobloch legt großes Ge¬
wicht darauf, daß die Stadtverordnetenversamm¬
lung einstimmig die Auffassung des Magistrats
teile. Die Rentabilität einer Schule in der Ost¬
mark hänge nicht nur von der Gegenwart, sondern
auch von der weiteren Zukunft ab. Nachdem für
die Besiedelung des Landes und die L a n d-
wirtfchaft so große Summen aufgewandt
worden feien und fortgesetzt noch werden, könne
man es als Pflicht der Staatsregierung bezeichnen,
auch auf die kulturelle Hebung der Städte größere
Summen für die weitere Zukunft zu bewilligen.

„Sie brauchen sich nicht zu entschuldigen —

etwas Neugierde wäre ja in diesem Falle nur

zu verzeihlich. Übrigens dürften mir schon die
nächsten Tage die Freiheit zugestehen, meine
Freunde mit einer offiziellen Mitteilung über jenes
Ereignis zu überraschen, auf welches Sie vorhin
anspielten, wenn auch die breite Öffentlichkeit hier¬
von noch aus naheliegenden Gründen ausgeschlossen
bleiben muß.“

Hagenow hatte nicht ohne eine starke Bei¬
mischung von Triumph und geschmeichelter Eitel¬
keit gesprochen — für den Kommissar noch eine Be¬
kräftigung mehr für das, ^vas er soeben ver¬
nommen. Obgleich er ja nach dem, was Erich ihm
über die Beziehungen Hagenows zu Gertrud gesagt,
eigentlich nicht mehr im Zweifel fein konnte, wie es
um beide stand, hegte er doch um des Bruders
willen heimlich noch ein Fünkchen uneingestandener
Hoffnung. Um sich Gewißheit zu verschaffen, hatte
er absichtlich das Gespräch auf diesen Punkt gelenkt,
dessen Resultat ihm jetzt freilich die Überzeugung
gegeben, daß Gertrud für Erich verloren war.

Da er sich indessen nicht merken lassen wollte,
wie sehr ihn Hagenows Worte niedergeschlagen,
sagte er nach einem kleinen Schweigen, sich zu
einem scherzenden Ton zwingend: „Nun, dann
blüht also unserer Tafelrunde die baldige Aussicht
auf eine feucht-fröhliche Feier — denn daß wir
jene „überraschende.Mitteilung“ gebührend be¬
gießen müssen, ist doch selbstverständlich.“

„Aber natürlich — dergleichen Ereignisse
dürfen nicht trocken vorübergehen! Ich gedenke
deshalb zu dieser Gelegenheit eine Bowle zu
stiften, welche die Ihrige, von der Sie mich heim¬
tückischerweife ausgeschlossen haben, noch über¬
treffen soll.“

„Mir scheint. Sie tragen mir das immer noch
nach?“

Hagenow nickte mit scheinbarem Ernst. „Das
tue ich allerdings und damit ich diesen schmählichen
Verrat an unserer Freundschaft nie vergesse, habe
ich mir den bewußten Tag im Kalender schwarz
angestrichen.“

„— Hm, das war eigentlich überflüssig, der
Tag ist ohnedies bemerkenswert “

Die Versammlung erklärt sich einstimmig für
bas Projekt im Sinne des Magistrats.

Punkt 13: Dem zwischen der Stadtge¬
meinde und dem Goldwarenfabri¬
kanten Oskar Unverferth geschlossenen
Vertrage betr. Erwerbung der an der Goethestratze
vor dem Grundstück des letzteren befindlichen Bau-
maske soll zugestimmt werden.

Nach Angabe des Referenten Stadtv. Beckert
handelt es sich hierbei um das Grundstück Nr. 139
in der Danzigerstraße, das mit seinem Hinterhaus
in die Goethestraße hineinragt. Die Fläche beträgt
27 Quadratmeter und soll mit 135 Mark erworben
werden.

Der Magistratsantrag wird angenommen.
Punkt 10: Antrag der Herren Stadtverord¬

neten Wolfen, Rosenfeldt und Zigelasch betr. Än¬
derung des § 3 der Geschäftsordnung für die
Stadtverordnetenversammlung.

Der Referent Stadtv. Wolfen führt aus, bisher
habe die Etatsberatung der Etats¬
komm i f s i o n, die lediglich aus einer Verschmel¬
zung der Finanz-, Rechnungsrevisions- und even¬
tuell auch der Baukommission gebildet worden sei,
obgelegen. Diese Kommission habe aber nur sehr
schwierig arbeiten können, einmal, weil sie zu groß
und die Mitglieder durch die Zugehörigkeit zu
mehreren Kommissionen stark überlastet gewesen
seien. Es empfehle sich aus diesen Gründen, eine
eigene Etatskommission zu bilden. Diese
Etatskommission könne aus 11 Mitgliedern ge¬
bildet werden, die schon längere Zeit in der Finanz¬
kommission tätig gewesen seien und eine Übersicht
über die einzelnen Etats besäßen. Dadurch würden
auch mehr Mitglieder, als bisher, zu den Kom¬
missionen Herangezogen; zähle doch nur etwa die
Hälfte der Stadtverordneten zu Kommissionsmit¬
gliedern. Selbstverständlich solle die Kommission
eine permanente sein.

Stadtv. Braun stimmt als Vorsitzender der
seitherigen Etatskommrssion der Vorlage freudig
zu. Es sei schon sehr oft vorgekommen, daß trotz
der großen Zahl bon- Kommissionsmitgliedern nur
5—6 Teilnehmer anwesend gewesen seien. Redner
hat nur Bedenken darüber, ob die neue Kommission
den Etat in der zur Verfügung stehenden Zeit von
2—3 Monaten erledigen könne.

Stadtv. Cohnfeld stimmt dem Antrage eben¬
falls gerne zu, und ist überzeugt, daß eine elf-
gliedrige Kommission viel rascher und leichter ar¬

beiten werde, als die gegenwärtige kombinierte
Etatskommission.

Stadtv. Busmann tritt ebenfalls für den An¬
trag ein.

Bei der Abstimmung gelangt der Antrag auf
Bildung einer eigenen elfgliedrigen Etats¬
kommission einstimmig zur Annahme.

Punkt 14: Titel III Ans. 3 des Haushalts¬
planes des Schlachthauses für 1905 soll um 600
Mark verstärkt werden. (Betrifft Erhaltung und
Ergänzung der Betriebswerkzeuge.) Wird be¬
willigt.

Punkt 15: Nach dem Magistratsbeschlusse vom
16. Oktober 1905 soll an der Giese - Rafalski-
Stiftung (Evangelische Diakonissenanstalt)
ein zwetier Assistenzarzt mit 900 Mk. Gehalt nebst
freier Station angestellt werden. Bis Ende des
Rechnungsjahres ist die Bewilligung von 112,50
Mark aus den mutmaßlichen Überschüssen erforder¬
lich. Es wird um Zustimmung ersucht.

Da noch nähere Erhebungen seitens der
Finanzkommission gepflogen werden sollen, wird
die Sache vertagt.

Punkt 16: Der Magistrat ersucht zur Deckung
der weiteren Kosten des Wettbewerbs, betreffend
den Neubau der Handwerker- und Kunstgewerbe¬
schule den Betrag von 1050,25 Mk. vorschußweise
aus dem Betriebsfonds für Rechnung der demnächst
durch Anleihe bereit zu stellenden Bausumme zu
bewilligen.

Wird nach dem Referate des Stadtv. Wolfen
debattelos bewilligt.

Punkt 17: Titel II Ansatz 13a des Haus¬
haltsplanes der Gasanstalt für 1905 soll um 2000

„So? — Inwiefern denn?“
„— Nun, es war der 14. Oktober — derselbe

Tag, an welchem der Mord in Hamburg ge¬
schah!“

Ein jähes Zucken flog über Hagenows Ge¬
sicht — blitzartig, kaum den winzigsten Bruchteil
einer Sekunde ausfüllend und trotzdem von dem
Kommissar nicht unbemerkt, denn wenn auch das
Licht der Laterne, unter der beide in diesem Augen¬
blick vorübergingen, nicht allzu hell war, so fiel
es doch gerade auf Hagenows Züge, während der
Kommissar im Schatten blieb. Daher konnte er

auch die Wirkung seiner Worte an jenem unbemerkt
beobachten.

Freilich war diese Wirkung so ungemein flüch¬
tig, daß nur ein sehr geübtes Auge sie wahrzu¬
nehmen vermochte, aber das, was sich aus diesem
blitzähnlichen Zucken in Hagenows Gesicht heraus¬
lesen ließ, war Schreck — unverkennbarer, jede
Schranke der Selbstbeherrschung für einen Mo¬
ment niederreißender Schreck!

Ebenso schnell hatte jedoch Hagenow seine vor¬
herige Unbefangenheit wieder zurückgewonnen. Er
gab sich den Anschein, als sinne er einen Augen¬
blick nach — dann sagte er, leicht mit dem Kopfe
nickend:

„Jawohl — ich erinnere mich es war
an jenem Tage. A propos — wie ist's denn eigent¬
lich mit dieser Affäre? Es fehlte mir während der
letzten Tage an Zeit, die Berichte der Berliner
Blätter zu verfolgen — hat man schon eine Spur
des Täters gefunden?“

„Vorläufig noch nicht — man tappt noch voll¬
ständig im Dunkeln.“

„So ist's ja anfangs immer bei dergleichen
Fällen. Zuerst scheint der Verbrecher von der Erde
verschwunden, um schließlich auf seinen geheimnis¬
vollen Wegen über den bewußten Stein des An¬
stoßes zu stolpern, den er sich meist durch irgend
eine Dummheit selbst zwischen die Füße geschoben
hat und durch den er sich auch glücklich zu Falle
bringt. Habe ich nicht recht?“

„Gewiß — hoffentlich bewahrheitet sich diese
alte Regel auch dieses Mal, damit das geschehene
Verbrechen seine Sühntz erhält.“

Mark verstärkt werden. (Betrifft Gegenstände für
das Gasanstaltslager.) Wird bewilligt

.Punkt 18: Nach dem Beschlusse des Magistrats
vom 10. Oktober d. Js. werden die Vertrags¬
bedingungen über die Abgabe von Gas durch Gas¬
automaten mit dem von der Gasdirektion p § l

empfohlenen Zusatze genehmigt. Es wird um Zu-
stimmung ersucht.

Der Referent Stadtv. Beckert giebt die näheren
Bestimmungen bekannt, die sich im wesentlichen mit
den seitherigen decken. Der Preis für den Kubik¬
meter Gas beträgt bei Gasautomaten ohne Unter¬
schied, ob Leucht- oder Kochgas 13 Pfg., die Miete
2 Pfg.

Stadtv. Busmann spricht sich für den Antrag
aus, der umso begründeter sei, als bereits in zahl¬
reichen anderen Städten derartige Gasautomaten
eingeführt feien.

Stadtrat Metzger empfiehlt ebenfalls Annahme
der Vorlage und bemerkt, daß es sich um einen
verhältsnismäßig nur geringen Versuch handle. Die
Automatenanlage könne njemals diejenige Aus¬
dehnung erreichen, wie die gewöhnlichen Gasein-
richtungen.

Bei der Abstimmung wird die Magistrats¬
vorlage angenommen.

Schluß der Sitzung 6%' Uhr.
Es folgt noch, wie angekündigt, eine ge¬

heime Sitzung. *

Gerichtslaa!
Berlin, 8. November. Der Hausdiener als

Baron. Ein nobler Ga st erregte . im Juli
dieses Jahres in verschiedenen CafZs in Leipzig
einiges Aufsehen. Der Betreffende, ein noch
junger Mensch, nannte sich „Baron von Szyman-
kiewicz“ und wollte einer reichen polnischen Adels¬
familie angehören. Der Herr Baron war bald

Stammgast in verschiedenen Cafes und öffentlichen
Häusern, wo er das Geld mit vollen Händen aus-,
gab und vielfach einen ganzen Schwarm „jener“
Dämchen mit Sekt traktierte. Einen Her^n? der

zufällig Zeuge eines dieser Gelage wurde, inter¬
essierte der unverfälschte Berliner Dialekt, den der
„Herr Baron“ sprach, in ganz besonderem Matze.
Er bat den noblen Gast durch einen Kellner einen

Augenblick hinaus und legitimierte sich als Kri¬
minalbeamter. Zu seinem größten Erstaunen er¬

griff der Herr Baron das Hasenpanier und lief,
was er konnte, die Straße entlang, wurde aber
schließlich gestellt und festgenommen. Auf der
Polizeiwache entpuppte sich der Herr Baron als
der Hausdiener Karl Szymankiewicz, der bisher
bei der Firma Reißmann u. Co. in Berlin beschäf¬
tigt gewesen war. Bei dieser genoß er das größte
Vertrauen, so daß ihm eines Tages der Betrag
von 989 Mark zum Bezahlen von Rechnungen aus¬

gehändigt wurde. Mit diesem. Gelde ging S. zum
Bahnhof und fuhr nach Leipzig, „um sich einmal
ordentlich zu amüsieren.“ Als er in Leipzig ver¬

haftet wurde, war das Geld bis auf wenige Mark
verjubelt. — Unter der Anklage der Unterschlag¬
ung stand Szymankiewicz gestern vor der neunten
Strafkammer des Landgerichts I, Der Gerichts¬
hof erkannte mit Rücksicht darauf, daß der erst
19jährige Angeklagte schon dreimal wegen Dieb¬
stahls vorbestraft ist, auf ein Jahr Ge¬
fängnis.

Polizei und Schöffengericht. Eine für weite
Kreise sehr beachtenswerte Entscheidung hat das

Schöffengericht in Dortmund gefällt. Ein Schlach-
term'eister aus Kirchhörde hatte einer polizeilichen
Vorladung keine Folge geleistet, weil aus ihrem
Wortlaut der Vernehmungsgegenstand
nicht hervorging. Die Polizei nahm ihn
wegen Nichtbefolgung der Ladung in eine Geld¬
strafe von 30 Mark. Die hierauf angerufene Ent¬
scheidung des Schöffengerichts war für den Be¬
troffenen günstig. Das Gericht vertrat die An¬
sicht, die Machtbefugnis der Polizei müsse aus der

Ladung hervorgehen. Wenn das nicht beachtet
werde, habe die Ladung keinen Anspruch auf Gül¬
tigkeit. Der Angeklagte wurde kostenlos frei¬
gesprochen.

„Das wünsche ich ebenfalls — im Interesse der
heiligen Justitia. Aber nun gute Nacht — unsere
Wege trennen sich wohl hier.“

Hagenow sprach wahr — der Kommissar mußte
rechts abbiegen, um nach seiner Wohnung zu ge¬
langen. Dennoch wollte es ihm scheinen, als wäre
Hagenow diese Trennung momentan nicht uner¬

wünscht, als strebe er mit einer gewissen vor¬

sichtigen Hast, sie möglichst zu beschleunigen, oder
wenigstens jeden etwaigen Versuch eines weiteren

! Zusammengehens abzuwehren.
„Gute Nacht und auf Wiedersehen morgen

mittag,“ sagte der Kommissar, Hagenow die Hand
bietend.

War es nun Zufall oder Absicht, daß dieser,
anstatt der rechten Hand, von welcher er bereits

vorhin während des Gehens den Handschuh abge¬
zogen, dem Kommissar die linke reichte? —

Dieser
_
Frage, sowie vielen anderen

e
nach¬

grübelnd, die sich ihr anreihten, und doch immer
und immer wieder auf einen Punkt ausliefen,
schritt der Kommissar die Nebenstraße hinunter,
während Hagenow gradeaus weiter ging.

Sein Gemüt schien von keinerlei quälenden
Fragen beschwert. Die Melodie eines der heute
abend im Apollogarten gehörten Couplets vor

sich hinsummend, schlenderte er seiner Wohnung
zu, ja, er lachte sogar einmal kurz auf, wie jemand,
dem irgend etwas Komisches einfällt.

Und komisch — nein, richtig gesagt: absurd
war doch die Vermutung: der Kommissar könne nnt
Absicht jenen fatalen 14. Oktober in das Gespräch
verflochten haben! Warum?, welchen Zweck hätte
er dabei wohl verfolgt? — Etwa um ihn, Hage¬
now, zu sondieren? — Aber dann müßte er doch
vor allem einen bestimmten Verdacht gegen ihn
hegen und was in aller Welt hätte dem Kommissar
zu einem solchen Veranlassung geben können?

Nein, nein, das zu denken, war geradezu Tor¬
heit und Hagenow war denn auch viel zu sehr von

dem Bewußtsein unbedingter Sicherheit durch¬
drungen, um eine derartige Befürchtung in sich
Boden gewinnen zu lassen.

(Fortsetzung folgt.)



«et« Spruch d-r Wissenschaft
über -«« Kaffe«!

In seinem kürzlich erschienenen „Grundriß der Toxikologie^
Universitätsprofeffor Kionka, Jena, Seite 336: —

schreibt

«Verhältnismäßig häufig sind chronischeKaffeevergiftungen
„durch jahrelang fortgesetzten Mißbrauch starker Kaffeeaufgüsse zu be-
„obachten. Fast überall, wo man den Alkoholismus durch Einführung
„des Kaffees zu beseitigen bestrebt ist, machen sich die Folgen des
„K o f f e i n i s m n s bald bemerkbar. In Norwegen wurde in einigen
„Distrikten der Mißbrauch so arg getrieben, daß man daselbst „Anti-
„Kaffeevereine“ gründete. Neuerdings zeigt sich dasselbe
„U eberhandnehmen auch in Deutschlan d.“

Mit diesen letzten Worten deutet Professor Kionka auf die Gefahr
hin, welche das Ueberhandnehmen und der Mißbrauch des Bohnenkaffees
für unser Volk bedeutet. Die Frage ist nun: wie begegnet man dieser
Gefahr am wirksamsten im Jntereffe der eigenen und der allgemeinen
Gesundheit? — Die Antwort lautet: durch, konsequente Einführung
eines in jeder Hinsicht vollwertigen Ersatzgetränkes, wie z. B. Kathreiners
Malzkaffee, der wegen seiner großen hygienischen Vorzüge und seiner
ausgezeichneten Geschmackseigenschaften allein in Frage kommt. Er zeich¬
net sich vor allen andern sogenannten „Malzkaffees“ durch seinen charak¬
teristischen Kaffee-Geschmack aus, den er durch ein patentiertes Her¬
stellungs-Verfahren erhält. Das haben Wissenschaft und Praxis in

seltener Uebereinstimmung dargetan. Bei der für das ganze Leben so
bedeutsamen Wahl des täglichen Getränkes sollte man unbedingt und

unbeirrt darnach handeln und täglich „Kathreiner“ trinken — aber den

echten, der nur in geschloffenen Paketen mit Bild und Unterschrift des

Pfarrer Kneipp als Schutzmarke verkauft wird. Mit diesem beginne
man gleich, einen lohnenden Versuch zu machen. (129

esellschaftsreisen
Unsere neuen Programme pro 1906 sind erschienen
und merden auf Verlangen porlo- und kostenfrei versandt.

Neue interessante Reise-Pläne
nach

Aegypten, Palästina, Syrien, der Türkei, Griechenland,
Italien, Frankreich, Spanien, Portugal, Tunis, Algier,
Holland, Belgien, England, Schottland, Scandinavien,

Russland «°«> um die Erde.

Sonderfahrten im Mittelmeer.
Schönste Touren.—Bester Comfort. — Niedrige Preise.
Für Einzelreisenfle Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreise¬
hefte etc., für Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder

beliebigen Zusammenstellung.
Dntctl l'htmlra als Zahlungsmittel für

nUiVlaVUWv!l0 alle grösseren Plätze.

Reiselnrau der Hamburg-Amerika Linie
vormals Carl Stangen’s Reisebureau

G. m. b. H. (103
8. Unter den Linden BERMBT W.# Unter den Linden 8.

Erstklassiges deutsches Fabrikat«

für Dampfbetrieb
mit kompl. Reinigung für marktfertige a, E

Ware liefert u. baut als Spezialität §■ v

Fabrik landWirtsch. Maschinen ® !•
F. Zinniemann &Co., A.-G.,||

(12
®
B

Halle a. 8.
9 Filiale Schneidemühl, Rüsterallee.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abt. B

ist heute Bet der unter Nr. 12 ein¬
getragenen Aktiengesellschaft

H. F. Eckert,
Filiale Bromberg, eingetragen:

Die Prokura des Rudolf
Beyer ist erloschen. (19

Bromberg, d.1. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen bt§ Konditors

Michael Witt
zu Jarrowitz wird aufgehoben,
da der Gläubiger, auf dessen An¬
trag das Verfahren eröffnet ist,
befriedigt ist. (237

Znin, den 8. November 1905.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtSgerichts.

KsnkiirSmfllhrtll.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Tischlermeisters
und MöbelhändlerS

Theophil Schulz
in Hohenfalza

ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen (229

Termin
auf den 9. Dezember 1905,

vormittags 11?/« Uür,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Hohenfalza, Zimmer 36, an¬
beraumt.
Hvhensalza, 6. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Gemeinde Uschneudorf be¬

absichtigt, zwischen der Schneide-
mühl-Rogasener Chaussee und dem
Dorfe Uschneudorf einen neuen

Verbindungsweg herstellen und
durch Pflasterung befestigen zu
lassen. Die Arbeiten u. Lieferungen
hierzu sollen zusammen vergeben
werden. Die Verdingungsunter¬
lagen liegen im Bureau des KreiS-
bauingenieurs Dietrich zu Kolmar
i. P. (Kreishaus) zur Einsicht ans.

Das Angebotsformular mit Ver¬
dingungsanschlag und besonderen
Bedingungen kann von dort gegen
Porto- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 1,00 Mk. bezogen
werden. Angebote in verschlossenem
Umschlage mit entsprechender Auf.
schrift sind an vorbezuchneter Stelle
bis Sonnabend, den 25. No¬
vember d. Js., vormittags 10
Uhr, dem Zeitpunkte der Eröff¬
nung, einzureichen. (109

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Kolmar i.P.,d.7.Novbr.1905.
Der Kreisbaningenieur

Dietrich.

y u ■ a nucnaien aewmne nai.

Konkurrenzlos!
Zie’i. v. 11.-16. hezbr. der

TILSITER LOTTERIE
21000 Gewinne über Gesanrtw.

185000“
Hauptgewinne W.

30000
20000
10000

sand durch General-Debit

Ferd. Schäfer,Düsseldorf

Allen voran:

geht unter den Nahrungs* und Genussmitteln die Preissteigerung der

Naturbutter. Die meisten Hausfrauen beziehen daher längst regelmässig den

besten und vollkommensten Butterersatz, die beliebte Margarine „MOHRA“
und sparen dabei beinahe die Hälfte ihrer früheren Ausgaben für Butter.

W MOHRA ist bester Naturbutter völlig gleichwertig, hat alle Eigenschaften
derselben, bräunt, schäumt und duftet beim Braten wie diese, wird auf

Brot gegessen und ist zum Backen, Braten und Kochen unentbehrlich.

Praktische Hausfrauen kaufen daher stets die beliebte Margarine

MOHRA

8®00000000000000900%
0

Um Verwechselungen mit einem Adressaten gleichen Vor- und Zunamens in
Thorn zu vermeiden, ist genaue Adressierung unbedingt nötig. Mit Sicherheit
erreichen mich Postsachen nur dann, wenn sie folgende Adresse tragen:

Herrn Hoflieferant

Herrmann Thomas
Honigkucheniabrik

Thorn
Neust. Markt 4.

OOOOOOOOOOOOOOOOO

8
O

8
8
8
O

In ßromberg zu haben bei:
Walter Assmus, Oscar Bande-
low, Wollm. 13 u. Wilhelmstr.
14, Willy Brohmer, L. Jarchow,
G. Kaphun, 0. Keil, J.Rejewski,
Richter & Franke (Neitzke.) (82

Zlteiit Atelier
f. Da me »schneideret

bef.s.jetztElisabethst.48,Gariech.
Nehme neueAufträge entgegen.

Gesucht auch Damen, die feine
Damenschneid. erlern, wollen.

Akad. gepr. Modistin Schauer.

MaschinenfabrikBADEIVHA
vm. Wm. Platz Söhne, A. G., WElÄfHEIM (Baden)

Special - Fabrik von IjOkOHtOkUOIl sowie

Pat.-Uvissssliimpf-Lokomobilen
unübertroffen in Bauart, Ausführung und Ausstattung.

Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.
Vertreter: Römling «L Kunzenbach,

Posen W. 6, Kaiser-Wilhelmstr. 38. (59

RAA Mir zahle ich dem, der
tlUU iZln. hmm srftbranob vonbeim Gebrauch von

Kothe’s Zahnwasser
h Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (54

loh. George Kothe Nächst. Berlin.
In Bromberg bei Dr.Aurel Kratz
Vict.-Drog..C. Wenzel,C.Grosse,
Hugo Gundlach u C. Schmidt.

Strümpfe st ricken
wird angenommen Prinzenstr. 2.

200 ff. Cigarren gonz umsonst.
Aus Konkurs versende bis 29. Novbr. 200 hochfeine 8 Pfg.-Cigarren für 10.50 Mk. und 200 gratis
für Weiterempfehl. Also 400 Stck. 10.50 Mk. od. 800 Stck. 20 Mk. geg. Nachn. ohne Kaufzwang.
Garantie: Geld, bei Nichtgefallen sof. zurück. (59) A. Kaussmann, Hamburg l.

Javol* ist bei den höch¬
sten Herrschaften in täg¬
lichem Gebrauch. Es macht
das Haar kräftig, seiden¬
weich u. geschmeidig, stärkt
und erfrischt die Kopfhaut.
Erfrischend und wohltuend
für die Nerven. Javol*
in schwarzer Flasche M.
2.—, Doppelflasche M.
3.5V. Reiseflasche M. 2.25.

1 ist das Dorzüglichsie,
Baarmasser

der Welt!
hwih.jk.-g

imr sehr fettiges Haar
. fordere man Javol* zu

gleichen Preisen in weißen
Flaschen.)Jn Parfümerie-,
Drogen- und Coiffeurge¬
schäften, auch i. vielen Apo-

- theken. Beschreibungen,
Gutachten kostenfrei durch
Wilh. Anhalt G.m.b.H.

Ostseebad Kolberg.
*) Wird ausgesprochen: jawohl.

Verkaufsstellen durch Schaufensterdekorationen und Plakate kenntlich.

8anfefti»ertt
Bin vom 14. bis 18.

November er. wieder in
Bromberg mit einem gro¬
ßen Posten Oderbrncher
Gänsefedern auf dem
Jahrmärkte anwesend. Ge¬
rissene wie ungeriffene Fe¬
dern und Daunen sind bei
mir wieder in bekannter
Güte zu allen Preislagen
zu haben. Selten günstige
Gelegenheit! Bitte mein
Lager zu besichtigen. Kein
Kaufzwang. Verkaufs¬
raum Neuer Markt 9
auf dem Hofe. (123

Hochachtungsvoll
Carl Hellwig,

Alt-Neetz, Oderbrnch.

Alles Md,
Julius Lewin, Friedrichstraße 5.

fluÄ: Hi>«s-Erm!>siölk.
möglichst nt. Lagerplatz tu Schupp,
tu zum Alleinbewohnen, Nähe des
Bahnhofs zukaufen gesucht. Gefl.
Angeb, erb, tu D. K. 105 a.d.Gschst.

Zu pachten gesucht 1 Schank-
wirtschast od. kl. Restauration
eventl. Keller mit voll. Ausschank.
Meldungen unter A. N. 100 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung,

Für 1,80 Mark
1 iiitfld. bäbslhe Wanduhr.
Bei Abnahme v. 10 Stck. das Stück
1,60 Mk. pijrenöerftttibt F. Fischer,
Kolberg (Ostsee), Neustadtstr. 5.

Ein kleines massives (83

Geschäfts grurrdftöck
ist umständehalber billig zu ver¬

kaufen oder zu verpachten. Meld.
sind zu rtd) t. mt F. Jendrzejewski,
Bahnstation und Post Lianno.

4 sehr schön geleg. Baustell, mit
Gartenl., i. d.Nähe d.Schleus.b ger.
Anz. sof. z. v-rk. Nur deutsche Käuf.
w. s. meld. Off. tu R. P. fl. d.Gschst.

giite große^ f.neite Hmtgelampe,

grauer Pelerintnantel/ ein
großer Pelzfuflsack billig zu
verkauf. Viktoriastr. 16, hochp. l.

För Fleischer! SÄ
zu verk. ProroK, Rinkauerst.46.

1 Brslkhm-Lexikon
(Jubilänms-Ansgade),

vollständig tadellos erhalten, preis¬
wert zu verkaufen.

Papierhandl.Bahnhofstr.88,
Ecke Gammstraße.

Militärsachen, gut erh., Jnftr.-
Extrarock, -Hose.Dienstr., -Hose.Li-
tewk.usw.,z.pk. Off.« 756a.d.Gschst.

Eine Strickmaschine — Bie¬
nenkorb — Kunau & Co., ist billig
z. verk. Wilhekmstraße 35, II links.

Einige freiwillig selbst zugesandte

Urteile über Oxygon.
Wir sind mit der Wirkung Ihres OxygonS außerordentlich zufrieden.

Frau Pastor Müller
Bin mit der Seife sehr zufrieden, bin überrascht gewesen von

dem Erfolg-. w. SÜSSlMlth
Oxygon ist heul endlich eingetroffen. Sie dürften doch ge-

nauesteiis wissen, daß eine Hausfrau, welche wiederholt dasselbe
gebraucht hat, wegen seiner vorzüglichen Eigenschaften ohne Oxygon
überhaupt nicht mehr waschen kann.

(Hann Zolleinnehmer in Hofgelleua»
meilli, hei Fricdland.

Oxygon verdient wirklich allgemeine Anerkennung! Habe
damit sogar, als andere.Mittel erfolglos blieben, Wagenschmierflecke
aus zartem Stoff entfernt, ohne daß dieser gelitten hatte.

Fr. C. Schultze, w?°Ä«ibei.
Ihr Oxygon bewährt sich beim Reinigen der Wäsche aus¬

gezeichnet. Es greift nach Aussage meiner Frau und Nichte, welche
es genau erprobt haben, die Wäsche absolut nicht an rc.

Rein Hold Ermer, 'WS&SSföfr

f = Im Erscheinen befindet sich: =
WS

2rm’WKS Sechste, gänzlich neubearbeltete

EHADM und vermehrte Auflage.
fl1§2-°

§1 ft
■

s

i|2 s

<—

Ein Nachschlagewerk des

allgemeinen Wissens.

II 20 Bände in Halbleder gebunden zu je 10 Mark.

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

^ Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien. |

Hrsbkrg'S Hammim
verkauft Kroll* Danzigerstr. 56.

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp.grat.

Adresse.“ Frauen-Zeitung, Berlin,Cöpenick. <850



Nachtigal’s Kaffee, : Danzigerstr. 16/17 und Friedrichstr. 26.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 11. Novbr. er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich Danzi.
gerstr. 52, (409

1 Ladeneinrichtung für ein Ko¬
lonialwarengeschäft

gegen bareZahlung öffentlich meist¬
bietend zwangsweise versteigern.

Hoffinann,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 11. Nov. er.,

nachm. 3V2 Uhr, werde ich in dem
Auktionslokal des Herrn Crohn,
Miauetstrafte 1,

1 stlb. Damenuhr, 2 Freund¬
schaftsringe, IPelzboa ulMuffe,
einen größer. Posten Wäsche u. a.

meistbieiend öffentlich gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
465) Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Zum
Restaurant

Reichskanzler“

Auktion
in d. Auktionshalle Mauerst. 1
Kleider- u. Wäschespinde, ff. Kom¬
mode, 2 Bettstellen mit Matratzen 1
u. Keilkissen, Sofa, Stühle, Spie¬
gel, ff. Balustrade, rote Plüsch-
sessel, Akienregal, Schneiderma¬
schine, Bügelklötze,Eisen, ff. Bilder,
Gehpelz, Wage, Gewichte, Lampen,
ff. Gard.-Stangen, Wäsche, Kinder¬
wagen, Blechsachen u. v. a. (96
Crohn, Auktionator, Mauerßr. 1.

(früher Elysium)

Spezial-Ausschank von Haase-Bier.
Mittags tisch Mark 1.35 (10 Karten 11 Mark) und nach der Karte.

Im Wetnabteil:
Diners von 1—3 Uhr Mark 1.50 — Soupers von Mark 1.50 ab.

Club- und Vereinsräume. — Vornehmer Festsaal für Familien-
und Vereinsfeste.

mtMöbel-Auktion
Schleus., Chausseestr. 114, n. d.Post

Bormann, Auktionator.

Hitttie«

Erstklassige Küche und Weine.

Martinshörnchen
in verschiedenen Größen mitMohn-

und Marzipanfüllung empfiehlt
H. liUxat, Bahnhofstr. 87.

Martinshörnchen
versch. Füllungen, sowie

täzliih frische Psuunkuchen
empf. Erste Wiener Bäckerei,

Wallstraße 19. Telephon 492.

Morgen und folgende Tage:

MlutinShörilche» tzjLM-
empf. Böttcher’s Dampfbäckerei,
Inh. J. Gebnrek, Schleusenau.

Martinshörnchen
empfiehlt Paul Schamp,
122) Danzigerstr. 53.

Martinshörnchen
empfiehlt Wiener Bäckerei
F. Tomaszewski, Wilhelmstr. 14.
122) Fernsprecher 372.

HD Eduard Schulz.

Martinshörnchen
ittt besonderer Güte empfiehlt die

Konditorei und Bäckerei von (123
Paul Zander, Rinkauerstr. 22/23

und Wollmarkt 5/6.

Bergstraße
a. Wollmarkt

Sonnabend, d. 11. Novbr.,
vormittags 10 Uhr, werde ich

1 Posten neuer Schnhwaren,
ff. Betten, einspänn. Wagen,
Schreibspinde, Tische, Stühle,
Bettstellen,Klavierautomat, vsch.
seidene u. a. Frauenkleidungs¬
stücke li. a. m. versteigern. (122

Max ChrzaHOVfgki, Auktionator.

Bekanntmachung.
Montag, d. 13. Nov. 1905,

vormittags 11 Uhr, werde ich auf
dem Gutshofe Woynowo im Auf¬
träge folgende Gegenstände:

Billard, f. neu, ff. Kronleuchter,
EiSschrank 2tür., eleg. Steh- u.

Hängelampen, Uhren, Rauch- u.

Serviertische, 3 gr. kuvf. Kessel,
alt Eisen (Metalle). Zinkbade-
wannen mit Heizvorrichtung,
Wurstmaschine, Waschmaschine,
eleg. eis. Ofen, Oelgemälde, div.
Bilder, Betten, Schreibpult, 6
Kleiderschränke, Kommode, Gar¬
dinenstangen, Matratz.,Teppiche, I
Bettgestklle, große Waschgefäße,
Fleischfäss-.Gartenbänke. Stühle,
Weinflaschen u. viele and. Haus-1
und Wirtschaftsgegenstände

meistbietend gegen Barzahlung I
öffentlich versteigern. (79991

Bormann, Auktionator.

lAesbmd-W
lUitemltl
B findet vom 13. bis 18. |B
■ Nov. er. bei mir statt, er-

■ teilt >v. einem hervorrag. ■§
■ tüchtigen Lehrer. (122
■ Hedwig Kassier, gl

Danzigerstraße 22.

Polstmvoren, Garnituren -. Tnschensofns
habe zu billigen Preisen abzugeben,

sowie Dekorationen, Wohnungseinrichtungen, Umpolstern,
Modernisieren jeder Art sauber und billig. — Ein Gar¬
dinenspanner für 8 Shawls steht meinen Kunden zu Diensten.

Jacob Feder, Tapezier u. Dekorateur,
Kirchenstrahe Nr. 12. Kirchenftratze Nr. 12.

Die

seiusteuRiiulbttMMU
erhält man g«F täglich frisch “WB am billigsten in der

Kolberg-Daarigrr Fischräucherei, Poststraße 1.
—; Xele u 1) on 900. ===== (123

ff. Martinshiirnche«
in verschied. Größen u. Füllungen
empfiehlt Feinbäckerei u. Konditorei

Robert Grusewskl,
vorm. J. Kolander, Wollmarkt 1.

Dankbarkeit
zwingt mich, gern und unent.

geltltch hals-, Brust» und
Lungenleidenden jea««--
Art mitzuteilen, wie ich durch
ein einfaches, billiges u. erfolg-
reiches Naturyrodrckt von
meinem qualvollen Leiden be»
frett worden bin.
Lehrer Banmgartl in «ramme!

bei Aussig (Elbe).

Frische TchkWe
empfiehlt Carl Freitag,

Friedrichstr. 21. Fernspr. 904.

Rind- und Kalbsleisch
morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt.Schlachthauses.
FrifcheSchellfifche.Rotzungen
empfiehlt Carl Bause,
Wilhelmstr. 14. - Fernspr. 902.

'firnma Qumas
Neue Pfarrstrasse 2 Meie Pfarrstrasse 2

(420 fclMIN

Heute, sowie morgen ».Sonntag:

Murtinshornchen
in vorzüglicher Qualität empfiehlt

Konditorei (122

JTiiI. Grey.
Bestellungen werd. prompt ausgef.

Fernsprecher 395.

Kieler
tRäiicherime!
Heute u. morgen Fischmarkt frisch
eintreffend, öfter, billig ff. LachS
1-1,60 M., Aal 1-1,60 M.. Kiel.
Sprotten 1 M., Elbsprotte»
30-50 Pf., Schellfische 5-30Pf.St.,
Kiel. ii. Strals.Bücklinge 3 St.
15-20 Pf., Seelachs u a. m.

8008) A. Springer.

Sprotte 4° xf.pro Pfund,
Pomm.Gänsepökelsteisch 75 Pf.
7708) A. Springer.

empfiehlt

in grösster Answahl.

I Lieferantin des Lehrer - Wirtsch. - VertocS. j

Empfehle zu morgen meine

ff. MartiirshLrnche«.
Außerd. das schmackhafteste Brot,
sow. smtl. Kuchen u.Teegebäcke
Bäckerei Bluhm, Posenerstraße 31

feinste Pflanzenbottef
|um Kochen, Braten vnd

hsiteiikorteo, Einladungskarten,
üerlobungs-und Bocfazeitsapzeigen,

ürauerbriefe und ürauerkarten

in biihographie und Buchdruck

schnelle hieferung, solide Preise

empfiehlt

Gruenauersche Buchdrudrerei

Richard Kräht Bromberg

A r b e i t s m a r k t
; V-'V . ./■““Vw 'y'

;

Ane anst. fuutioiiSf. Sinne
mit gut. Handschrift, nicht zu jung,
von angenehm. Aeußeru u. rede¬
gewandt, wird sofort für eine
meiner auswärtigen Filialen als
Leiterin gesucht. (122

W. Kopp, Berlinerstr. 33.
Jung, erfahr Schreiber gesucht

p.l.Dez Offm.Geh.-Anspr.u.Zgn.-
Abschr. u. F. ». 1 a. d.Gschst.d.Ztg.
r in qi> könn. Herren u. Damen
y IV iit. dch.Schreibarb.,Adreff.-
Nachweis,Vertr'tungusw.tägl.ver-
biert.HerfordiaVerlag,Herford.

Bachhilfe in Sprach u. Mathem.”
ert. Reinhard, Rinkauerstr. 65. I

FLin energ. Primaner od. Se-
^ kund. w.f.ein.Qnartan. z.Ertl.
v. Nachhilfeunterricht gef. Off.
u. E. 16 a. d.Geschäftsst. d. Z. erb.

Mlelcher Primaner erteilt ein.
Quintaner IMT lateinisch.

Nachhilfeunterricht? Offerten
unter 8. F. 100 a. d. Gschst. d. Ztg.

wünscht geb. solid. Brau-
meister, 33J.a., mit verm.

Dame. Gfl.Off. u. F. F. hauptpost-
lag. Bromberg. Anonym unberück¬
sichtigt. Diskretion seibstverständl.

Kl.Grnndst., 6Mg.Ld.,3Siälle.
Sckupp.,25M. v.Gym entf,sof bitt.
z.vm.o.vk.Näh.Sedanll.1,II.Mantheii.

Gut verz. Grundstücke in bester
Lage mit geringer Anzahl, zu verk.
Anfr. unt. F. 700 a. d. Gcschst.

Ilttautt Ipeiscfwicbeln
(Mittelware) p. Zentner 4,00 Mk.
ab Rakel gegen Nachnahme offeriert

Laurich, Rakel (Netze).

Geschäft» *

Einem werten Publikum von Bromberg u. Umgegend
die ergebene Anzeige, daß ich

IM“ Kornmarkt 11
in den von Herrn Robert Majewski innegehabten

Für eine größere Rohzuckerfabrik
Posens wird zu sofortig. Antritt

ein Herr»
I christl. Konfession, sicher. Rechner,
t mit flotter, schöner Handschrift u-

durchaus zuverlässig für Kontor
und Magazin gesucht. Nur bestens
empfahl. Bew rber wollen Zeugn.»
Abswr. u. Photogr. einsenden u.

Gehaltsanspr. angeben an die Ge-

schäftsst. d. Ztg. unt. %• Z, 19.

HÜT 2 Schneidergcsetten u.

1 Lehrling für dauernd gesucht.
Carl Fels, Schneidermeister,

Bromberg, Schleinitzstr. 18.

Geschäftsräumen ein (122

pF-geliiiialmartivaii!
IPcsttUationaacsdinft

eröffnet habe.
Um gütigen Zuspruch bittet

8. KnaskowskiJ

Ziezelsutzrleute
für Ludwigsbof können sich meld.

bei Otto »örfel, Follerstraße.

1 jung. Haushälter
mit nur guten Zeugn, sucht

Sächsisches Engros - Lager,
Brückenstraße 9. (321

BnPifTf
Hergestellt mit dem belieb¬
ten Tola-Parfüm, mild und
angenehm.Überallvorrätig.
Preis 25 Pfg. Parfümerie
Heinrich Mack, Ulm a. 0.
Spezialitäten: Tola-Selfe
und Haiaer-Borax.

Lrtzeiltl.8ai>fbursitze
sofort verlangt. (121

Fr.Hegc,Schwedenstr.26
1

Suche von sofort ein Kinder¬
mädchen von 1 Uhr nachm, bis
7 Uhr abds. FricdrichsPlatz30,III.

Mädch.j.Art erh.guieStell. hier ii.

außerh.FraulIagdalene Meirich,
Gefiudeverm,Bromb,BaHnHofst.5.
Wirt.,Mädch. f.St. u. L. sogl.z.hab.

Tiiltztize WMm tonn M

7998)
melden.

Schulz, Karlstraße 16.

Saubere Aiiswärtenu
p. gleich Verl. Wilhelmstr. 52, II r.

Ausmärten» wird gesucht
Fechner, Bahnhofstr. 10, II l.

drittle Erbsen
eingetroffen. (122

R. Lange, Wilhelmstratze.

Eine Sünde
begeht, wer eineNachahmung d.echt.

Steikcupftrd-Filieumilchseift
v. Bergmann 4 <£o., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines
Gesicht, rosiges jugendfrisches
Aussehen, weiße fammetweiche

Haut und schönen Teint.
Ii St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Sclnnidt,C.Wenzel,H.Kaffler,
&pot&.Dr.Kupffender,W.Heyde«
mann, sowie in Schleus.: Löwen-
Apoth., in Labischin: Adler-Apoth.

Ord.sb.Aufw.v.s.gs.Hempelst,23,p.l.
Ehrliche Anfwärterin

gesucht Roonstraße 12, Part.
Aufwärt. gef. Elisabethstr.6, II r.

Sanb. Aufwärterin gesucht
7979) Boiestraße 12, I lks.

Hieniong-Essenz,
dasbewährtesteHausmittelofferiere
per Dtz. 3,50. 1 Postkolli = 2©fc.

franko inklusive Mk. 7,00.
Wiederberkäufern größeren Rabatt.

Deesbach (Thüringen).
9) C. Eckardt.

(Bin in rechner. n. schriftl. Arbeit.
^ Viels, bewandert, pensioniert.
Beamter sucht Beschäftigung im
Innern- ob. Außendienst. Off. unt,
A. B. 500 ö. d. Gschst. d. Ztg. erb fabelt

3000 Mark
zur sicher. Hypothek gesucht. Off.
unter Z.W. i. d. Geschäftsst. abzng.
6090 M.such.ich a.m hies.Grdst.

z.2Stelle. Off.u.C.8.a.d.Gschst.erb.
«. schldnfr. Wiese b.Bbg.1599

M. ges. Off, u. 8. G.a. d. Gst. d. Zg.
Lolhdarlehne für Personen pben
WIU Stand, zu 4, 5,6 Proz., auch
in klein. Rat. rückzahlb. Rückp. erb.
lebatm Sebotta & Co., ssaur-MeVS.

0% (Jqcireffen
4 Carfon ä 10 Stück:

Ns 234= 25 ..

NS 3 - 30 -- Ne 8
ve in = 100 Pf.

El : i§
*'

erhältlich in den Ciqarrenqeschäffert
\ nur aecht mit Firma auf jeder Cigarette

lOrienJal.Tabak-tt.Ciqareffen-Fabrili
’ ^yeriidze.Jnhaber Nuqo Hetr DreLtlsn..

Ledkutl. Laufburslheil
vl. J. Sandmann, Fröbnerstr. 13.

Sine flotte Zuarbeitenu
f. Taillen find. sof. dauernde Stellg.
Gschw.Becker, Johannisstr.14I

Geübte (7947

pSfd|ettttl|etttmen
außer dem Hause gewünscht

Brückenstrasie 5, 2 Tr. links.

w. Vebvfcäulein
verl.
122)

Schuhwarenhaus Fortuna,
Friedrrchstraße 27.

Suche besseres Frauieiu
zur Bedienung der Gäste. — An¬
tritt sofort. W. Starzynskl,
7971) Podgorz bei Thorn.

Zur Führg. e. kl. Haush. wird

iKeinSefi. Persau gesucht.
Off. mit. K. P. 10 a. d.Gschst. d.Z.

zu vermieten. (8600

J.C. Vincent,

Für einen gewandten jungen
Menschen, 16% Jahre, wird

itbvltclU “MI
als Diener oder bergt, g e s u ch t.

©iib^staemmler, Posen. MilblNl SstllJtgCtft, 134“135
sind herrschaftl. Wohnungen
von 6 und 4 Zimmern mit allem
Zubehör zu vermieten. (111

Dickmann 8

Concertsaal.
Wiihelmstraßk 71.

Sonntag, den 12. November 05:

Gr. Streich-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des
Grenadier-Regts. zu Pferde Neum.
Nr.3 unter Leitung des Kgl. Musik¬

dirigenten Herrn Karlipp.
Anfang 7Vs Uhr. Eintritt 30 Pfg.

Konitzer’s Festsäle.
Sonntag, den 12. November 1905:

Erster Volbs-
Nnterhaitungsabeud

vom „G e m i f ch t e n C h o r“
Schwedenhöhe. (8009

Anfang 3 Uhr. — Entree 10 Pfg.

i*Concordla8

iS III. Debu
jber auf der ganzen Welt einzig

dastehenden
Gesangs-Diva

lAmelie de Lagreze
I Kein musikalisch gebildeter

Mensch hält es für möglich,
daß einer menschlichen Kehle

derartig hohe Töne

jahrelang prüft, tätig, fl. Korresp.,
erfahr, in Buchs., Stenographie it.

Schreibmasch., z.Zt.i.ungek.Stell. i.
größ.Kont., sucht, gestützt a.nur beste
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Moderne Akrobaterrkunste.
Unter dem Titel „Hundert Wege, sich den

Hals zu brechen“, schildert der „Scientific Ameri¬
can“ die neuesten Leistungen der modernen Akro¬

baten, die sich gegenseitig darin überbieten, das

Unmöglichste an Geschicklichkeit und Todesv^-
achtung zu leisten. Eine neue Form für solche
halsbrecherischen Künste ist durch die „Schleifen-
fahrt“ ins Leben gerufen worden, die man nun

in den verschiedenartigsten Variationen und Änder¬

ungen immer wieder darbietet und die ^^n atem¬

beklemmenden Reiz des Grausigen und Gefahr¬
vollen stets aufs neue bewährt. So fuhr em ame¬

rikanischer Radfahrer mit erschreckender Geschwin¬
digkeit eine steil geneigte, 60 Fuß hohe Leiter

herab; eines Abends starb er infolge eines Schwin¬
delanfalls, und doch war seine Leistung noch
weniger gefährlich als andere, die uns letzt häufig
ebenfalls geboten werden. Wenn James Smith-
son, der als „Diavolo“ bekannt ist, Das „Loping
the'Loop“ ausführte, fuhr er von einer 60 Fuß
hohen Plattform auf einer 1000 Fuß langen
schrägen Bahn nach unten und beschrieb dann eme

vollkommene spirale Schleife von 20—25 Fuß
Durchmesser. Die Schnelligkeit, die er beim Her¬
abfahren der geneigten Fläche erhielt, trug ihn um

die Schleife herum. Als „Diavolo“, dem ein

großer Ruf vorausging, nach Paris kam, fand er

dort einen gewissen Noiset, der als „Mephisto“ in

einer anderen Singspielhalle die Schleifenfahrt
machte. Während mehrere Radfahrer die Schlei¬
fenfahrt ehrlich ausführten, ersann ein Mann, der

sein Leben nicht zum Vergnügen des Publikums
wagen wollte, eine Schleife mit einer verborgenen
Vertiefung, die sein Rad am Fallen verhinderte,
aber ein Clown, der mit dem Fuß in der Rinne

hängen blieb, entdeckte den Trick, und der Schlei¬
fenfahrer kam in Verruf. Nach der Schleifenfahrt
kam das „Teufelsrad“, bei dem der Fahrer in¬

mitten des Rades sitzt, das einen Durchmesser von

15 Fuß hat. Er fährt in der dem Rade entgegen¬
gesetzten Richtung und bleibt so lange unten, bis

Das Rad die gewünschte Schnelligkeit hat. Dann

hört er mit dem Treten auf, gebraucht die Bremse,
wird rückwärts und aufwärts fast bis nach oben

getragen, und fliegt nun mit erschreckender Ge¬

schwindigkeit immer wieder um das sich drehende
Rad herum. Noch aufregender und gefährlicher
ist das „Todesrad“. Das ist ein großer, flacher
abgestumpfter Kegel, der durch Seile in einer zur

wagerechten leicht geneigten Richtung gehalten
wird, so daß nur eine Seite des unteren schmalen
Randes auf der Bühne ruht. Ein oder mehrere
Radler gehen in den mittleren Raum und fahren
um die steile Seite, wobei ihre Maschinen und

Körper fast wagerecht sind. Dann wird zur Er¬

höhung der Gefahr der Apparat hochgehoben, was

eine schauererregende Wirkung hat, da die Fahrer
ständig in Gefahr schweben, herabzufallen.

Die kürzlich in New-York gezeigte „Todes¬
kugel“ vereinigt die Tricks der Schleifenfahrt und
des Teufelsrades. Ein Radler und eine Radlerin

fahren in einer 20 Fuß im Durchmesser großen
stillstehenden Kugel aus Gitterwerk senkrechte und
wagerechte Kreise mit großer Schnelligkeit.- Der
oberste Teil der wagerechten Schleife wurde in der
weiteren Entwicklung dieses Schleifenfahrens
sogar völlig entfernt, während die Kreise zunächst
massiv gewesen waren. Der Radler flog so mit
dem Kopf nach unten durch den freien Raum her¬
unter. Mlle. Dutrieu, „der menschliche Pfeil“,
schwingt sich über eine Lücke in einer Bahn, die
nicht ganz eine Schleife bildet. Der erste Teil der
Bahn ist eine 50 Fuß lange Ebene mit 30 Grad
Neigung zurWagerechten, die in einer kurzen Kurve
nach aufwärts endet. Der zweite Teil beginnt mit
einer sattelförmigen Kurve und endet mit einer
aufwärts geneigten Ebene, die das Rad zum Still¬
stand bringt. Zwischen beiden Abteilungen ist eine
Lücke von 50 Fuß, die die kühne Radlerin wie ein
Pfeil durchfliegt. Bei einer sinnreichen und schreck¬
lichen Abänderung dieses „menschlichen Pfeiles“ ist
das Rad durch einen vierrädrigen Wagen ersetzt,
der am Ende der aufwärts gebogenen Kurve durch
einen Puffer zumStillstand gebracht wird, während
der Fahrer durch den Raum zu einem etwas ent¬
fernten und 50 Fuß höheren Trapez geschleudert
wird. Erreicht er das Trapez nicht, so bedeutet
das seinen sicheren Tod. Neben dem Rade ist es

hauptsächlich das Automobil, das für diese gefähr¬
lichen Schaustellungen benutzt wird. Zu den

neuesten Tricks gehört das „Autobolid“ der Mlle.
de Tiers, das sie berühmt und reich macht. Von
einer Höhe von 40 Fuß senkt sich der erste Teil
der Bahn mit einer Neigung von 45 Grad ab¬
wärts, biegt sich um und bildet nach innen einen
Halbkreis. Diese Bahn herunter und um die
Außenseite der Kurve herum fährt ein Automobil
im Gewicht von 900 Pfund und zwar mit einer

Schnelligkeit von über 50 Kilometer in der Stünde,
dann fliegt das Gefährt mit der oberen Seite nach
unten durch die Luft zu einer hohlen Kurve, und
von dort einen noch längeren Abhang mit größerer
Schnelligkeit herunter. Die ganze Fahrt dauert
vier Sekunden. Mlle. de Tiers empfindet bei dem
jähen Flug durch die Luft einen höchst schmerzhaften
Ruck, wie wenn ihr der Kopf vom Körper gerissen
würde. Dieser Schmerz dauert ein paar Stunden
an; auch ist die Gefahr bei dieser Produktion sehr
groß, so daß mehrere leere Automobile, mit denen
man Versuche machte, bereits herabgestürzt

_
sind.

Die junge Dame hat jedoch nicht die geringste
Furcht und erklärt, daß sie bei ihrer ersten Vor¬
stellung weniger aufgeregt gewesen sei, als die
Leute, die zugegen waren. Martchen magres ver¬

locken, daß bei solchen lebensgefährlichen Tricks sehr
hohe Honorare gezahlt werden. So hat der ameri¬
kanische Erfinder des „Looping the Loop“ den

Wunsch gehabt, reich zu werden. Er bekam für
einen Abend 600 Dollars und ist wirklich ein reicher
Mann geworden. Mlle. Dutrieu, der „menschliche
Pfeil“, verdient jährlich 80 000 Dollars, „Me¬
phisto“ bekam 140, Mlle. de Tiers 200 Dollars für
einen Abend in Paris. Doch lockt viele außerdem
noch der geheimnisvolle Reiz der Gefahr und der

Spannung.

Chronik.
— Das Tal der Rosen in Bulgarien. In

dem Tale der Tundza, zwischen dem Balkan und
der Sredna Gora, gegen Kazanlik, Maglish und

Hainköt, erstrecken sich kilometerlang Felder, die

nur dem Anbau der Rosen gewidmet sind. Auf
dieses „Tal der Rosen“ ist der Bulgare nicht wenig
stolz. In Persien, bei Jspahan, wird zwar auch
die Rosenkultur im großen betrieben, aber für
Europa hat Bulgarien das Monopol, und die Ver¬

suche, Rosen in derselben Art in anderen Gegenden
anzubauen, haben meistens wenig Erfolg gehabt.
Das fruchtbare Land, so schildert ein Mitarbeiter
der „Nature“ dieses reizvolle Stück Erde, hat eine

sehr günstige Lage auf der Südseite der langen Ost¬
westkette des Balkans. Hier wechseln die Rosen¬
felder mit Weinbergen, Mais- und Tabakpflan¬
zungen ab. Die Rosenölfabrikation wird in Bul¬

garien schon 180 Jahre betrieben. Angebaut
werden die rote Rose (Rosa damascaena) und
die weiße Rose (Rosa alba). Wenn man das Land
im Herbst besucht, bietet es allerdings nicht gerade
einen sehr malerischen Anblick. Die Rosenstöcke
sind wie die Weinstöcke

_
abgesteckt, und die

Zwischenräume zwischen zwei Stöcken werden mit
der Pflugschar bearbeitet.

_

Der Anblick dieser
mageren hohen Sträucher, die nur wenig Blätter
haben, hat durchaus nichts Verführerisches. Aber
im Frühling ändert sich das Bild. Dann erscheint
das ganze Land als ein großes Beet mit roten und
weißen Blüten, die einen betäubenden Duft aus¬

strömen. In dieser Jahreszeit kann man, wie zur

Zeit des römischen Altertums, in den zahlreichen
bulgarischen Badeorten ein „Rosenbad“ nehmen.
In das heiße Wasser des Badebassins werden zehn
Kilogramm Rosen geworfen, deren Blätter sich im
Wasser verteilen und sich dann in Girlanden sam¬
meln. In der Zeit vom 15. März bis zum 15. Juni
muß die Ernte stattfinden. Sollen die Blumen all
ihren Duft behalten, so muß man genau den Augen¬
blick der Reife wählen. Deshalb werden die Rosen
mit Vorliebe vor Sonnenaufgang geschnitten oder
doch in den ersten Morgenstunden, ehe die Hitze des

Tages zu groß ist: Die Arbeit wird bon Frauen
und jungen Mädchen ausgeführt. Sind die Rosen
gepflückt, so werden sie in sehr einfachen Apparaten
destilliert. Jeder Besitzer von Rosenstöcken hat seinen
Brennkolben und destilliert seine Blüten selbst, und
zwar geschieht das

'

zweimal, wobei zuerst das

Rosenwasser und dann das Rosenöl gewonnen wird.
Die mit Rosenstöcken bepflanzte Anbaufläche ist von

4844 Hektar im Jahre 1896 auf 5960 im Jahre 1903

gestiegen. Ein Hektar Rosenstöcke kostet durch¬
schnittlich 1600 bis 2000 Mk. In einem guten
Jahre kann er 3000 Kilogramm Rosen tragen, und
da wenigstens so viele Blüten nötig sind, um

1 Kilogramm Rosenöl zu geben, beträgt die Ernte
eines Hektars in einem Jahre etwa 1 Kilogramm
Rosenöl. Ein Kilogramm Rosenöl hat bei der
Ausfuhr einen Wert von 640 bis 800 Mk., so daß
nach Abzug der Unkosten für den Bauer immer noch
ein großer Nutzen bleibt. Die Ausfuhr aus Bul¬
garien betrug 1898: 3430, 1899: 3591, 1900: 5346
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Kilogramm, bort denen im letzten Jahre Frankreich
am meisten eingeführt hat, nämlich 1548 Kilo-
gramm; dann kommen England mit 1574 Kilo-
gramm, die Türkei mit 886 Kilogramm, die Ver¬
einigten Staaten mit 849 Kilogramm, Deutschland
mit 568 Kilogramm usw. In Frankreich wird das
Rosenöl hauptsächlich in Graste gebraucht, um die
verschiedenen Parfüms in ihrem Werte zu heben
und zu fixieren. Man hat daher tu Graste auch
Rofenstöcke anzupflanzen begonnen, auch in Deutsch¬
land hat man feit 20 Jahren bei Leipzig und
Magdeburg Anbauversuche gemacht und sehr feines
Rosenöl gewonnen; ebenso wird im Kaukasus und
in Brusa die Rosenzucht begünstigt. Durch diese
Anbauversuche ist wissenschaftlich festgestellt, daß
die verschiedenen Rosenarten durchaus keinen ähn¬
lichen Duft haben; die Rosa ripartii riecht nach
Maiglöckchen, die Rosa canina nach Reseda, die
Rosa lutea hat sogar den unangenehmen Geruch
von Wanzen. Natürlich giebt es auch verschiedene
Arten Rosenöl, aber von gutem Rosenöl genügt
eine unbedeutende Kleinigkeit, um zu parfümieren;
ein kleines gut verkorktes Fläschchen mit Rosenöl
durchduftet das ganze Zimmer, in dem es aufbe¬
wahrt wird. Selbstverständlich ist nicht alles, was
unter dem Namen Rosenöl in den Handel kommt,
wirklich durch die Destillation von Rosen gewonnen,
und besonders Geraniumöl und Rosenholzöl wird
zur Fälschung gebraucht, weshalb auch in Bul¬
garien die Einfuhr dieser zur Fälschung dienenden
Öle, die besonders uns der Türkei kommen,
streng verboten ist.

— Die schweizerischen Berge sind kleiner ge-
worden, wie ein schweizerischer Gelehrter jüngst ent¬
deckt hat, und zwar um 3 Meter 26 Zenti¬
meter. Die Tatsache erklärt sich ganz einfach:
Aus dem Genfersee ragt ein Fels hervor, der unter
dem Namen „Pierre a Niton“ bekannt ist. Im
Jahre 1820 wurde dieser Fels mit genauen
Messungen mit einer Metalltafel versehen, auf der
angegeben war, daß seine Höhe über dem Meeres¬
spiegel 376 Meter 85 Zentimeter betrage. Nach
diesem Zeichen wurden dann alle Höhen der
Schweizer Berge berechnet. Nun hat man aber
nach den „Münch. N.N.“ bei jüngst vorgenommenen
Messungen herausgefunden, daß die Höhe über dem
Meresspiegel des berühmten Felsgesteins falsch be¬
rechnet worden ist. Man hatte sich im Jahre 1820
um 3,26 Meter geirrt. Eine amtliche Mitteilung
setzte davon sofort die schweizerischen Behörden in
Kenntnis, damit auf allen Katasterkarten die not¬
wendig gewordenen Berichtigungen vorgenommen
würden. Die Jungfrau, der Mönch, Eiger, das
Weißhorn usw. sind jetzt alle um 3,26 Meter
niedriger geworden, haben also an ihrer „alpinen
Majestät“ eine kleine Einbuße erfahren..
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Dtrcnbmtngtn in den Einkommensquellen
im Regierungsbezirk Bromberg in den letzten

9 Jahren.
Die Entwickelung der Quellen des Ein¬

kommens, auf welche sich die gesamte Einkommen¬
steuerveranlagung gründet, läßt sich bis jetzt nur

für die Einkommen von mehr als 3000 Mark nach¬
weisen, da die staatliche Einkommensteuerstatistik
in dieser Beziehung auf die niedrigeren Ein¬
kommen bis jetzt noch nicht eingegangen ist.
Angesichts der Tatsache aber, daß die Ein¬
kommen von mehr als 3000 Mark im Preußi¬
schen Gesamtstaate beispielsweise im Jahre'
1904/05 4976,90 Millionen Mark, und nach Abzug
der Schuldenzinsen usw. noch immer 4227,61 Mil¬
lionen Mark, also fast die Hälfte des mit 9122,69
Millionen Mark veranlagten Einkommens der Zen-
stten überhaupt, ausmachen, wird seine Zerlegung
nach Quellen und die dabei zutage tretende Art und
Weise der letzteren trotzdem von nicht zu unter¬
schätzendem Interesse sein.

In dem auf 4976,90 Mill. M. festgesetzten Ge¬
samteinkommen der Zensiten des Preuß. Gesamt¬
staates für 1904/05 ist unser Regierungsbezirk wie
folgt enthalten, und zwar:
aus Kapitalvermögen , * . . 6,21 Mill. Mk.

„ Grundvermögen 13,87 „

„ Handel, Gewerbe, Bergbau . 10,79
„ gewinnbringender Beschäfti¬

gung 4.8»»«» »_1_2l
84 „ ^

zusammen 43,71 Mill. Mk.
Die Ergebnisse der vier einzelnen Einkommens¬

quellen haben an dem Gesamteinkommen prozen¬
tualiter mithin folgenden Anteil, und zwar:
aus Kapitalvermögen 14,20 Proz.

„ Grundvermögen 31,72 „

„ Handel, Gewerbe, Bergbau . . 24,70 „

„ gewinnbringender Beschäftigung . 29,38 „

zusammen 100,00 Proz.
Die Wandlungen der Prozentualziffern der

angeführten vier Einkommensquellen seit dem Be¬
ginne der Statistik auf diesem Gebiete der Ein¬
kommensteuerveranlagung, also seit 1896/97, seien
in folgender Zusammenstellung näher veranschau¬
licht:

Kapital¬
ver¬

mögen

Grund¬
ver¬

mögen

Handel i
usw.

!Gewinn-
i bring.
Beschäst

o/o °/o % %
15,12 34,98 24,32 25,58
14,42 33,96 25,45 26,17
13,99 34,21 24,51 27,29
14,08 34,29 24,50 27,13
14,60 33,93 25,51 25,96
14,83 33,15 25,68 26,34
15,18 31,18 25,11 28,59
14,95 30,73 25,33 28,99
14,20 31,72 24,70 29,38

26,11 21,07 28,92 23,90

—11,91 +10,65 1—4,22 +5,48

1896/97
1897/98
1898/99
1899/00
1900/01
1901/02
1902/03
1903/04
1904/05

während der Gesamtstaat im
Jahre 1904/05 aufweist . .

und sich dem Staate gegen-
über für unseren Bezirk also
ein Unterschied ergibt von .

Das Einkommen aus Kapitalvermögen und
dasjenige aus Handel, Gewerbe und Bergbau
haben also im Gesamtstaate einen weit höheren An¬
teil am Gesamteinkommen, als in unserem Regie¬
rungsbezirke, während andererseits sich das Ein¬
kommen aus Grundvermögen und aus gewinn¬
bringender Beschäftiguig bei uns dann wieder
entsprechend höher stellt, als im Gesamtstaate.

Über die Zu- und Abnahme des Prozentual¬
anteils der vier Einkommensquellen am Gesamt¬
einkommen seit 1896/97 in unserem Regierungs¬
bezirke giebt folgende Zusammenstellung Aufschluß:

aus Kapitalvermögen . . .

„ Grundvermögen....
„ Handel, Gewerbe, Bergbau
„ gewinnbringender Beschäf¬

tigung
zusammen

Das Einkommen aus gewinnbringender Be¬
schäftigung, das ist also das Ergebnis der schaffen¬
den aber durch Grund- oder Kapitalbesitz nicht
unterstützten Arbeit des Kopfes wie der Hand hat

Zunahme Abnahme
- % 0,92 o/o
—

. „ 3,23 „

0,88 V

3,80 „
—

„

4,18 Ny 4,18 %

bei uns in seinem Prozentualanteile am Gesamt¬
einkommen in den letzten 9 Jahren ganz beträchtlich
zugenommen. Vergrößert hat sich dann auch noch
der Anteil von Handel, Gewerbe und Bergbau. In
Höhe des Betrags dieser beiden Zunahmen sind
dann die Anteile des Kapital- und des Grund¬
vermögens zurückgegangen.

iSfidimmtrkt.
* Der Altmeister des Cello, Professor David

Popper, der kürzlich unter allgemeiner Teilnahme sein
40jähriges Künstlerjubiläum beging, veröffentlichte
soeben im Verlag von Friedrich Hofmeister, Leipzig, ein
Streichquartett in C=moll. Das Werk ist dem böhmischen
Streichquartett gewidmet und würdig der hohen Künsuer-
schast dieser Vereinigung.

* Die Musikfreunde unter unseren Abonnenten
wird die Nachricht interessieren, daß der bekannte Verlag
von W. Vobach & Co., Berlin, Leipzig, Wien, durch
Ausgabe einer schön ausgestatteten Zeitschrift es sich an¬

gelegen sein läßt, gute, bisher noch niemals zum Abdruck
gebrachte Kompositionen zeitgenöffischer Meister in der
„Mufik-Mappe“ seine Zeitschrift mit Notenbeilagenj zu
veröffentlichen. Abwechselnd erscheint ein Heft mit
Liedern, Tänzen und Salonstücken. Komponisten wie
Engelbert, Humperdinck, Eugen Hildach, Ignaz Brüll,
Carl Reinecke, Paul Lincke und andere zählen zu den
Mitarbeitern der „Musik-Mappe“. Außer den Original-
Beiträgen bringt jedes Vierteljahr noch vier Gratis¬
beilagen in Buchform: „Aus der Jugendzeit“, „Im
frohen Kreise“, „Klassische Reminiszenzen“, „Vergessene
Lieder“. Wir können ein Abonnement auf die „Musik-
Mappe“, zum Preise von nur 50 Pfennigen monatlich,
aufs angelegentlichste empfehlen.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 4. bis 7. November 1905.

Aufgebote: Bureaugehilfe Bernhard Korten¬
kamp, Aniella Falenczik, beide hier. Kaufmann Sina
Kwatschkowski, Klara Jacobsohn, beide hier. Arbeiter

vv “er wv**»-v**v*k w vtr/ivuvv+iy vy w, wvvt*- vv

Wegner, hier. Straßenbahnwagenführer Karl Bednartz,
Anna Bahr, beide hier. Zimmerer Franz Rydzkowski,
Katharina Zasadzki, beide hier.

Eheschließungen: Schlosser Apolinarius
Brunert, Wilhelmine Otto geb. Neumann, beide hier.
Eisenbahnexpeoitionsassistent Willy Schultz, Kleinen,
Margarethe Schreiber, hier. Tffchlergeselle Eduard
Krellow, Klara Wutzki, beide hier. Buchdrucker Gustav
Warda, hier, Luise Winter, Prinzenthal. Schneioer¬
geselle Max Kowalczyk, Julianna Binger, beide hier.
Regierungskanzleigehilfe Paul Witt, Elsa Lubitz, beide
hier.

Geburten: Vizefeldwebel Johann Lange 1 T.
Kaufmann Eduard Keydel 1 T. Regierungssuper-
numerar Paul Franzke 1 S. Fleischergeselle Franz
Staebe 1 T. Stellmachergeselle Leo Rhpczinski 1 T.
Kaufmann Gustav Heidemann 1 S. Kutscher Fritz
Nerlich 1 T. Gepr. Lokomotivheizer Richard Schenk
1 T. Schuhmachermeister Wladissaw Alwin 1 T.
Theatermeister Emil Heinrich 1 S.l Arbeiter Johann
Sztych 1 T. 3 außereheliche Geburten.

Sterbefälle: Gertrud Foerster 5 I. Anna
Golinski 6 Tg. Auguste Liebenau geb. Affeldt 85 I.
Paul Bettin 1 I. Susanna Föde geb. Breitzke 92 I.
Maschinenmeister Bruno Odwrod 28 I. Gertrud
Grolewski 7 Mofi.

Standesamt Bromberg sLandbezirkl.
Aufgebote: Regimenter Friedrich Strackhaar,

Brahnau, Marta Werdin, Kl. Bartelsee. Hilfsweichen¬
steller Albert Krause, Marta Leu, beide Zielonke.

Geburten: Arbeiter Reinhold Kuhfeldt, Schön¬
hagen 1 T. Arbeiter Reinhold Liedtke, Hohenholm
1 T. Arbeiter Gustav Lüneberg, Hohenholm 1 T.
Werkmeister Albert Struwe, Schröttersdorf 1 S.
Schneidemüller Theodor Danielewski, Schwedenhöhe
1 S. Arbeiter Peter Nowak, Schwedenhöhe 1 S.
Arbeiter Peter Ruminski, Kl. Bartelsee 1 T. Arbeiter
Johann Redmann, Kl. Bartelsee 1 T. Arbeiter Albert
Bade, Kl. Bartelsee 1 T.

Sterbefälle: Marta Ceglecki, Schwedenhöhe
6 Mon. Arbeiter Johann Andrykowski, Bleichfeloe
67 I. Amanda Schulz geb. Post, Neu-Beelitz 23 I.
Fleischermeister Hermann Nonn, Schöndorf 45 I.

Anmeldungen beim Standesamt zu Prinzentha!
vom 15. bis 31. Oktober 1905.

Aufgebote: Arbeiter Paul Dirks, Ottilie
Krause, beide hier. Fleischergeselle Stephan Klonecki,
Bromberg, Anna Neuber, hier. Eigentümer Johannes
Dembrowski, Anna Bloch, beide hier.

Eheschließungen: Postassistent Felix Ro-
jewski, Bromberg, Martha Staszek, hier.

Geburten: Schmiedegeselle Stanislaus Glo-
wacki 1 T. Arbeiter Emil Radtke 1 T. Arbeiter Fer¬
dinand Siewert 1 S. Arbeiter Johann Schliwski 1 S.
Schmiedegeselle Franz Bublitz 1 T. Restaurateur
Willy Eberle 1 T. Arbeiter Reinhold Böse 1 S. Ar¬
beiter Gustav Starbatti 1 S. Arbeiter Nikolaus Rut-
kowski 1 T. Arbeiter Hermann Hoppe 1 T. Ar¬
beiter Wladislaus Balzer 1 S. Arbeiter Emil Rach
1 S.

Handelonachrichte«.
Bankausweis.

Berlin,9.November. Wochenübersicht der ReichSbank
vom 7. November.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 798 992 000-j- 4818 000
Bestand an Reichskassenschein. - 23 201000 — 356 000

- an Noten and.Bankett - 17 465 000 + 9 669 000
an Wechseln - 1064 629 000— 44 856000
a. Lombardforderung. -

an Effekten -

an sonstigen Aktiven

53 235 000— 28 620 000
98 816 000 — 6 159 000
83 430000— 2 839 000

Passiva.
daS Grundkapital. . . . M. 180600000 unverändert
der Reservefonds .... - 64814000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1385625000— 56547 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ...
- 474395000— 13 098000

die sonstigen Passiva . . . - 35 034 000 + 1402 000

Warenmarkt.

Danzig» 9. November. Weizen unverändert. Ge
handelt ist inländischer bunt 703 und 710 Gr. 160 M.,
740 Gr. 167 und 168 M., bezogen 692 Gr. 152 M.,
krank 687 Gr. 142 M., hochbunt 76> Gr. 171 M., weiß
716 Gr. 156 M.. rot 664 Gr. 152 M., 687 Gr. 157 M.,
russischer zum Transit — M. per To. — Roggen höher.
Bezahlt ist inländischer anfangs 679 und 738 Gr. 156 M.,
zum Schluß 708, 720 und 723 Gr. 157 M., russischer zum
Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 640 Gr.
145 M., 650 Gr. 146 M., 668 Gr. 150 M.. russische zum
Transit — M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt
ist inländischer 142, 145 und 148 M., russischer zum
Transit — M. per To. — Wetter: Trübe. Temperatur:
-l- 6 Gr. R. - Wind: O.

Magdeburg, 9. November. lZnckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 7,75—7,85. Rachvrodukte 76 Grad
ohne Sack 6,00—6,20. Stimmung: Schwach. - Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack

Gern. Raffinade mit Sack 17,62'/z-17,75. Ölern. Melis
mit Sack 17,l2%—17,25. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transilo franko mt Bord Ham¬
burg per November 16,05 Ölb., 16,10 Br», per Dezember
16.20 Ölb., 16,25 Br., per Januar 16,40 ölb., 16.45 Br.,
per Januar-März 16,55 Gd., 16,60 Br., per Mai 16,95 Ölb.,
17,00 Br. — Stetig.

Hamburg, 9. November. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. ostholstein. 177—179. — Roggen fest, meckl.
und altm. 163—168, rnsi. cif. 9 Pud 10/15 Rov. 135,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Novbr. 110,50. — Haler ruhig, holst,
li. mecklenb. 155—163. — Mais fest, Amerikan. mixed cif.
per November 115,00, La Plata cif. November-Dezember
114.00, — Ni'iböl ruhig, verzollt 49,00. — Spiritus ruhig,
per November 18,00 Gd., — Br., per Nov.-Dez. 18,00 Gb.,
—Br., per Dezember-Januar 18,00 Gd., —Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Bewölkt.

Slüiii, 9. November. (Prodiikteiimarkt.) In Weizen,
Roggen, Ölerste und Hafer kein Handel. — Rüdöl loko
52.00, per Mai 53,00. — Wetter: Unbeständig.

Pest, 9. November. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
per November —Gd., —Br., per April 17,34 Gd.,
17,36 Br. — Roggen per Novbr. —Gd., —,— Br., per
April 14,46 Gd., 14,48 Br. - Hafer per Novbr. Gd..
—Br., per April 14,26 Gd.. 14,30 Br. - Mais per
Mai 14,12 Gd., 14,14 Br. - Raps per August 25,CO Gd.,
25.20 Br. — Wetter: Bewölkt.

Petersburg» 9. November. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen ruhig, 102—104 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik ruhig, 89—93 Kopeken. — Hafer der unteren
Wolga ruhig, 80—82 Kopeken. — Leinsaat 95% loko ruhig,
137—145 Kopeken.

Paris, 9. November. Öletreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Novbr. 23,05, per Dezember 23,20, per
Jan.-Februar 23,55, per Januar-April 23,75. — Roggen
ruhig, per Novbr. 16,00, per Januar-April 16,25. — Mehl
ruhig, per Novbr. 30.90, per Dezember 30,90, per Januar-
Februar 31,10, per Januar - April 31,25. — Stilb bl fest,
per November 53,25, per Dezember 53,50, per Jan.-April
54.00, per Mai-August 54,50. — Spiritus ruhig, per
November 32,25, per Dezember 32,00, per Januar-April
32,50, per Mai-August 33,75. — Wetter: Nebelig.

Antwerpen, 9. November. (Getreidemarkt.) Welzen
stetig. — Mais stetig. — Gerste fest. — Hafer fest.

London, 9. November. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Nebelig.

New-Vorl, 8. November. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-York 11,60, do. für Lieferung per
Januar 11,12, do. für Lieferung per März 11,35. Baum-
wollenpreis in New-Orleans ll6/16. Petroleum Standard
white in New-York 7,70, do. do. in Philadelphia 7.65,
do. Nefined (in Cafes) 10,40, Credit BalanceS at Oil City
1,61, Schmalz Western Steam 7,50, do. Rohe «. Brothers
7.75. Mais per Dezember 57, per Mai 53%, per Juli
—Roter Winterweizen loco 96%. Weizen per De¬
zember 95%, do. per Mai 94%, per Juli —. per Sep¬
tember —,—. Getreidefracht nach Liverpool 3%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 8s/te, do. do. Nr. 7 per
Dezember 6,55, do. do per Februar 6,70. — Mehl Sprins-
Wheat elears 3,40— Zucker 2^/ig—2%. — Zinn 33,00 bis
33,20. — Kupfer 16,37%—-16,75. — Speck short elear
7,12%—7,75. Pork per Januar 12,67%.

Geldmarkt.
Berlin, 9. November. Wenn auch die Börse gegen¬

über dem gestrigen flauen Schluß in beruhigterer Haltung
eröffnete und das Angebot weniger dringend auftrat, so
konnte doch keine rechte Erholung von den gestrigen Rück¬
gängen eintreten. Einige der hauptsächlichsten Spekulations¬
papiere mußten sich sogar weitere Einbußen gefallen lassen
und schienen nur Deckungskäufe den Kursen eine Stütze zu
feilt, denn Kauflust war nicht vorhanden, obgleich die
Nachrichten aus Rußland im allgemeinen besser lauteten.
Im späteren Verlaufe wurde die Richtung aufs neue flauer
und viele Kurse in weiter weichende Haltung gedrängt.
Da8 Gerücht von einem allgemeinen Moratorium in Ruß¬
land bestätigte sich nicht, es soll sich nur um eine Ver¬
längerung der gesetzlichen Frist für die Wechselproteste
handeln. Der Privatdiskont ermäßigte sich auf 4% pCt.
Gegen Schluß des offiziellen Verkehrs trat überall eine
erhebliche Befestigung der Tendenz ein.

Kurse im freien Verkehr zwischen » tt. 3 Uhr.
3proz. Reichsanleihe 88,90 bez. 3proz. preuß. KonsolS
—bez. 4%proz. Chinesen — bez. 4%tro». Japaner
94,80 bez. 3proz. Portugiesen — bez. Russische Anleihe
88,10—40 bez. Spanier 92,75 bez. Türken (Unifts)
90 bez. Tttrkenlose 136,25 bez. Buenos - Aires —bez
Anatolier —,— bez. Baltimore-Ohio 111,80—12,20 bez.
Canada-Pacific 173,75-4,10 bez. Gotthardbahn 191 bez
Lübeck-Büchener — bez. Prince Henri 124,70-5,25 bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —,— bez.
Franzosen 142,50—3 bez. Lombarden 23,60—24—23,90 bez.
Warschau-Wiener 132,40 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 200,50
bis 201,50—25 bez. Berliner HandelSges. 173,90 - 4,40—25
bez. Kommerz- u. Disk.-Bank 123,10—20 bez. Darmstädter
Bank 149,25—50 bez. Deutsche Bank 240,90—41,50 bez.
DiSkonto-Komm. 189,40-75 bez. Dresdner Bank 164,30
bis 75 bez. Nationalbank f. D. 129,75—90 bez. Oesterr.
Kreditaktien 210,50—11—10,75 bez. Oesterr. Länder,
bank — bez. Russische Bank 147,50—80 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 162,50—60 bez. Wiener Bank-
verein 143,25 bez. Wiener Unionbank — bez. Dynamit-
Trust 178,10—25 bez. Hamburg-Amerika Pakets. 167,60
bis 68 bez. Hansa Damvfschiff 140,10 bez. Rordd.
Lloyd 128,75—9,25 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. 9)i.» 9. November. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 174,50, Darmstädter Bank
149,55, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 164,90,
Diskonto-Gesellsch. 189,80, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oesterr. Kreditaktien 211,10, Schaaffhansenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,
Süd öfterreich. Bahn (Lombarden) 23,90, Gelsenkirchen
Bergwerk 230,50, Bochumer Gußstahl —, —, Harpener
214,80, Hamburg-Amerika 168,10. — Befestigt.

Wien, 9. November. Einh. 4prozt. No.-Rtr. R./N.
per Arr 100,15, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult.
100,10, Ungar. 4proz. Goldrente 114,10, Ungar. 4proz. Rtt.
Kr. - W. 95,70, Türk. Lose p. M. d. M. 145,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 446,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 664,50, Südbahn Gesellschaft
116.75, Wiener Bankverein 565,00, Kreditanst. Oesterr. p.
Hti. 671,25, Kreditbank ttitg. allg. 779,00, Länderbauk
Oesterr. 440,50, Brüxer Kohlenbergw. —, —, Montang.
Oesterr. Alp. 528,00, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 117,63.
- Ruhig.

Paris» 9. November. Französische Rente 99,87%. Ita¬
liener —, Portugiesen 3. Serie —, 4proz. Russen
Ions. Still. 1. u. 2. Serie 89,55, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,70, 4proz.
tiirk. Anleihe Gr. ö. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
miific. Anleihe 90,57%, Türkische Lose 134,00, Ottoman-
Aktien 607,00, Rio Tinto 1627, Suezkanalaktien —

— Behauptet.
Wollmarkt.

Bradford, 9. November. Wolle ruhig, stetig.

Bitutl. Marktbericht der stitdt.MarkthaNendtrektton.
Berlin. 9. November 1905.

Fleisch P. 50 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rehböcke . . .

Rotwild . , .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschwitzt. Miiflcl.
Hübner alte 1>. 6t.

64- 68
85-90
63-73
75-80

0,50-0,65
0,40-0,52
0,40—0,53
0,20-0,45

1,30—1,80

Hjlhnerjilnge,p.'st 10,90—1,05
Tauben p. St. . 0,40—0,55
Enten j. p. St.
Gänse j. p. St. .

PutenJ>. % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin,
la per 60 kg .

lln do.

1,80-2,25
3,50-4,00
0,60-0,80

122--? 124
115 — 122

Berliner Börse, fh November 1005. VmrecfmungssEtz»:1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00,1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1.70. | 1 Kr. Oän. 1.12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-RLI.: 3.20. I 1 Doll.: 4.20. | 1 Istrl. 20,40. | Oise. Rb. 6*. Lb. 61. Priv. 4f.

Dtsch, Fonds n. Staats-Pap.
tt ftchl.-Schatz

do. do. abg,
DL Relohs-Anl.

do. do.
Freust. cons.Ä.

do. do.
6ad.St-Anl1901

do. do. 1902
Bayer. Sl-Anl..

do. do.
Brim.Anl.1899
Uamb.am.93/99

do. do. 1902
Hess.StA. 93/00

do. do.
do. do.

Oldenb. St-Anl.
6randenb.Pr.-A.
Cast. Landescr.
Hann.PA. VII. VIII
Ostpr. Pro». Obi.
komm. Pr».-Aul.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Pnr.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Toltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Altona StA. 1901
Barmer SL-Anl.
Berliner Sl-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
BreslauerStA 91
Bromberg. St. A.

de. do.
Cieseler St.-A.
Charlottb.89/99
Crefelder SL-A.
Oüssld 88/1903
flberf.St.-0.99

do. do.
fst.StA IV,V(98)
Bann. St.-A. 95
Kieler Sl-Anl..
Kein. Sl A.v.98
Magdeburger .

■ündener St.-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner SlAnl.
Wiesbad. 1901
^ f'Berl. Pfdbr.
21 do. do.

de. neue

do.

89.40b
99.90b

lOO.BObG
89.10b

100.80G
88.90bG

103.908

101.808
99.75(1
96.2856
88.606

89.806
86.40bG

103.70b

99.00b

97.50b

98.75b
88.40b

104.706
89.256
98.906

101.80b

103.106
98.006
98.606
99.50bG
98.308
98.30b
88.606

102.006
98.506

102.75b
98.806
98.706

101.306
98.306

98.708
98.80b
99.001)8

Brl.Pf.neue
CenlLdsch.

do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreus».
Romm.Land

do. do.
Posensche

do.
Sächsische

do.
do.

Schls.altld.
do. do. LA.
do. do. L.C.
SchlHIslLC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

.
do. do.

Hannovrsch
do.

Hess -Nass,
do.

Kuru.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf..
do.

Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst.

Bad'Präm.-A.07
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20T.L
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. 50Tlr.-L
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
0ldenb.40TI.-l.

98.206
98.258

131.006
4i 116.006

101.40bG

99,608

86.8056 Chin.Anl.v.1898
Griech.A.81-84

do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

JapAnl.li.10.1.7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do. 1860Lose

Port.StA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.SU. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.StaatsA 03
do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose. .

Ung. Goldrente
do. Kronenr.
do. Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.SU.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.St.-A.84

do. do. 87

88.60bG
67.6056

100.306
105.20b

98.408
98.90bG
87.608

101.808
98.756

99.106
86.306

101.75b
101.75b

97.806
102.506

97.90b
99.906
86.40b

99.106

102.408
99.106

102.256
99.10b6

102.256

102.25b
99.1056

102.206
99.106

102.406
101.756

99.106

99.106
155.25b

225.00bG
145.60bG
148.00b

51.75b
187.00b

Ausländische Fonds.
5% Argent. Anl.
4-1% do. innere
44% do. äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.si.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

fl». 1,1696

97.76b
52.80b6
41.6056
63.25b6
84.766

102.90b
lOO.BObG

160.0058
67.75bG
14.256

101.606
91.106
88.00b6
Iß.OObG
96.50bB
88.75bG

93.0056

81.2556

90.0056
89.0056
88.0056

136.4056
96.105
95.606
66.0056
98.708

102.408
86.80b

Eisenbahn-Stamm-Aktiea.
64128.406 Anh.Dessau.Pfbr
*

89.5056 Brl.HpPf80%abg
143.606 do. do.
152.6056 do.lu.ll.uk.1914

90.2556 do. lllu.IV.1915
132.506 Br. Hann. H.-B.

73.0056 Br.Han.XVI.XVIH
93.75b Dtsch. Order. I.

141.76b do. II.
23.60b do. VIII.

132.2556 do. IXu.IXa.
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.

90.50b do. do. X. 08
96.756 North. Pac. Pres. 4 do. XI u. XI110
95.3056 Prinz Henry . . 5 125.0056 Frkf. H. B. S. XIV.
90.10b Westsic.EisenL. 24 Hamb. Hypot-B.

255.006 do. do. 1908
Hann. B. C. A. I.

de. do. II.
101,90«? Qux-PragerGoldj 3 j 83,4066 Meckl. b.-Pfd. I.

Aach.-Mast.abg.
Allg. Dt Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer. . .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry .

Westsic.EisenL. **

Zschipk. Finstw.12,6

Eisenbahn-Pfiof.-Dhligat.

Elis.Westb.G.stf) 4
Elis.W.stf. 1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kaech.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

de. rbl. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mose -Smoi. abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk
Süd-Ost
Süd-Westbahn.
W!adikawkas98
Anal Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.?ac.1949
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. H. Ino. 6.
South.Pac.1905
TehuantepecGA

lOO.BObG Meckl. H.-Pfd. I. 3j 95.20bG Braunschw. Cred

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.

99.7556
94.0056

101.6056
102.256

96.756
101.0056
145.7556
124.0056

97.306
101.006
100.4056

95.5050
101.0056
101.7556
101.006
100.5056

96.006
99.006
96.256

101.70«?

101.106 Meckl.Str.H.-Pf. 1j 93.6056
do. do. U 86.606

100.3056 Meining. Hyp.-B. 34 97.0056
100.2056 do. do. 4 100.5053

99. /56 do. Serie VIII 4 102.006
89.256 do. Präm.Anl. 4 146.008
87.208 Mitteid.Bod.-Gr. 4 100.606

100.506 do. do. uk. 06 34 96.0056
do. Grndcr.-B. 4 101.5056

67.60b NeueBod.Gs.Ob. 4 100.20b
107.008 do. do. 31 95.001)6

94.6056 Nordd. Gründer. 4 100.006
87.1056 Pomm. Hyp.-Bk.
90.10b Preuss.Bodc.Pf.
87.40b6 do. X.

do. 1505 XIV
93.703 do. XI.
90.008 Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
87.106 do. *.03 uk. 12
88.60b do.».86,89.94
87.0056 do.». 04 uk. 13
87.0056 do.C.-0.96uk06
87.106 Preuss.Hyp.A.B.
87.0056 do. do. do.
67.«056 do. do. do.

103.5056 de. Hyp.-Vers.
102.8056 do. do.

do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk.10

100.506 do. XXII. 1912
oo. XXV. 1914
do. XXVII. 1915

85.606 do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914

103.1056 do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-85
do. Comm.-O.

Rhein..W.B. Ull
do. II. IV.

Sachs. Bodencr.
Leblos. Bodcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. Hl.

Bank-Aktien.
Barmer Bankver. 6; 135.5086

do. Hyp,
Brest.Disc.6.abg
Bresl.Wechsl.-B.
Oarmstädt. Bank
Deutsche Bank .

Dtsch. Effecl-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Oisconto-Comm.
Dresdner Bank.
Ouisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg. Hyp.-Bk,
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Cred.-A.
Magdeo. Bank»,

do. Privatbank
i Mein. Hyp. 90%
1 Mitteid. Bodncr.

do. Creditb;
i Mülh. Bank. . .

Nationalbk.f.Ot.
- Nordd. Gründer,
i Oldb.Sp. u.Leihb

Osnabrückes ßk.
Pr. Bod.Cr6d.-A.

r do. Ctr.Bd.Cr.80
r do.Hyp.-Acl-Bk.
• do. Leihhaus
1 do. Pfandbr.-Bk,
1 Reichsbank . .

Rhein. Disc-Ges.
• Rhein.HypothBk.
1 Rh.Westf.Bodcr.
5 Russ. Bk. f. a. H.

Schaaffhaus Bk»
Schles. Bank-V.

? Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.

J Westfäl. Bank .

4i 106.2558 Blumwe Mscb.Fb 7z 139.0058 Ilse Bergbau
71167.1056 Bochum. Gussst. 12 244.0058 Inowrazlaw

5
1

12
5

P
8
8
8
6
6
84
7
5
7

?
6
6

9
6
6
7

7.04
7
9
7
9
741

167.1056
126.6056
107.606
149.2556
240.50b
115.256
147.2556
189.10b
164.0056

7
8
641

Industrie-Aktien.

167.0056
165.006
173.6058
132.256
120.206
177.6056
139.756
118.0056
164.708

97.506
123.505
116.006
129.80b
114.50bG
187.006
147.00b
159.0058
200.0056
125.0056
118.7556
146.1056
157.9056
138.0056

152.506
148.00b

62.5058
158.7556
189.506

45.006
126.256

Accumulat. Fab. 124 223.00b

Berg.-Märk. Bk.
Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. 6.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw. ßnk.

A.-G.f.Monllnd.
Adlerbr. Oüssld.
AlfeldGronauPp
Allg.Elekl-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb.
Arenberg do.
Bergm. Elektriz.
Berg.Märk.-lnd.

lin. Elekt.W.

166.506
173.3056
123.756
156.7556
129.606
174.00b

„ |
54 U6,50bßl8i5marckhütte .^20 330.50«? Huldschinsky

Berl. Maschinb. 1
Bielefeli^ph •>

130.0056
92.256

166.006
225.5056
202.5056
115.7556
126.90b
179.0056
721.50b
329.00bB
127.106
193.00«?
248.00«?
450.2556

Bochum. Gussst. 1
Boch. Vicl-Brau
Braunschw. Jute 1

do. Kohlen
Bremer Wollk. ..

Caroline b.Offlb. 1
Cassel. Federst. 1
Concordia Brgb.1
Consolidation “

Cröilwltzer Pap.
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun.

Donnersmarckh.
Dortm.UnionL.C.

do. A.-B.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Oüsseld. Eisen.

do. Waggon 1
Dynamit Trust .'
Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl. 1
Elberf. Farben.

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw,
Flora, Terr.-Ges
Freudenstein Co
Freund Maschin.1
FristerÄRossm.
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw,
Georg Mar. Bgw,

do. do.Sl-Pr.
GermaniaDortm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.eleklUntr.
Gladb. Spinner.
Görlitzertisenb.
Hagener Gussst.
Hallesche Msch. 1
Hanno*. Masch.2
Hrb.WienGummil
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A 1
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Pengstnb. Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia . . . . ,

HoffmannWggfb. 1
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit. A. 1
Hösch. Eis. u. St.
Höchst. Farbwk,
Howaldtwerke .

244.0058
128.0056
218.0056
245.00b
251.000
334.00b
228.0056
312.0056
434.0056
252.0056
205.806
338.0056
305.0056
262.1056

98.0056
350.506
357.1056
148.006
124-2556
286.6056
178.25b
152.506
106.908
371.0056
524.75b
246.2556
120.0056
265.7556
104.256
119.006
332.60b
171.0056
126.2556
228.70b
107.0056
119.8056
200.506
222.1056
150.0056
173.506
312.00b
128.00b
408.0056
385.5056
270.0056
115.0056
166.6056
212.30b
238.7558
163.00b
198.0056

330.0056
148.006
190.0056
243.6056
387.50b
120.50b
137.25b

Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kaliw. Aschersl. 1
KattowitzBergb.
KöhlmannStärk.
Kölner Bergw.V.
Königs u.laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . .

KüpperbuschSSI
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweSC.Msch
Löwenbr.Oortm. 1
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw 1
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.SSchwrt.
Nährn. KochSGo.1
Neue Bod.-A.-G.
NiederlKohlenw
Nordd.Wollkam. 1
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem. 1

Oppeln.Gem.-W.
Orenst.SKoppell
Phönix, Lit. A. .

*

Pos. Sprit-A.-G.
Rhein.Anthrac.K
Rhein-Nassau
Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf. Kaikw.
Riebeck.Mont.W
Rombach. Hiitt.
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sächs.Gusssthl. 1
Sangerh.Masch. 1
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte 1
Schub. S Salzer
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. S Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P
Vogt 4 Wölfl.

369.00b
124.506
105.006
176.75b
212.25b6
312.00b
421.50b
255.00bG
269.00b
160.1056
214.0056
286.0056
169.0056
110.006
279.758

77.258
120.0058
275.1056
218.0056

97.10b
278.00b

539.50b
133.60b
114.2656
201.008
151.0056
137.5056
158.0058
288.0056
162.0056
134.1056
162.7556
213.5056
191.0056
210.5056
189.0056
305.0056
157.60b
322.00b
202.7556
124.5056
216.50b
231.50b
244.5056
151.805
285.0056

639.006
174.106
219.60b
432.50b
341.0056
132.25b
174.0056
182.5056
313.0056
195.2556
273.0056

Vorwohl. Porti.C
WarslGrub.V.A.
Wenderoth. . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Gement
Wickrath Leder 1
Wickl. Küpper
Wiel.SHardtm
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

''Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BrlOn
AügLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. EI. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

yV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

195.2656
124.0056

99.0056
257.0056
208.25b
206.0056
127.0056
127.0056
136.00b
186.756
233.506
124.75b
247.5050
189.0058

98.0056
137.756

83.50b
325.0050
160.1056

104.756
125.0056
200.1059
166.8056
190.50b

160.008
140.10b
128.5050
105.2556
104.7658

Wechsel Kurse.
Amsterd-R
BrüssuAnt
Kopenhag.
London. .

do. . .

New York.
Paris. .

do. . .

Wien. .

do. . . . i

Ital. Plätze 1
Petersbrg.

168.3058
80.958

112.206
20.405b
20.21b6

.1875b
81.208
80.806
84.90bG
84.356
81.3058

54 2 1 5.25b

6old, Silber, Banknoten,
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St..
Imperials, neue p.Sl
AmerikanischeNoten
Belgische Noten . .

EnglischeBankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not. 10OKr.
Russ. Noten lOORbl.

16.31b
20.39b
16.2656
4.1856

80.95b
20.4056

81.1556
168.40b

85.05b
216.45b

186.25b Zoll-Coupons,kleine 322.70b

LA!iMktter.Ailsßchtkli7F.«r
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewart-
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
11. November. Wolkig, bedeckt, naß^

kalt, Winde.
12. November. Wolkig, bedeckt, Nieder¬

schläge, windig.
13. November. Feucht, Regenfälle,

normal, Nebel.
14. November. Nebel, naßkalt. Regen-

fälle.
15. November. Naßkalt, rauher, leb-

Wind, bewölkt, Niederschläge.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutsch. Seewarte in Hamburgs. Nvbr.

«tattone,>.

übar.a.«iA
ii.b.Öiee»
rräspirg.
reb.t.mm

wind. Wette«.
.5

»3
Christiansund 765 NW Regen 3
Skagen 763 Windst Dunst 6
Kopenhagen 763 N bedeckt 5
Stockholm 761 NO bedeckt 4
Haparanda 762 SSW bedeckt 3

«orkllm 764 NO , bedeckt 7

Hamburg 763 NNW h. Beb. 4
Swinemünde 760 NNW bedrckt 6
Neufahrwass. 760 OSO Nebel 8
Memel 762 SO bedeckt 6

Sciüy 764 SSO heiter 8

Franks, a. M. 761 NW bedeckt 6
München 760 W Regen 2
Dresden 757 NNW Regen 7
Berlin 760 NO bedeckt 6
Hannover 762 Windst Regen 5
Breslau 757 NO Regen 7

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdruckerei
Richard Kräht.
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